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Kurze Tagesüberficht.
Die albanische Deputation  wird am 19. Febr.

w Neuwied vom Prinzen Wilhelm zu Wied
empfangen werden.

Der Bürgermei st er von Stockholm fordert
°urch Zeitungsartikel die Absetzung des Königs von
Schweden.

In Frankreich  soll eine katholische Partei
begründet werben.

Gegen Schund und Schmutz.
<£in neuer Gesetzentwurf der Neichsrcgicrung, der die

Zustimmung deö BunbeSratS bereits erhalten hat und dem
Reichstag demnächst zugehen wirb, will den § 48 der Ge¬
werbeordnung dahin ergänzen, daß die Zurschaustellung
u°n Abbildungen, Schriften und Darstellungen nicht in einer
Meise geschehen darf, die wegen sittlicher Gefährdung der
Ander AergerniS zu geben geeignet ist. Der Gesetzentwurf
m offenbar ein Niederschlag der lebhaften Klagen neuester
Zeit in den Parlamenten und in der Presse, daß neben der
Körperlichen Ertüchtigung der Jugend zu wenig für ihre
Moralische Gesunderhaltung geschehe. Insbesondere ist
immer wieder ein verstärkter Schutz gegen die sittliche Ge-
Mrdung der Heranwachsenden Jugend , gegen Schund¬
literatur und Schmutzbtlöer gefordert worden. Erst in
mesen Tagen hat eine ausführliche Erörterung dieses
^bemas im preußischen Abgeordnetenhaus stattgefuudenund weitgehendes Interesse erregt.

Nun wäre es falsch, anzunehmen, daß bisher nichts aus
mesem Gebiete geschehen sei: Auf Grund der Gewerbeord¬
nung sind heute bereits dem Gewerbebetrieb im Umhcr-
?" hen, dem Hausierhandel, einige Beschränkungen im Ver---

sittlich anstößiger Schriften und Bildwerke anferlegt.
^Uch vom Stratzenhandel und vom Kolportagevuchhandel
('No solche bedenkliche Werke ausgeschlossen. Auch wenn sie
°" cht direkt in geschlechtlicher Beziehung verderblich wirken,
wn-ern den gesunden Sinn der Jugend gefährden, wie eö
fitf  Erzeugnisse der Schundliteratur , die Detektiv- und Ver-.recherromane tun , unterliegen sie den gleichen, emengen-
°en Vertriebsbcschränkungen. Aber es fehlte seither noch

stesetzltchen Grundlagen , um auch dem stehenden Handel
»ütsprxchxvde Einschränkungen aufzuerlegen . Die Aufsichts-
Mörden mußten sich mit Wünschen, im Notfall mit Ve-
Ämgnahmen gegen einzelne Ausschreitungen begnügen.
» 1 genug  wurde solches polizeiliche Vorgehen später von
en Gerichten mangels gesetzlicher Bestimmungen dcs-
vvuicrt und nicht selten wurde durch solche Verhandlungen

unerwünschte Reklame für die anstößigen Werke und
^tlber gemacht.
tz, Zukunft sollen also nun auch die Ladeugeschüste

Reichsgesetz gezwungen werden, Drucksachen und Ab-
v ' "Ungen wie Darstellungen aller Art , die unsere Jugend
Msöerben könnten, aus den Schaufenstern und modernen
z/̂ utlichen Auslagen zu entfernen und ihre öffentliche

örktsvng zu unterlassen. Was seither nur für Stratzcn-
Zeitungskioske etc. ans öffentlichen Wegen.

*cci« cn' Plätzen oder an anderen öffentlichen Orten
D-,» us war , die Notwendigkeit besonderer Erlaubnis der
c»,. . Polizeibehörde , soll sinngemäß ans alle Ladengeschäfte

^öehnt werden.
xxs, Äscher ist, daß damit die Aufsichtsbefugnissc der PolizeiÛ . "̂l!ch erweitert werden. Auch können natürlich in Aus¬üb

^eser neuen Vorschriften manche Aergernisse ent-
.gelegentliche Mißgriffe Vorkommen. Aber eben so

ftiutffr (,t  uuch, daß die anständigen Geschäfte, die Buch- und
Ni», v "uölnngen besserer Art . von ber Neuregelung gar
lick . .troffen werden, denn sie vermeiden heute schon pein-
hoen  Ausstellung sittlich oder moralisch anstößiger Aus-
<&», ". uöer die aufdringliche Anpreisung solcher Werke.
grob°^ den Kreisen des ernsten Buchhandels und der
Tgc> 5 Kolportagebetriebe hält man schon seit Jahr und
die nr tz Reinlichkeit und richtet sich sehr entschieden gegen
ivirz " "^öitung von Schundliteratur . In diesen Kreisen

also die neuen Vorschläge nur als willkommene
wobĉ dgenoffen im Kampfe gegen unlautere Konkurrenz

sollend begrüßen.
ttetev«c v öuch bei den anderen Interessenten , bei den Ber¬
ber e* Zeitungen und Zeitschriften, bei ben Freunden
tey und Kunst, bei allen Erwachsenen, die Schrif-
Plgt, Bilder kaufen wollen, soll keine Beunruhigung
lvahlk̂»--" En. Ihnen rvtll man die Bewegungs - und Aus-
!öenhĵ Kieit keineswegs beschränken. Lediglich ein not-
"Elltio-» Schutz der Jugend soll durch Znrückstauung der
Freiiiu? Schmutz- und Schundliteratur erzielt werden.

uran erst die Formulierung der einzelnen Be-
fein i,," »»n kennen, um nach dieser Richtung ganz beruhigt
^eivtzx« ^ nven. Die Erfahrungen der gescheiterten „lex
üabm„ " öo mancherlei neuere Vorkommnisse von Beschlag-
Nlaĥ . tt,,n  künstlerischer Bildwerke und Reproduktionen
Schatz Vorsicht. So berechtigt und so dringlich der
^ärtig »»Engend gegen Schmutz in Wort und Bild gegen-

'1 f c' n mag . so schwierig wird doch eine gesetzliche
Nutzes' " ^ug sein, die den Erfordernissen des Jugend¬
lichen ld der Freiheit aller literarischen und lttnftlc-
öllen, m!^ " ^ ^ merke in gleicher Weise gerecht wird. Vor
lhnngxm/ö man sich vor sogenannten „ Kautschuckbestim-
^Utiaev LU hüten haben, die, statt eine Besserung der
"kr stz-.r' . lUkchiszustände zu schaffen, nur eine Vermehrung

DaN °" ui,erheit bringen.
Uvm L, , ".ee mrrd noch mancherlei zu sagen sein, wenn der
"eichsĉ "esrnt anqenommene Entwurf demnächst vom
k" 6*» 5 i,amtt  der öffentlichen Kritik unterbreitet
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Tagung des Bundes der Landwirte.
In Berlin  begann gestern die alljährliche Tagung

des Bundes der Landwirte. Sowohl im Zirkus Schum mn
wie im Zirkus Busch fanden gut besuchte Versammlungen
statt. Im Zirkus Busch begrüßte der Bunbesvorsitzende
Dr . R o e si cke die Versammlung. Nachdem er der Toten
gedacht und einen Rückblick auf die Ernte gehalten, kam
er auf den hohen Zinsfuß und die Geldnot zu sprechen,
die er auf die Emissionspolitik der Großbanken
zurückführte.  Diese hätten ein größeres Interesse,
das deutsche Geld mehr für Anlagen im Auslande als im
Jnlanbe zu verwenden. Der Redner kam bann auf die

Ernenernug ber Handelsverträge
zu sprechen und tadelte die Form , in der die Regierung
hier verfahren wolle. Wenn der Staatssekretär Dr . Del¬
brück gesagt habe, man würde sich vorberetten, um gerüstet
zu sein, so möge die Vorbereitung gewollt sein, das Rüst¬
zeug müsse aber rechtzeitig geschlissen werden, damit Deutsch¬
land in der Lage sei, wirtschaftlichen Angriffen deS Aus¬
landes gegenüber rechtzeitig und genügend gerüstet z« sein.
Für die Stellungnahme der Regierung habe er nur eine
Erklärung . Offenbar sei die Reichsleitung selbst von
einem solchen Entsetzen über die Zusammensetzung deö
Reichstages erfüllt, daß sie überhaupt einem solchen
Reichstag nicht  z u t r a u e, daß er irgendeinen Be¬
schluß fasse, der dem wirtschaftlichen Gedeihen deS Volkes
gerecht werde. Die starke Sozialdemokratie sei im Parla¬
ment am Werke, das Ansehen des Kaiserhauses und der
Fürstenhäuser herabzuziehen. Das habe seinen stärksten
Ausdruck in den Angriffen auf die Armee

im Falle von Zaber«
gefunden. Als der Redner ausführte , daß ein Mann in
Zäbcrn die Autorität aufrechtcrhalten und den Namen
v. Reuter  aussprach , durchtobteu minutenlanger
Beifall  und Hochrufe den Raum , wie denn überhaupt
die Versammlung mit Beifallsbezeigungen nicht kargte. Der
Redner verwies sodann auf den Bauernzug in
Schweden,  dem gerinanischer Geist, germanisches Fühlen
und germanisches Empfinden zugrunde gelegen habe, und
schloß mit einem Hoch auf den Kaiser.

Der Bundesdirektor Dr . Hahn  begann seine Rede
damit, daß er auf den gestrigen Leitartikel des „Vor¬
wärts" Bezug nahm, der allerdings , indem er sich um
den Begriff „Mist" konzentriert, an journalistischer Ge¬
meinheit alles in den Schatten stellt, was dieses Blatt bis¬
her geleistet hat. Dr . Hahn versuchte dabei, von Bebel
und Schcidemann auch auf die Nationalliberalen
und den Deutschen Bauernbund zu kommen und bemerkte
gleich im Eingang seiner Rede, wenn die Nationalliberalcn
es ehrlich mit der Landwirtschaft meinten , dann müßten
sie mit dem Bund der Landwirte gehen und nicht mit ber
Fortschrittlichen Volkspartei . Der Redner besprach dann
die mutmaßliche
Stellungnahme der Parteien im Kampfe um die Erneuerung

der Handelsverträge.
Mit dem alten Freisinn , sagte Hahn, würden ivir, wenn
die Regierung eine vernünftige Sammelpolitik triebe,
schließlich zusammengehen, aber heute wird der Freisinn
jüdisch und demokratisch beeinflußt und mit den jüdisch-
demokratischen Drahtziehern in Berlin können wir uns
niemals verständigen. Unter den Nationalliberalen
haben wir noch gute Freunde und können mit diesen zu-
sammengehen in der Aufrechterhaltung der Autorität , im
bessern Schutz der Arbeitswilligen , im Schutz und Förde¬
rung ber selbständigen Existenzen. Es muß diese Partei
aber den Zug nach links aufgeben. Das Zentrum  sollte
uns dankbar sein für die Objektivität, die wir ihm bewiesen
haben. Auch üaS Zentrum sollte der Demokratie entgegen-
tretcn und sich vor die Monarchie stellen. Wir sind hier¬
her gekommen, um zu zeigen, daß die deutsche Landwirt¬
schaft politisch noch marschiert im Kampf für die Armee und
gegen die Demokratie und unsere heutigen Kundgebungen
beweisen, daß der Bund der Landwirte auf dem Posten ist
mehr als je zuvor.

Dem folgenden Redner v. Oldenburg - Jan  ri¬
sch au  wurden bei seinem Erscheinen stürmische Huldi¬
gungen öargebracht. Er führte aus , daß in unserer nn-
stcheru Zeit cs allein richtig sei, sich auf die eigene Kraft
zu verlassen. Das einzig richtige Prinzip in der Politik
fei ein gesunder Egoismus.  Der Redner übte so¬
dann scharfe Kritik an dem Reichskanzler,  der
leider kein Verständnis für Resonanz habe. Er wisse gar
nicht, welche Empfindungen die Kreise des Volkes hegten,
die man als die vaterländischen zusammenfassen könne.
Wenn der Reichskanzler glaubt im vaterländischen Sinne
etwas durchsetzen zu müssen, dann hat er sich nickt nach dem
Reichstag zu richten, sondern er hat die Verpflichtung sich
einen andern Reichstag zu besorgen. (Stürmischer minuten¬
langer Beifall .) Was der

Reichskanzler über de« PartiknlarismuS
gesagt hat, ist auch falsch. (Heiterkeit.) Ein gesunder Parti¬
kularismus ist das konservative Prinzip in Deutschland.
(Sehr richtig.) Ich verstehe vollkommen und begrüße es,
wenn die einzelnen Stämme an ihrer Geschichte und an
ihren Fürstenhäusern festhalteu. (Beifall.) OL sie uns
S Ku p r e n ß e n nennen , ist «ns gamz wurscht. tBeifilll.)

Wir erwarten weder noch verlangen wir deswegen ein
Telegramm des Grafen Hertling an den Herrn v. Beth-
mann Hollweg. (Stürmische Heiterkeit.) Aber wir bitten
Sie : Lassen Sie uns unsere ruhmreiche Geschichte, die un¬
zertrennlich ist von den Siegen und den Großtaten unserer
preußischen Könige, ohne die es kein Preußen , aber auch
kein Deutsches Reich gäbe. (Stürmischer Beifall.) Das
Verständnis bringt immer mehr durch auch in süddeutschen
Staaten , welche gewaltige Bedeutung auch für Süddeutsch-
lanb die preußische Eigenart hat. (Sehr richtig!) Und
meine lieben Bayern ! Wenn wir hier in Preußen ver¬
zagen sollten in dem Kampf um die Erhaltung unserer
preußischen Verfassung, die ein Fundament ist der Sicher¬
heit der Krone Preußens , dann kommen Sie her, machen
Sic uns Courage! (Stürmischer minutenlanger Beifall.)
Es konimt gar nicht darauf an, daß beim ersten Kanonen¬
schuß durch ganz Deutschland ertönt : Stolz weht von
unseres Schiffes Mast die Flagge schwarzweißroi! (Minuten¬
langer Beifall .) Sorgen wir alle dafür , daß die Gewalten,
die im Innern unseres Vaterlandes und die von außen
her am Werke sind, gegen ben Thron und gegen die Macht¬
fülle unseres Kaisers zu streiten, ihn nicht bezwingen, ion-
dern daß wir alle an seiner Seite stehen. (Stürmischer Beifall .)
Es ist so viel in letzter Zeit davon die Rede gewesen, daß
man eine alte Kabinettöorder  aus dem Jahre 1820
hervorgesucht hat. Wenn eine Kabinettsorder 100 Jahre
alt ist, nur dreimal angewandt zu werden brauchte und so
hervorragend wirkt, dann muß man den Hut vor ihr ab¬
nehmen. (Heiterkeit und Beifall .) Mit tiefem Bebauern
haben wir gesehen, daß der Reichskanzler hierauf die Ant¬
wort gab, die Regierung würde die Gültigkeit oder Un¬
gültigkeit der Kabinettsorder nackprüfen. Der Reichskanz¬
ler hätte sagen müssen, baß die Kabinettsorder den
R 'eschstag gar nichts angtng,  denn sie ist ein Aus¬
fluß der Kommanbogewalt deS Königs von Preußen.
(Stürmischer Beifall .) Ich würbe e8 anfs tiefste bedauern,
wenn sich ein Vertreter des preußischen Kriegsministeriums
an den Verhandlungen der ReichStagskommisston über
Zabern beteiligen würde. (Lebhafte Zustimmung.) Wenn
aber die 110 Sozialdemokraten mit ihrer freisinnig-natio-
nalliberalen Takelage den Bersuch machen sollten, den
Kampf auf die Straße zu tragen , mit Gewalt ein parla¬
mentarisches Regime einzuführen , in dem wir eigentlich
schon mitten drin stehen (Sehr richtig!), dann empfehle ich
dem Reichstag eine andere noch ältere preußische Kabinetts¬
order. Das ist die Kabinettsorder Friedrich Wilhelms I .,
der, als daS damalige Parlament keine Kompetenzen zu
sehr überschreiten wollte, an den Rand der Eingabe schrieb:
„Was da, nichts da. Ich stabiliere meine autoi-it« als einen
roeher de bronze!" (Stürmischer Beifall.) Ich freue mich,
daß die konservative Reichstagsfraktion an dem be¬
rühmten Mißtrauensvotum,  das keiner ausge¬
sprochen haben will, nicht teilgenommen hat. (Stürmischer
Beifall .) Sie hat auch festgchalten an dem Prinzip , unter
keinen Umständen mit der Sozialdemokratie zu paktieren.
(Stümnischer Beifall .) Aber ich glaube nicht, daß die kon¬
servative Reichstagsfraktion in einen Kontakt kommen
kann mit dem Zentrum oder mit den Nationalliberalen,
von den Freisinnigen will ich gar nicht sprechen. (Heiter¬
keit.) Das Zentrum kann zusammen mit der Linken eine
Mehrheit bilden, mit der Rechten nicht. Von den National-
liberalen muß ich sagen: Ich würde einen ehrlichen Pakt
mit ihnen nicht für möglich halten , ehe sie nicht das Un¬
recht eingcsehen haben, das sie dem Daterlande bereiteten
durch die Wahl von Bebel und Scheidemann. Es gibt
Dinge , die man durch staatSrnünnischeErwägungen ent¬
schuldigen kann, aber es gibt keine Erwägungen patrio¬
tischer ober staatsmännischer Art , die die Wahl eines So¬
zialdemokraten — und namentlich solcher Sozialdemokraten
— in die höchste Stelle , die daS Volk zu vergeben hat, ent¬
schuldigen kann. (Stürmischer Beifall .) Ich muß gestehen,
ich habe einmal eine furchtbare Dummheit gemacht. (Heiter¬
keit.) Ich habe 1906 tu Gegenwart von einem Teil meiner
konservativen Freunde für die sogenannte „kl e i .n c
Erbschaftssteuer"  gestimmt . Ich glaubte damals
noch, daß man sich ans Erklärungen ber verbündeten Re¬
gierungen verlassen könnte. (Heiterkeit.) Ich bin hereinge¬
fallen. (Erneute Heiterkeit.) Die Minister , die damals er¬
klärten , eine Ausdehnung der ErbschnftSstcner auf Kinder
nnd Ehegatten wäre der erste Schritt zum sozialistischen
Staat , haben zwei bis drei Jahre später eine solche Vor¬
lage cingebracht. (Hört, hört !) Man kann ans solchen Si¬
tuationen nicht anders herauskommeu. als daß man siigt:
Ich bin ein Esel gewesen. (Stürmische Heiterkeit.) Diese
Selbsterkenntnis fehlt den Nationalliberaleu , die einen
Sozialdemokraten gswäblt haben. iStürmischer Beisall.)
Wir kommen ans den Parteischwieriakeiten nicht heraus,
so lange die verbündeten Regierungen nicht den Entschluß
fassen, zu regieren . lGroße Heiterkeit.) Dgs deutsche
Volk lechzt nach einer starken Regierung
(Stürmischer Beifall), und will nicht regiert sein von diesen
wechselnden Parteibildungen . In Elsaß - Lothringen
wird man hoffentlich den Französlingen die Kandare an-
ziehen.

In der
Aussprache

ttberbrachte Bürgermeister Eberlc (Nossen ) die Grüße
des Reichsdeutschen Mittelstandsverbandes , ein württem-
bergischer Landwirt die des Lanöhundes von Württemberg.
Ein bayrischer berichtete, daß dort der Bund 1000 neue Mit¬
glieder gewonnen habe. Der Rittergutsbesitzer v. B o d c I-
fchwingh  polemisierte gegen die Kampfesweise des
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Deutschen Bauernbundes . Hauptmann Pauli (Köln ) be¬
grüßte die Versammlung im Namen von 15 000 treuen
Bündlern aus dem Rheinland . Er besprach dann die Ver¬
hältnisse in Elsaß-Lothringen. Daraufhin wurde eine Re¬
solution  angenommen , die also schließt: Die Vorgänge,
in Zabern , die Versuche, die Kommandogewalt de§ Kaisers
und der Bundesfürsten abzugrenzen, den Partikularismus
zu stärken und das Uebergeifen des Reichs auf die Steuer¬
politik der Einzelstaaten sind Merkzeichen der neuerdings
eingetretenen demokratischenEntwicklung. Der Bund der
Landwirte spricht die feste Entschlossenheitaus , dieser für
die Monarchie, das Reich und das gesamte Volk gleich un¬
heilvollen Entwicklung mit aller Kraft und Entschiedenheit
an seinem Teil entgegenzuwirken.

Auch die Versammlung im Zirkus Schumann
war überfüllt . Dort eröffnete Frhr . v. Wan gen heim
die Versammlung mit politischen Rück- und Ausblicken.
Nach ihm hielt Dr . Oertel  das Referat über die poli¬
tische Lage,  worin er sich in ähnlichen Ausführungen er¬
ging wie der Redner des Zirkus Busch und insbesondere
die Person des Kronprinzen  als einen kernigen Sol¬
daten in den Mittelpunkt feiner Erörterungen stellte.
„Bravo , kaiserliche Hoheit" müsse man ihm zurnfen . — Der
folgende Redner , Frhr . v. Vietinghoff,  schien gleich¬
falls mit dem Kanzler nicht zufrieden zu sein, denn er
schloß seine Rede mit dem Wunsche, daß der Mann doch
kommen möge, der das Eisen zu schmieden verstehe. Nachdem
Dr . Hahn  den Geschäftsbericht erstattet hatte, der sich über
den Rückgang der Mitgliederzahl klüglich ausschweigt,
wurde auch diese Versammlung unter den üblichen Schluß-;
und Ergänzungsreden geschlossen.

Ser GesiiMMMmd in Set« Mn Inner.
Französische Zeitungen berichteten kürzlich über zahl¬

reiche Erkrankungen in der französischen Armee. Der
Berliner Korrespondent des Pariser „Journal " meldete
daraufhin Einzelheiten über den derzeitigen, angeblich
mangelhaften Gesundheitszustand des deutschen Heeres. Er
sprach von 12 000  LazarettkrankenI Besonders in Mit¬
leidenschaft seien die Garde, das 4., 6., 14., 18. und 16.
Armeekorps gezogen. Einige Regimenter und Garnisonen
waren namentlich bezeichnet. Von zuständiger Seite wer¬
den dem Wolffschen Büro diese Angaben als unwahr be¬
zeichnet und im einzelnen widerlegt.

Der Krankenzugang — Lazarett und Revier — in der
preußischen Armee einschließlich Sachsen und Württemberg
betrug im Januar 1814 53,7 vom Tausend der Iststärke
gegen 55,8 im Januar 1913. Die in der französischen Mel¬
dung als besonders ungünstig bezeichneten Armeekorps
haben folgenden Gesamtkrankenzugang zu verzeichnen ge¬
habt : Gardekorps im Januar 1914 47,1 gegen 65,6 Proz.
im Januar 1918, 4. Armeekorps im Januar 1914 49,9 gegen
59.8 Proz . im Januar 1918, 6. Armeekorps im Januar 1914
69,3 gegen 59,9 Proz . im Januar 1913, 14. Armeekorps im
Januar 1914 54,9 gegen 63,5 Proz . im Januar 1913,
16. Armeekorps im Januar 1914 66,1 gegen 59,7 Proz . im
Januar 1918, 16. Armeekorps im Januar 1914 46,7 gegen
48.8 Proz . im Januar 1918. Das Gardekorps und das 4.
und 16. Armeekorps stehen noch unter dem Durchschnitt
des Gesamtkrankenzugangs der Armee. Wenn von dem
französischenBerichterstatter Angaben über das Auftreten
von an st eckenden Krankheiten  im deutschen Heere
gemacht worden sind, so trifft dies in keiner Weise
zu . Von Anfang Januar bis 13. Februar sind, abgesehen
von neun Scharlachfällen beim Feldarttllerie -Regiment
Nr . 48 in Wolfenbüttel , 6 Diphtherieerkrankungen beim
Jägerbataillon Nr . 7 in Bttckeburg und einigen leichten
Erkrankungen an Grippe auf dem Truppenübungsplatz
Hammerstein beim Tratnbataillon Nr. 29 von ansteckenden,
als Epidemie aufzufaflenden Krankheiten in der preußischen
Armee nur noch im Bereiche des 14. Armeekorps drei bis
jetzt vereinzelt gebliebene Genickstarrefälle zur Meldung
gekommen.

Der Gesundheitszustand  ist demnach, heißt es
weiter , in den zurückliegenden Wochen und zurzeit
besser als je zuvor.  Das deutsche Volk braucht sich
also nicht beunruhigen zu lassen.

Ins JMMoioninlanst wen nie LnMisi-
emeiitin nn$leueuin.

Wie wir erfahren, hat das Reichskolonialamt
dem Reichstag soeben eine Erklärung  zugehen laffen,
die in kolonialen Kreisen lebhaftes Aufsehen Hervorrufen
dürfte. Staatssekretär Dr . Sols  nimmt darin ent¬
schieden Stellung gegen  den von manchen, auch
einflußreichen Kreisen protegierten Plan des Oberleut¬
nants Graetz, das Schutzgebiet Deutsch - Neuguinea
vom Luftschiff aus zu erforschen.  Das „Berl.

Wiesbaden,  17 . Febr.
Im Kurhaus fand gestern das ursprünglich für Ende

Januar geplante „zweite" Konzert des Cäcilien-Vereins
statt, dessen Leitung vertretungsweise Herr Musikdirektor
Schuricht übernommen hatte. Zur Aufführung ge¬
langte ein Chorwerk des in letzter Zeit ziemlich viel ge¬
nannten englischen Tonsetzers Fredertk  D e l i u s , der
hier in Wiesbaden bisher nur durch eine vor wenigen
Jahren im Königlichen Theater zur Aufführung gelangte
Orchester-Rhapsodie „Brigg Fair"  in weiteren Kreisen
bekannt geworden ist. Dem Werk zu Grund liegt eine An¬
zahl von Bruchstücken aus Nietzsche's „Also sprach Zara¬
thustra", welche Fritz Cassirer, der frühere erste Kapell¬
meister der Berliner Komischen Oper recht wirkungsvoll
zusammengestellt und zu einem „Lied", oder vielmehr lwie
der offizielle, sür empfindliche Naturen nicht ganz unbe¬
denkliche und einwandsfreie Titel lautet ) zu einer „M esse
des Lebens"  ansgestaltet hat. Daß die Sprache Nietz¬
sche's , des leidenschaftlich beredeten „Fürsprechers des Le¬
bens " — wie ihn H. Haym in seinem Musikführer nennt —
mit ihrer Fülle poetischer Stimmungen , ihrer hohen dich¬
terischen Kraft und Schönheit einen Tonsetzer in aller¬
höchstem Maße anzuregen und zu begeistern vermag, ist
leicht verständlich. N. Strauß , A. Mendelssohn und noch
viele Andere sind von Nietzsche in ganz außergewöhnlich
starker Weise beeinflußt worden. Was Wunder , daß auch
Delius , berauscht von den unvergleichlichen Schönheiten
des .„Zarathustra ", sich an eine Aufgabe wagte, der er mit
seinem reichen, fast durchaus nach der schwämerischen Seite
hin gravitierenden Naturell nur in sehr bedingtem Matze
gewachsen war . Von den 9 Abschnitten der Partitur , welche
gestern zur Aufführung gelangten (zwei waren vollständig
ln Wegfall gekommen), dürften nur einige wenige Anspruch
auf allgemeine und dauernde Zustimmung machen. Es ist
dies vor allem der im gestrigen Programm als „Inter¬
mezzo" bezeichnete, überaus stimmungsvolle Satz „Heißer
Mittag schläft ans den Fluren ", das melodische„O Mensch,
gib acht!", das unvergleichliche „Nachtlieö" und der sich zu
imposanter Höhe ejtMm &e »Schlußüesang". Die übr.iaev

Tagebl." weiß aus der Erklärung folgende Einzelheiten
bekannt zu geben:

„Die Kolonialverwaltung mutz das kostspielige Projekt
einer Erschließung Neuguineas vom Luftschiff nachdrücklich
ablehnen und hat den Unternehmern dieses Projektes von
vornherein keinen Zweifel über ihre Stellungnahme ge-
lassen. Sie weiß sich hierin einig mit ihren berufenen Rat¬
gebern, den Mitgliedern der Landeskundlichen Kommission,
und allen mit der Reisetechnik im Innern Neuguineas ver¬
trauten Personen. Dieser ablehnenden Haltung öffentlich
Ausdruck zu geben, liegt um so mehr Veranlassung vor, als
die Unternehmer der Luftschiffexpedition, um Stimmung
für ihr Projekt zu machen, fortgesetzt die Erfolge früherer
Expeditionen herabsetzen oder übersehen zu müssen glauben.
Derartige Aeußerungen sind geeignet, in der Oeffentlichkeit
ein vollkommen falsches Bild über unsere Kenntnis vom
Innern der Insel und den Verdiensten derjenigen, denen
wir diese Kenntnis verdanken, zu erwecken. Von der
Septk-Expebttton heißt es nur , daß sie „zeitraubend" und
„kostspielig" gewesen sei — dies angesichts der Tatsache, daß
für die Fahrten des Luftschiffes über dem deutschen Anteil
von Neuguinea nicht weniger als 1 Million Mark auf¬
gebracht werden mutz. Wie wenig durchdacht die Organi¬
sation des ganzen Unternehmens ist, möge auch ein Bei¬
spiel, nämlich die Anlage der Luftschiffhallen, dartun . Aus¬
gerechnet am mittleren Sepik bei Malu , an der Stelle , wo
jetzt über eineinhalb Jahre das Hauptlager der Sepik-
Expcdit' on gestanden hat, und von wo aus das ganze
System der Nebenflüsse des Sepik festgestellt worden ist —
ausgerechnet an dieser Stelle soll eine Luftschiffhalle er¬
richtet werden, um „die brauchbarsten Eingangspforten in
bas unbekannte Innere zu ermitteln ", da es „wegen der
ausgedehnten Sumpfgebiete und der zahllosen, den Fluß
umsäumenden Lagunen" nur äußerst schwer gelänge, „auch
nur die EtnmünöungSstellen der Nebenflüße festzustellen".

Welche Erfolge wären nun bestenfalls von einer
Luftschiffexpeditionzu erwarten ? Für ethnologische, zoo¬
logische, botanische, geologische Studien gibt es wohl kein
ungeeigneteres Beförderungsmittel als ein Luftschiff, noch
dazu in einem Lande, welches nur sehr spärliche Landungs¬
stellen bietet. Die Einwirkungen , die das Erscheinen eines
Luftschiffes auf die scheuen, im Urzustände lebenden Ein¬
geborenen ausüben würde, sind nicht abzusehen: sie könnten
unter Umständen recht verhängnisvoll sein und alle eben
angcbahnten freundschaftlichenBeziehungen vernichten. Die
einzige, landeskundlichen Zwecken dienende Aufgabe des
Luftschiffes würde in der Herstellung von Karten durch
photographische Aufnahmen gelingen, aber auch hierin sind
nicht entfernt diejenigen Ergebnisse zu erwarten , die der
Organisationsplan verspricht.

Ein schwerwiegenderNachteil des Luftschiffprojektesbe¬
steht schließlich darin , baß schon für die Vorbereitung der
Expedition außerordentlich hohe Mittel aufgewendet wer¬
den müsien bei sehr geringer Gewähr für die Unterhaltung
eines verwendungsfähigen Luftschiffes auf längere Zeit.
Die klimatischen Verhältnisse in Neuguinea sind für die
Luftschisfunternehmungen sehr schlechte. Aus diesem
Grunde ist auch der bekannte, speziell in der Südsee er¬
fahrene Meteorologe Dr . Kurt Wegener, der schon vor
Jahren die Ueberfliegung Neuguineas im Freiballon
plante , ganz von einem derartigen Unternehmen zurück¬
gekommen und steht auch dem gegenwärtigen Projekt durch¬
aus ablehnend gegenüber. Starke Wolkenbilöung nüd
diesige Luft würden das Luftschiff für Wochen aktionS-
unfähig machen, und die ganz abnorme Neigung zur Ge-
wittcrbildung würde seinen Bestand unausgesetzt gefährden.
Ein unglückliches Landungsmanöver würde das Lnftichifs
in dem jeglicher Verbindung baren Inneren von Neu¬
guinea augenblicklich vernichten und zu kostspieligen Net-
tungsexpedttionen nötigen, für die schon vorher namhafte
Summen bereitgcstellt werden müßten."

Ein Appell an das deutsche Volk, die Mittel für eine
großzügige Erschließung Neuguineas herzugeben — so wird
schließlich erklärt —, sei zu begrüßen, aber mit der Ein¬
schränkung, daß dieses Geld auch nach bewährten, Erfolg
versprechenden Methoden angewendet wird. Verfehlte
Unternehmungen bringen der Forschung keine Förderung,
sondern entmutigende Rückschläge.

Eine nnnnrifdie SeWnngsnlre.
Bon einer Vestechnngsaffäre größeren Umfanges weiß

der in Temesvar erscheinende „Deutsch-ungarische Volks¬
freund" zu berichten. Dabei handelt es sich um eine Be¬
stechung ungarischer und ausländischer Blätter aus öffent¬
lichen Mitteln , um diese zu günstigen Besprechungen der
ungarischen Politik zu veranlassen. Die Sachlage wurde
von dem ungarischen Ministerpräsidenten im Abgeordneten¬
haus zugegeben. Das Blatt schreibt:

Nummern , obwohl reich an schönen Einzelheiten, wirken
auf die Dauer etwas ermüdend und zwar um so mehr, als
durch das außergewöhnlich starke Ueberwjegen des Solo-
BaritonS und die überlangen Orchester-Zwischenspiele eine
klangliche Monotonie hervorgerufen wird, für welche die
etwas spärlich fließende musikalische Erfindung nicht
immer genügenden Ersah bietet. — Immerhin war es für
uns von großem Jnteresie , die Bekanntschaft eines Ton-
künstlers zu machen, dessen Streben nicht wie bei so vielen
unserer modernen Komponisten lediglich ans den äußeren
Effekt, sondern auf eine tiefe, innere , echt künstlerische Wir¬
kung abzielt, dessen Werk daher, selbst wenn man demselben
teilweife etwas fremd oder gar ablehnend gegenübersteht,
jedenfalls auf eine reichlich hohe künstlerische Bewertung
Anspruch erheben darf. — Für die Aufführung selbst hatte
Herr Musikdirektor Schuricht sein ganzes, oft bewährtes
Organisations - und Dircktionsvermögen erfolgreich einge¬
setzt. Das verstärkte Kurorchester brachte die oben bereits
erwähnten großen Jnstrumentalsätze in geradezu vollende¬
ter Weise, auf das feinste abgetönter Weise zum Vortrag.
Nicht minder eindrucksvoll waren die fast durchweg acht-
stimmig gehaltenen Chöre, denen der Komponist eine be¬
sonders schwierige Aufgabe gestellt hat . Außer dem „Cä-
eilien-Verein", welcher den Stamm der gewaltigen Chor¬
masse repräsentiert , war noch die bereits bet der Mahler-
Symphonie und anderen größeren Werken beteiligte „Chor-
Vereinigung ", sowie eine Anzahl von Mitgliedern deS
„Rühl 'schen Gesangvereins" aus Frankfurt zur Mitwir¬
kung herangezogen und auf diese Weise ein Ensemble ge-
schaffen, das den hochgestellten Anforderungen des Werkes
fast restlos gerecht zu werden vermochte. Der wuchtige
Eingangschor „O du mein Wille", der rhythmisch so unge¬
mein schwierige „Tanzchor", sowie der, von dem Rhein-
töchter-Tcrzett aus der „Götterdämmerung etwas stark
inspirierte „Tanzreigen " des Damenchors, das eindring¬
liche „O Mensch, gib acht!" der Chorbäffe, das alles waren
Leistungen, denen man nicht anders als mit dem Ausdruck
des uneingeschränkten Lobes gedenken wird. — Auch so-
listisch wurde größtenteils ganz vorzügliches geboten. Der
für die ebenso schwierige, wie umfangreiche Bariton -Par-
thie in Aussicht genommene Vertreter , Herr Thomas
Dentis , war leider durch Krankheit am Erscheinen ver-

Bestechung auf der ganzen Linie. Im Abgeord¬
netenhaus ist am Mittwoch wieder einmal eine nette
Sache ans Tageslicht gekommen. Auf eine Interpel¬
lation deS Abgeordneten Bela Szitovßky gab nämlich
Ministerpräsident Graf Stefan Tisza die folgenden Da¬
ten zum besten. Die hauptstädtische Verkehrs-Aktien¬
gesellschaft zahlte an Provision 765 999 Kr., von welchem
Betrage die Presse 695 999 Kr. erhielt u. zw. 176 9 90
Kr. die österreichische und übrige ausländische Presse,
289 099 Kr. aber die ungarische. An erster Stelle stehe
„Pestt Hirlap " mit 21 909 Kr., an letzter Stelle ein kleines
volkswirtschaftlichse Blatt mit 80 Kr. Einzelne Jour¬
nalisten erhielten 89 900 Kr., deren Namen gibt die Ver¬
kehrs-Aktiengesellschaft jedoch nicht bekannt. An Pro¬
visionen erhielten Josef Krtstoffy 859 999 Kr., Graf
Koxniß und Ludwig Horanßky je 59 909 Kr. Die Ver¬
wandten des Präsidenten und Vizepräsidenten des Se¬
nats sür öffentliche Arbeiten erhielten ebenfalls be¬
stimmte Summen , doch wurden dieselben zum Teile
schon zurückgezahlt. Auf der Liste figuriert auch der
Name Desiöer Polonyi . Polonyi erhielt als Rcalsenat
der Aktiengesellschaft ein Jahrespauschal von 6099 Kro¬
nen und die Unkosten.
Ein schönes Geständnis, wenn man bedenkt, wie gerade

„Pesti Hirlap ", Desider Polonyi und andere sich als ärgste
Krakehler gebärden. Und was sagen unsere Leser zur Beste¬
chung der österreichischen und ausländischen Presse? So ist
es dann allerdings leicht, die Magyarisierungsbestrebungen
der Regierung in den demokratischen Blättern , auch in
Deutschland, als „pangermanische Verleumdung " hinzu¬
stellen. Die „hauptstädtischeVerkehrs-Aktiengesellschaft ist
übrigens ein ungarisches Institut mit staatlicher Subven¬
tion.

Landtagsverhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

h. Berlin , 16. Februar 1914.
Am Ministertisch: v. Dallwitz.
Der Präsident eröffnet die Sitzung um 11 Uhr.

Etat des Ministeriums des Innern (7. Tag).
Die Besprechung der nordschleswigischen

Frage  wird fortgesetzt.
Abg. Wittrock (fortschr. Vp.): Ich bedauere es, daß die

dänische Agitation zugenommen hat und die politischen
Gegensätze in der Nordmark sich verschärft haben. Vor
zwanzig Jahren arbeiteten Deutsche und Dänen noch ein¬
träglich nebeneinander und das Deutschtum nahm zu. Mit
dem Sprachenreskript von 1888 wurde es anders . Ins
unserer Politik kranken wir noch heute: sie entspricht nicht
unserem Gerechtigkeitsgefühl und liegt nicht im Staats¬
interesse. Das Verbot von Amundsens Vortrag war nicht
zu rechtfertigen und mußte deshalb aufgehoben werden.
Die Regierung mutz vornehm vorgehen, um die Dänen z«
treuen Söhnen unseres Landes zu machen. (Beifall links.)

Abg. Ströbel (Soz .): Das preußische Vorgehen in der
Nordmark ist eine Vergewaltigung eines Teiles der
preußischen Staatsbürger . Wenn bei den Wahlen Fälle von
Terrorismus vorgekommen sind, so ist daran das Wahlrecht
selbst schuld, das zum Zweck von Gesinnungsschnüffelei ge¬
schaffen wurde.

Präsident Gras Schwerin - Löwitz ersucht den Redner,
beim Thema zu bleiben.

Abg. Ströbel (fortfahrenb): Die Dänen wollen sich mau
zu Mußpreußcn prügeln lassen. Das Verbot, dänische
Redner ins Land zu lassen, geht soweit, daß man sogar de«
Präsidenten des dänischen Folkethings verboten hat, in
Flensburg zu reden.

Minister des Innern v. Dallwitz: Wenn der Abgeord¬
nete Ströbel es als einen Raub bezeichnete, als es Bis¬
marcks iiberragenöer Politik gelang, den deutschen Brü¬
dern zu helfen und sie von der Fremdherrschaft zu befreien,
so spricht das lediglich von dem Tiefstände seines nationalen
Empfindens . (Lebhafter Beifall rechts, Lachen bei den
Sozialdemokraten .) Auf der gleichen Stufe steht es, wenn
die Flensburger Sozialdemokraten die Führer der däni¬
schen Sozialdemokratie einluden und für diese Reklame
machten. Das Gesuch um Zulassung des dänischen Redner-;,
des Präsidenten des Folkethings Stauning , um Dispens
vom 8 12 des Vereinsgesetzes war nicht mit Gründen ver¬
sehen und mußte abgelehnt werden, weil es sich um eine
ganz gewöhnliche sozialdemokratische AgitationsversamM-
lung der öänenfreunblichen Sozialdemokraten handelte.
Wenn Herr Stauning trotzdem sich an der Versammlung
beteiligte, so hat er sich damit einer dreisten Herausforde¬
rung und Verhöhnung der staatlichen Autorität und der
preußischen Behörden sowie der gesamten deutschen -öe-
völkerung schuldig gemacht. (Lärmen bei den Sozialdemo
kraten, lebhafte Zurufe rechts und bei den Nationallme
ralen .) , _

Abg. Graf v. Reventlow (kons.) : In der Flensburge
L̂ mamr̂ mg^varei^ nicht̂ nur ^̂ ensbur ^ ^̂anwese nd^ w^
hindert : doch war es dem Verein gelungen, in
Lederer -Prtna  aus Berlin in letzter Stunde eine
Ersatz zu finden, der sich seiner Aufgabe mit allen Ebre ^
entledigte und nicht nur durch sein opfermütiges p  '
springen, sondern auch durch seine künstlerische Leistung oe
lebhaften Dank des Vereins , wie der zahlreich versamw '
ten Zuhörerschaft verdiente. — Daß die bewährte Kunst o
drei anderen Solisten , der aufs freudigste begrüßten >>r .
Mintje Lauprecht van Lammen und Em'
Leisner,  sowie des Herrn Paul Schmedes  verm
nismäßig so wenig Gelegenheit zur Betätigung fand, «
wohl sehr zu bedauern. Das Wenige aber, was die •<
nannten Künstler zu dem gestrigen Abend beisteuerten, u
so wertvoll und für den Erfolg des Ganzen so entscheide
daß es getrost den übrigen trefflichen Leistungen als 0^ .-̂
bedeutend zur Seite gestellt zu werden verdient. —
Aufnahme, welche das zum großen Teil aus Fremden
stehende Publikum der Novität bereitete, war — wie das
in der Natur der Sache lag — anfänglich nicht serade ^
geistert, aber durchaus warm und herzlich. Außer v' 1. r
Schuricht, dessen tatkräftige Initiative auch diesmal
rückhaltslose Anerkennung fand, war auch der anwem
Komponist Gegenstand der lebhaftesten und schmeichelv" 0*
sten Beifallsovationen : namentlich nach dem „Jnterme ^^und dem erhebenden „Schlußgesang", nach welchem nev
Herrn Schuricht auch Herr Delius mehrmals am
Podium erscheinen mußte, um den herzlichen Dank der
samten Zuhörerschaft entgegenzunehmcn. L' •

Bertillons Lebenswerk.
Frankreichs bedeutendster Kriminalist ist in

Bertillon dahingegangen. Bcrtillon hatte sein ganzes
ven in den Dienst einer einzigen Idee gestellt, des
schreibenSu. Wiedererkennens von Menschen durch

Welt unter seinem Namen bekannt und in mehr als 12K".„
kennungsöicnft, und das System, das jetzt in der

man spricht von „Bertillov̂ ^
ist, trotz der Galtom'chcn

es fast als unfehlbar "G
»et werden knurr. Laune vor de» Arbeiten Bertillon «'

turstaaten eingeführt ist
und vom „Bertollonisieren" .. „v __
tyloskopie so erfolgreich, daß es fast als unfehlbar bez
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der« es waren Bewohner aus ganz Norbschleswig zugegen.
Abg. Sloppcnborg (Däne ) : Die Unterdrückung, die Preu¬

ßen unter Napoleon erlitten hat, war nicht so schlimm, wie
die, die wir erleiden müssen. Um uns für den Netchs-
üeüanken zu gewinnen , müssen Sie eine großzügige , noble
Politik verfolgen und alle Ausnahmegesetze gegen uns fallen
lassen.
. Abg. v. Bonin -Stormarn (fretk.) : Auf die vielen Ueber-
treibungen deö Vorredners aus einer wett zurückliegenden
Zeit will ich nicht etngehen. Wenn man den Angaben des
Herrn Wittrock folgen wollte , brauchte man in der Nord-
rnark überhaupt keine Politik zu treiben.

Ein Antrag auf Schluß der Besprechung wirb ange¬
nommen.

Die Debatte wendet sich hierauf dem Antrag der Ab¬
geordneten Hahn  skons .), Meyer - Diepholz (natl .),
Reinhard (Ztr .), v. d. Wense  lfretk .) und Genossen
SU auf Abänderung der Ausführungsanwei¬
sung  zum Gesetz über die Anlegung von Spar¬
kassenbeständen: _ , ,

1. Die Einstellung ihrer Pflichtbestände an Jnhaber-
vapiercn in die Bilanz nach dem Anschaffungswert vor-
Sunehmen,
, 2. die buchmäßigen Kursverluste so lange vom Reserve¬
fonds abzuschreiben, als dieser nicht unter 2 Prozent der
Anleihe sinkt, ^ ,

8. die Zinsen des Reservefonds den Jahrcsübcrschüssen
vtnzuzurcchnen.

Abg. Kries skons.) : Mit dem Punkt 1 läßt sich die For¬
derung nicht vereinbaren , daß die Sparkassen nach den
Grundsätzen kaufmännischer Solidität geführt werden
müssen. Aus denselben Gründen sind wir gegen Punkt 2.
Wir sind auch gegen Punkt 8, weil wir hoffen, daß auch
ohne eine solche Bestimmung die Sparkassen die Situation
überwinden werden . Einer Kassenberatnng werden wir
uns nicht widersetzen.

Abg. Reinhard sZtr.) : Eine große Anzahl von Spar¬
kassen muß ihre Tätigkeit einstellcn, wenn die Bedingungen
für die Anlage von Staatspapieren nicht erleichtert wer¬
den. Ein Teil meiner Fraktion hat allerdings gegen die
von dem Antrag vorgeschlagenen Mittel Bedenken . Sollte
sich für den Vorschlag zur Einstellung der Jnhaberpapicre
>n die Bilanz zum Anschasfungswert keine Mehrheit fin¬
den, so könnte man vielleicht einen Durchschnittswert fest¬
letzen.

Minister des Innern v. Dallwitz : Ich habe die Ober-
vräsidenten angewiesen , möglichst Erleichterungen eintreten
SU lassen, doch nicht über fünf Jahre hinaus . Den Wunsch,
den Sparkassen zu gestatten, die Inhaberpapiere zum An-
fchaffungSwert in die Bilanz einzustellen , kann ich nicht er¬
füllen , Sa es ungerechtfertigt wäre , für die Sparkassen eine
besondere Regelung zu treffen . Man muß verhindern , daß
Gewinne ausgeschüttet werden, die nur auf Kursgewinne
surückznführcn sind. Gewinne können nur verteilt werden,
wenn Effekten wirklich verkauft worden sind. Was den
Punkt 2 des Antrags anbelangt , so haben wir schon ein
weitgehendes Interesse dadurch bewiesen , daß wir die Höhe
des Reservefonds , von der ab Dividenden verteilt werden
können, von 5 auf 2 Prozent herabgesetzt haben. Damit ist
wohl die Grenze des Möglichen ereicht. Den Punkt 3
des Antrags habe ich schon seinerzeit im Herrenhaus ve-
kämpft, da dadurch die Ansammlung eines Reservefonds
verlangsamt würde.

Abg. Hausmann lnatl .) : Wir sind mit der Kommissions¬
beratung einverstanden . Die Sparkassen dürfen nicht mit
Kreditinstituten verglichen werden , da sie auf der finan-
Siellen Kraft der Gemeinde beruhen.

Abg. Crügcr lfortschr. Vp.) : Der Antrag unter 1 könnte
SU Bilanzverschleierungen führen. Wenn der Antrag an¬
genommen wird , so wird er weitgehende Konseguenzcn
gaben und Sie Bilanzwahrheitsgrnndsätze über den Haufen
werfen. Manche Sparkassen treiben eine Zinspolitik , daß
Wan wirklich nicht weiß , ob man ihnen noch länger die
Münbelsicherheit gewähren darf. Bedenken haben wir auch
Legen Ziffer 2. Ucber Ziffer 3 läßt sich reden.
. Hierauf vertagt das Hau§ die Weiterberatung auf
Dienstag 11 Uhr.

Außerdem stehen auf der Tagesordnung : Abstimmun¬
gen: Interpellationen und Anträge über die Hochwasser-
'.wäben an der Küste der Ostsee: Dortmunder Eingemein-
"ungsvorlage : Einzelberatung des Etats des Ministeriums
vks Innern.

Schluß 4% Uhr. _

ReichsLagsverhandLrmgen.
h.  Berlin , 16. Februar.

Präsident Kaempf eröffnet die Sitzung um 2 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die Weiterbcratuug des

Etats der Neichsjustizverwaltung.
Abg. Cohn lSoz .) : Notwendig ist die Heranziehung von

Arbeitern als Schöffen und Geschworene. Wo bleibt das
m L̂ ndgerichtsgesetz? Die Gesetzgebung auf dem Gebiet des
l " chts arbeitet sehr langsam. Wir müssen da-
>tr sorgen, daß die Richter durch freie Wahl der Volks¬

genossen gewählt werden. (Beifall bet den Sozialdemo¬
kraten.)

Präsident Kaempf ruft den Redner wegen seiner Be¬
merkung betreffend „Wahlschwindel der Regierung " zur
Ordnung . (Beifall rechts.)

Abg. Belzer (Ztr .) : Die Kruppaffäre werden wir bei
dem Mtlttäretat behandeln . Den 6. Reichsanwalt lehnen
wir ab. Eine Reihe unserer Wünsche hat der Staatssekre¬
tär erfüllt , wir bedauern aber, daß es noch kein internatio¬
nales Luftfahrtsrecht gibt. Die Prozesse dauern bei uns
viel zu lange . Die Angestellten der Rechtsanwälte warten
noch immer itzuf die Regelung ihrer Verhältnisse . Die Er¬
höhung der Rechtsanwaltögcbühren , die ja notwendig ist,
mutz im Interesse der ärmeren Bevölkerung mit Vorsicht
vorgenommen werden. Redner kommt auf die Bekämpfung
des Schmutzes in Mort und Bild zu sprechen und sagt
Die Künstlerkarten sind nur ein Mißbrauch der Kunst. Das
Eingreifen öeL Staatsanwaltes ist berechtigt. Das Jrren-
wesen verlangt eine rasche allgemeine Regelung . Die be¬
rüchtigten Dämmerzustände dürfen nicht mehr eine Rolle
spielen, wie bisher . Die schauerlichen Mordtaten in Bre¬
men und Württemberg machen die Reform zu einer drin¬
genden Notwendigkeit , damit nicht Geisteskranke von dieser
Gemeingefährlichkeit auf die Menschen losgelassen werden.
Im Falle Knittel hat der Vorsitzende der Rechtspflege kei¬
nen Dienst erwiesen . Das Vertrauen des Volks zur Rechts¬
pflege muß gestärkt werden.

Abg. Schiffer (natl .) : Au diesem Vertrauen fehlt es
im Volke nicht, nicht einmal in sozialdemokratischen Krei¬
sen. Gewiß , Fehlsprüche kommen auch vor , aber nirgends
so wenig , wie bei uns . An vielen Entscheidungen, die als
Fehlsprüche angesehen werden, ist nicht der Richter, sondern
das Gesetz schnld, das ihn zwingt , so zu urteilen . Mit der
Art der Behandlung der Prozesse könen wir in der letzten
Zeit recht zufrieden sein. Vom Richter muß äußerste Selbst¬
beschränkung verlangt werden . Seine erste Tugend muß
die der Geduld sein. Von ihm mutz es heißen : „Erst
kommt der Mensch , dann der  Jurist !" (Beifall .)

Abg. v. Laszewski (Pole ) : Auch wir wünschen eine Be¬
schleunigung der Rechtspflege.

Das Haus vertagt sich  auf Dienstag 1 Uhr.
Tagesordnung : Kleine Anfragen , Abstimmung über

die Olympia -Anträge , Fortsetzung der heutigen Beratung.

Rundschau.
König MM gegen den Preußentag.

AuS München  meldet der Draht : Die „Augsburger
Abendzeitung " erzählt, daß König Ludwig von Bayern in
einer Privatunterhaltung sich sehr abfällig über den
Preußentag geäußert habe und es als höchst bedauerlich be-
zeichnete, daß niemand zum Einlenkcn geraten habe und
es versäumt wurde , bei der ersten Gelegenheit dix unstreit-
barc Entgleisung zu berichtigen.

Gegen die antikonzeptionellen Nittel.
Die bürgerlichen Parteien des Reichstags haben einen

Gesetzentwurf über den Verkehr mit Mitteln zur Verhinde¬
rung von Geburten eingebracht, der wie folgt lautet:

K 1. Der Vundesrat kann den Verkehr mit Gegenstän¬
den, die zur Beseitigung der Schwangerschaft bestimmt sind,
beschränkenoder untersagen . Das gleiche gilt bezüglich der
zur Verhütung der Empfängnis bestimmten Gegenstände
insoweit , als nicht die Rücksichtnahme auf die Bedürfnisse
des gesundheitlichen Schutzes entgegensteht. Die vom
Vundesrat getroffenen Anordnungen sind dem Reichstag,
wenn er versammelt ist, sofort, andernfalls bei seinem näch¬
sten Zusammentritt zur Kenntnis zu bringen . Soweit der
Vundesrat den Verkehr mit einzelnen Gegenständen un¬
tersagt hat, ist deren Einfuhr verboten.

tz 2. Mit Geldstrafe bis zu ISO Mk. oder mit Haft wird
bestraft, wer einer Verkehrsbeschränkung oder einem Ver¬
kehrsverbot oder dem Einfuhrverbot (8 1) zuwiderhandelt.
Ist der Verkehr oder die Einfuhr verboten , so kann neben
der Strafe auf Einziehung der Gegenstände erkannt wer¬
den, sofern sie dem Täter oder einem Teilnehmer gehören.
Ist die Verfolgung oder die Verurteilung einer bestimm¬
ten Person nicht ausführbar , so kann auf die Einziehung
selbständig erkannt werden.

§ 3. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten und mit Geld¬
strafe bis zu 1600 Mk. ober mit einer dieser Strafen wirb,
wenn nicht nach andern gesetzlichen Bestimmungen eine
schwerere Strafe verwirkt ist, bestraft, wer Gegenstände, die
zur Verhütung der Empfängnis oder zur Beseitigung der
Schwangerschaft bestimmt sind, öffentlich ankündigt oder
anpreist. Diese Bestimmung findet keine Anwendung , so¬
weit die Ankündigung oder Anpreisung in wissenschaftlichen
Fachkreisen auf dem Gebiete der Medizin oder Pharmazie
erfolgt.

Ms  neue Kabinett in EHweben.
Der Draht meldet aus Stockholm  Das neue Ka¬

binett ist gebildet. Es seht sich folgendermaßen zusammen:

Landeshauptmann Hammarskjoeld: Konseilpräsident und
KrtegSminister , Vankbirektor Wallenberg : Auswärtiges,
Präsident des Appellgerichtshofcs Hasselroth: Justiz , Fa-
brtkdirektor Vennersten : Finanzen , Schiffsreeder Bro-
stroem: Marine , Landeshauptmann v. Sydow : Inneres,
Frhr . Beck-Friis : Ackerbau, Professor Westmann : Kultus,
ohne Portefeuille : Oberst Moercke, Ministerialdirektor
Stenberg und Ministerialdirektor Linner.

Der Bürgermeister von StMoim fordert die Absetzung
des Königs.

In Stockholm  ist die erste Nummer der neuen
Zeitung „Die Republik " erschienen. Zu ihren Mitarbeitern
gehören der Stockholmer Bürgermeister und der sozial¬
demokratische Abgeordnete der Zweiten Kammer Lindbagcn.
Der Leitartikel trägt die Ueberschrift: „Kein Rückzug". Er
behauptet, daß die jüngsten Ereignisse eine stark republika¬
nische Stimmung im ganzen Lande, nicht nur innerhalb der
Arbeiterschaft, sondern auch im Bauernstände und in der
Mittelklasse , erzeugt haben. Er fordert Absetzung des
Königs . — Die Radikalsozialisten hielten Samstag Abend
eine Versammlung ab, in der ebenfalls lebhaft für die Ein¬
setzung der Republik agitiert wurde. Die liberalen Parteien
sind bereit, in den Wahlkampf cinzutreten , da die Einsetzung
eines konservativen Kampfministeriums der einzige Aus¬
weg für den König ist und demnach zur Schaffung einer
konservativen Reichstagsmehrheit die sofortige Auflösung
als sicher gilt.
Die Gründung einer katholischen Partei in Frankreich beschlossen.

Mehrere hervorragende katholische Persönlichkeiten in
Frankreich haben beschlossen, im Hinblick auf die bevor¬
stehenden Kammerwahlen eine große katholische Partei zu
gründen , welche an die Stelle des katholischen Wahlvereins
„Action liberale " treten soll, weil dieser bei seiner Pro¬
paganda allzu große Rücksicht auf die republikanische Ver¬
fassung des Landes nehme. Es heißt, daß sich die Mehrheit
des Episkopats gegen die Gründung dieser neuen katho¬
lischen Partei ausgesprochen habe. Gleichwohl soll am
28. Februar in Paris eine Versammlung stattsinden, in der
das Programm der Partei und die Bildung eines Wahl¬
fonds erörtert werden sollen. An sämtliche französische
Bischöfe ist eine Einladung zur Teilnahme an dieser Ver¬
sammlung ergangen.

Ins Budget für die Wlomatie Frankreichs.
Wie verlautet , wird binnen kurzem das französische

Budget des Auswärtigen eine bedeutende Aufbesserung er¬
fahren. Der Abgeordnete Marin beabsichtigt, eine Bro¬
schüre herauszugeben , die das Budget für die französische
Diplomatie behandelt und aus der hcrvorgeht, baß der
Fonds für diesen Zweck in den letzten Jahren um zehn
Millionen Francs angewachsen ist, also in gar keinem Ver¬
hältnis zu der Steigerung der anderen Budgets des fran¬
zösischen Staates steht. Die Ausgaben für die französische
Diplomatie betrugen im vorigen Jahre 12 Millionen
Francs , während sie für dieses Jahr mit nur 22 Millionen
im Budget veranlagt sind.

Demonstration gegen Borttzon und Brtand.
Die beiden französischen Exminister Barthou und

Briand , die gestern nach Le Havre abgereist waren , um dort
eine Wahlagitation einzuleiten , wurden bei ihrer Ankunft
am Bahnhof von einer demonstrierenden , zum größten Teil
ans Arbeitern bestehenden Menge erwartet , die bei ihrem
Erscheinen lärmten und pfiffen . Ein großes Gendarmerie¬
aufgebot hielt die aufgeregte Menge in Schach.

Ile russische Ministerkrlse.
Aus Petersburg  meldet man : Die Demissionen in

der Duma werden immer zahlreicher. Gestern demissionier¬
ten die Gehilfen des Finanzministers Poksowski , Peter,
Kowizki, ebenso der Verwalter der Reichsbank Komschin.

Ile Lage am Balkan.
Aus Janina  wird telegraphiert : Der frühere Kom¬

mandant türkischer Truppen und jetzige albanesische Ban-
denchef Kcssim Bei unternahm einen Angriff auf bas von
griechischen Truppen besetzte Dorf Ochrida. Er ließ den
griechischen Kommandanten anffordern , den Ort zu räumen,
andernfalls er zum Sturm übergehen werbe. Da der
griechische Kommandant der Aufforderung nicht Folge
leistete, plünderten die Angreifer die umliegenden , zumeist
von Griechen bewohnten Dörfer und steckten diese sodann
in Brand.

Ier Empfang der albanischen Deputation.
Der Draht meldet aus Neuwied:  Die albanische

Deputation aus verschiedenen Teilen des Landes unter
Führung Essad Paschas, welche dem Prinzen Wilhelm zu
Wied die Krone von Albanien anbieten wird , wird am
19. Febr . gegen liy 2 Uhr vormittags im hiesigen Schlosse
empfangen werden. In einer Ansprache wird Essad Pascha
dem Prinzen die Krone darbieten. Der Fürst wird in
französischer Sprache antworten und die Krone annehmen.

* 1880 an der Spitze des Pariser Jdentifizicrungsamtes
u-stanben hat, hat die Polizei Menschen beschrieben. Bcr-
ops  Eer war es , der einen ungeheuer fruchtbaren Grnnd-
« oanken einführte und Baustein zu Baustein fügend, über-
, ° anrvanbte. Früher sagte mau zu einem Mensiben, er
H kl'.vß. mittelgroß oder klein er hätte graumeliertes
sodunkelblaue  Augen usw. Bertillon aber sagte, er ist
er la r̂oß , seine Augen haben die und die Farbe kurz
8j>p r* 1 an zu messen und lieferte die Beichre:bunq eines
y„̂ ? 'chen eindeutig in Zahlen , ja selbst die Haar- und Au-

‘ 'Bchen drückte er in Zahlen aus.
ügtü u ^ er  Anwendung des Bertillonschen Systems (das
erfuJk ^ "icht vvn vornherein in seiner endgiltigen Form
sen n,,en  worden ist) ist die Hauptfrage : was wird gemes-
fen'p«^ ?. Antwort lautet : alles , was sich beim erwach-

Menschen nicht mehr ändert, was in seinen Dimcn-
stan- -ä^ ĉh Knochen oder Knorpel bedingt wird , also die
Svia ^ tiße, die Höhe der Büste , die Spannweite wn der
wg»„ . ^ neS Mittelfingers bis zur Spitze des anderen bet
wes * 1* ausgestreckten Armen , die Länge des Unterar-
der 8 Nutzes , des Unterschenkels, der einzelnen Finger,
und ^ seinen Kopfburchmeffer, die Ausdehnungen der Nase
"im Dhren . Das Messen geschieht hierbei natürlich

”^ I", indem man nicht ein Bandmaß verwendet,
leie SU messenden Körperteil zwischen zwei paral-
Karte - bringt . Alle diese Maße werden dann auf einer
telea „̂«?. bestimmter Reihenfolge ausgezeichnet, sodaß bei
Vertk-iw ^ ^ ri Meldungen nur die Zahlen , nicht die Kör-
brauzz. ' öuf  die sie sich beziehen, übermittelt zu werden
Sätt&evü' M nach diesem System hat die Polizei in vielen
cher ûtmlungen von vielen Hunderttansenden sol-
rtser g? , ,^°uscher Signalements zusammengestellt. Die Pa-
Über 7-° "Sei unter Bertillons Leitung allein hat weit
lürltzs, Î ^Ee Million Verbrecher „bertillonisiert ". Na-
auchI Bussen die Karten irgendwie geordnet sein, und
SU B . ^ ?sueckmäßigste Anordnung der Signalements gehört
lun» Lebenswerk. Von ihm stammt die Eintet-
teilt „5^^ ûppen : alle Karten sind in drei Gruppen ver-

denen jede wieder in drei Untergruppen zer-
fe least. M « MuvMvEmiü MÄcht z. B.

nach der Länge des Kopfes (in große, mittlere und geringe
Kopflänge ), die zweite Unterteilung erfolgt nach der Kopf-
breite , die dritte nach dem Mittelfinger , die vierte nach dem
Fuße , die fünfte nach dem Unterarm , eine weitere nach der
ganzen Körperlänge , und so geht es weiter . Auf diese
Weise ist daS Wtederauffiuden eines Verbrechers, der be¬
reits gemessen worden ist, in der Registratur eine Klei¬
nigkeit . Bertillon aber begnügte sich natürlich nicht mit
dem Messen, sondern fügte noch eine Körperbeschreibung
hinzu , die sich auf die Form der einzelnen Körperteile be¬
zieht und auch die „besonderen Kennzeichen" umfaßt . Ber-
lillon verlangt , daß für jeden Menschen wenigstens fünf
solcher Kennzeichen angegeben werden, und behauptet, jeder
Mensch habe wenigstens acht bis zwölf Narben ober andere
Abzeichen am Körper, was im großen ganzen wohl stim¬
men dürfte.

Natürlich nützt es nichts, wenn die Polizei das Sig¬
nalement eines Verbrechers aufs Genaueste in «hren Ak¬
tenschränken hat und ihre ausübenden Beamten nun einen
Verbrecher fangen sollen, wenn sie keine weiteren Hilfs¬
mittel haben. Auch diese hat ihnen Bertillon in Gestalt des
„gesprochenen Porträts " gegeben. Es handelt sich um Gc-
dächtnisbilder , mit deren Hilfe die von Bertillon auSgebil-
beten Bamten Personen nach dem Ansehen wiedererkenn - t,
wenn sie ihr Aeußeres auch noch so sehr verändert haben.
Bertillon hat die Leistungen seiner Beamten , die das „ge¬
sprochene Porträt beherrschen, mehrmals öffentlich vorge¬
führt, und die Leistungen seiner Schüler verblüfften jedeS-
mal die Zuschauer. Ganz leicht ist cs nicht, sich ein „ge¬
sprochenes Porträt einzuprägen , wofür ein drolliger Be¬
weis angeführt werden mag. Gewiß glaubt jede Mutter ihr
Kind zu kennen, und es unter Tausenden Hcrauszufinbcn.
Allein vor acht Jahren haben im Jsabellenhcim in Madrid
einige Aerzte , die Bertillons Arbeiten kannten, Versuche
gemacht, die das Gegenteil beweisen : man legte einer An¬
zahl von Müttern eine größere Menge nackter Säuglinge
vor, und von 10 Müttern fanden nur zwei ihr Kind heraus!
Bei Säuglingen ist das Meßverfahren Bertillons nun
zwar kaum anwendbar , aber aus der Kriminallitteratur
m  MK imm, m me mrnssm mim

auch nicht erkannt haben und das Bertillonschc Verfahren
zum Nachweise der Jbentizität hat eingreifen müssen.

vr . D.
Vom Vüchertisch.

Ingers Ehe. Roman von E m m v D r a chm a n ». Einzi»
autorisierte Uebersctzuua aus dem Dänischen von Otto Riiüle-
mann. 306 Seiten. Elegant broschiert Mk. 3.—. in Leinen ge¬
bunden Mk. 4.—. Verlag von Albert Goldschmidt, Berlin W. 85.

Das Buch bat in Dänemark grobes Aufsehen erregt. Es
wird dort als Schlüsselroman betrachtet und bat als Fluckt in
die Oeffentlichkeitmancherlei Kommentare hervorgerufcn. Wie
ich gelesen babe. stellt die Herausgabe von Holgcr Drachmanns,
deS gefeierten NationaldichterS, Nachlaß bevor — vielleicht ist
sie auch schon erfolgt. Wenn der Entwurf einer Selbstbiogravöie
darin entbalten ist. dann wird Gelegenheit sein, zu untersuchen,
was in diesem Buche Wahrheit ist. was Dichtung, inwieweit die
Erlebnisse innerbalb und auberbalb der Ebe. die den Mittcl-
vnnkt des Buches bilden. Jörgen Dabl betreffen und Frau In¬
ger geb. Holst, ober ob andere Personen damit gemeint sind.
Vorläufig und für uns bandelt eS sich um ein üstbetisches Kunst¬
werk. um einen Roman. Freilich gekört dieser Roman unter
die sog. bocuments bnmains. unter die Bekenntnisbücker, die
Lebcnsbücher, an denen weniger die Phantasie und die Technik.
Mi Fabulierknnst gearbeitet haben, als die Beobachtung und
Darstellung der Wirklichkeit. Alles, was in dem Buche geschil¬
dert und gesagt wirb, das kommt im Leben alle Tage vor und
auch das ..Wie" reicht in keiner Weise von der üblichen Form
ab. Frauen, wie die Cousine Fannn. Frau Meinbarbt und
Ruth, wie die Schwester Agnete und Esther sind im Leben, wie
in der Welt des Romans alltägliche Figuren, und auch die Män¬
ner, die wir kennen lernen, cntsvrechen nur dem Durchschnitte.
Zwei Personen nebme ick aus. Das sind Inner und Jörgen
Dahl. Und wenn auch sie keine seltenen Charaktere sind, weder
das aufovfernde Weib noch der aeniale Mann, so sind doch diese
beiden Menschen, die zu beider Unglück die Ehe verband, so vor¬
züglich bargestellt, daß ihretwegen dem Buche erzieherischer und
auch literarischer Wert znaesvrochen werden muß.

Selten babe ich in einem Buche so viel Wabrbaftiakcitund
Schlichtheit. Einfachheit und Größe in der Wiedergabe des In¬
nenlebens und der Handlung gefunden, wie in dieser Anklage
und Beichte, die aus einem vollen und reinen Herzen strömen
und ans einer Seele , die unsagbare Qualen erlitt. Das Buch
mnß jeden fesseln, der Anteil an echten Menschen nimmt, und
jeden rübren, den unverschuldetesElend und kalbverschuldetes
Leib zu rühren und zu bewegen vermögen.

Ein Gcibel'sches Wort: ..Gib dich selber Poet und du be¬
zwingst uns das Herz", das mag wobl der Schlüssel *>, der
Mrüm« iaieitz» Wmans. iem, L. &
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Gras Noli gestorben.

Aus Tokio wirb gedrahtet: Der frühere Minister des
Auswärtigen und ehemalige japanische Gesandte in Berlin
Graf Aoki ist im Alter von 70 Jahren hier gestorben. —
Mit dem Grafen Aoki ist ein in Deutschland wohlbekannter
japanischer Staatsmann dahingegangen, der lange Jahre
als diplomatischer Vertreter des Mikado in der deutschen
Reichshauptstadt geweilt hat.

Zer Marineslandal in Fapan.
Aus Tokio  meldet der Draht : Der Marineminister

hat im Oberhause bekannt gegeben, daß der Admiral Fuöju
und der Kapitän Sawarika sich wegen Bestechung vor dem
Kriegsgericht zu verantworten haben werden. Auf die
Anfrage, warum der Ministerpräsident und der Marine-
minister nicht ihr Rücktrittsgesuch eingereicht hätten, ant¬
wortete der Ministerpräsident, daß man die Entscheidung
des Kriegsgerichts abwarten wolle, da es ja noch nicht fest¬
gestellt sei, ob es sich doch nur um einen ■ einzelnen
Fall von Bestechung handelt.

VerWrfimg der Loge ln Mexiko.
Aus der Stadt Mexiko wird gemeldet, daß die Gesandt¬

schaften der fremden Staaten sich in Verteidigungszustand
setzen, um allen Möglichkeiten begegnen zu können. Die
britische Gesandtschaft erhielt von dem Kreuzer „Suffolk"
aus Veracruz zwei Maschinengewehre. Ebenso haben sich
alle Gesandtschaften mit Munition und Gewehren versehen.
Die Konstitutionalisten begannen unter General Angeles
einen Angriff gegen die Hafenstadt Mazatlan : Huerta
kaufte in Odessa von Rußland 10 000 Gewehre unö 10 Mil¬
lionen Patronen.

Zer neue Priiswem von Uruguay.
Aus Montevideo  wird gemeldet: Blas Vidal wurde

zum Präsidenten der Republik Uuruguay gewühlt.

Arbeiterbewegung.
Massenversammlungen von Arbeitslosen . In Lem¬

berg  fanden zwei Versammlungen von Arbeitslosen statt,
in denen auch mehrere Abgeordneten sprachen. Einer der¬
selben erklärte, daß die Abgeordneten entschlossen seien, an
die Regierung eine letzte Mahnung zu richten, daß sie so¬
bald als möglich der Arbeitslosigkeit durch entsprechende
Maßnahmen entgegentrete. Wenn diese letzte Mahnung
nichts nützen sollte, werden die Abgeordneten sich selbst an
die Spitze der Arbeitslosen stellen, um auf der Straße der
Regierung den Ernst der Lage vor Augen zu führen. Nach
Schluß der Versammlungen zog ein Teil der Teilnehmer
vor das mit zwei Infanterie -Kompagnien besetzte Statt-
haltergebäuöe, um dort zu demonstrieren, doch wurden sie
von der Polizei abgedrängt, die von der blanken Waffe Ge¬
brauch machte. Einige der Demonstranten erlitten leichte
Verletzungen.

Heer und Flotte.
Unterseeboots-Inspektion . Die neue Unterseeboots-

Inspektion wird im kommenden Frühjahr in Kiel gebildet
werden. Zum Inspekteur ist der Kapitän z. S . Norbmann
ernannt worden, der bisher Inspekteur der zweiten Torpe¬
doboots-Division in Wilhelmshaven war

» le?» t.
Wiesbaden, 17. Februar.

Nach dem Frost. Wie stark der lange anhaltende Frost
war , kann man jetzt nach Wiederaufnahme der Arbeiten
im Freien beobachten. Bei Grnndgräberarbetten hat man
festgestellt, daß die Erde 70—80 Zmtr . tief gefroren war,
bczw. noch ist, denn sobald wi .o sic noch nicht völlig aufge¬
taut sein. Im Freien ca. 60—70 Zentimeter tief in der
Erde liegende Wasserleitungen sind ebenfalls fest zuge-
froren.

Schulpersonalien. Herr Lehrer Heinrich Kappus
tritt mit dem April d. I . an das Realgymnasium in Wies¬
baden über.

Ordensverleihung . Dem Geheimen und Obcrkriegs-
gerichtsrat a. D . Winter  zu Wiesbaden ist der König!.
Kronenorden 2. Klasse verliehen worden.

Zu Mitgliedern des Steueransschuffes der Gewerbe-
fteuerklasse I für den Regierungsbezirk Wiesbaden sind
vom Provinzialausschuß gewählt die Herren : Bankier
v o n M e tzl e r in Frankfurt a. M., Geheimer Kom¬
merzienrat Henrich  in Frankfurt a. M., Kommerzienrat
F l i n s ch in Frankfurt a. M., Kommerzienrat Grün  in
Dillenburg , Direktor Simon  in Löhnberg bei Weilburg,
Kommerzienrat F e h r - F l a ch in Wiesbaden. — Als
Stellvertreter:  Kommerzienrat Hummel  in Hoch¬
heim. Weinhündler Eduard Sturm  in Rüdesheim, Justiz¬
rat Dr . jur . H a e u se r in Frankfurt a. M., Fabrikdirektor
Philipp Herz - Mil ls  in Frankfurt a. M , Kaufmann
Paul Hirsch  in Frankfurt a. M., Bankier Dr . Paul
Stern  in Frankfurt a. M.

Topographische Aufnahmen. In diesem Jahre finden
topographische Erkundungen der Landesaufnahme im hie¬
sigen Kreise statt. Es werden die seit der im Jahre 1913
stattgehabten Erkundung eingetretenen Veränderungen in
die Generalstabskarten (Meßtischblätter 1:28 000 und Karten
des Deutschen Reiches 1:100 000) nachgetragen. Die mit der
Erkundung und Berichtigung der Karten betrauten Be¬
amten sind mit „Ausweisen" versehen. Alle Grundeigen¬
tümer und Insassen des Stadtkreises werden aufgefordert,
zur Ausführung dieses gemeinnützigen und wissenschaft¬
lichen Unternehmens auch ihrerseits mitzuwirken. Um die
Erkundung an Ort und Stelle möglichst nutzbringend zu
gestalten, werden diejenigen Gesellschaften und Privaten,
die von Neuanlagen Karten und Pläne besitzen, gebeten,
diese oder, wo die Originalpläne nicht zu entbehren sind,
Lichtpausen baldmöglichst an die Topographische Abteilung
der Landesaufnahme in Berlin NW. 40, Kronprinzenufer 16
zu senden. Die Karten erfolgen nach kurzer Zeit zurück.
Im weiteren wird um Bereitwilligkeit ersucht, die Beamten
in Ausführung ihrer Erkundung Gehöfte, Fabrikanlagen
usw. betreten zu lassen, sowie ihnen nötigenfalls Einsicht in
vorhandene Karten und Pläne zu gewähren.

Das Thalia -Theater bietet zurzeit seinen Besuchern
wieder ein erstklassiges, recht abwechslungsreiches Pro¬
gramm. Neben einigen Films , teils belehrenden, teils
humoristischen Inhalts , erregt besonders das vieraktige
Schauspiel „Der Kampf ums Leben" berechtigtes Aufsehen
und Interesse . Ein ansprechender Inhalt , prächtige Land-
schaftsbilder, hübsche Szenen aus dem Land- und Jnöustrie-
leben, heben diesen Film ganz entschieden aus der Reihe
der nur auf Sensation berechneten Kintopöramen . Mitt¬
woch, den 18. Febr ., ist Programmwechsel.

Nassanischer Verein für Naturkunde . In der letzten
sehr gut besuchten wissenschaftlichen Sitzung am Donners¬
tag, den 12. d. M., hielt Herr Oberlehrer Dr . H. S cha r f f
einen beifällig aufgenommenen Vortrag über die M e n d e l-
schen Vererbungsaesetze. Die nächste wissenschaftliche

Abendunterhaltung findet Donnerstag , den 18. d. M.,
abends 81/2  Uhr statt, aber ausnahmsweise nicht im Kasino
Friedrichstratze, sondern im Physikzimmer des Lyzeums I
(Höhere Töchterschule), Eingang von der Mühlgasse ans.
Herr Oberlehrer Dr . H ein eck wird den Vortrag halten.
Thema: „Physikalische Versuche über schnell ablauf -nde
Vorgänge (stroboskopische Versuche)". Gäste willkommen.

Die Hauptversammlung der Seyberthschcn Angnst- nnd
Minchen-Stiftung fand hier unter dem Vorsitz des Ober-
forstmeisters Danckelmann - Wiesbaden statt. Die Ge¬
samteinnahmen beliefen sich nach dem Rechenschaftsbericht
auf 6122.60 M., denen an Ausgaben 8196.70 M. gegenüber¬
stehen. Vom Bestand von 2926.90 M. werden als Unter¬
stützungen für 1914 2200 M. in 26 Fällen zur Verteilung
genehmigt. Das Stiftungsvermögen betrug am Ende des
Jahres 88 600 M. An Unterstützungen sind seit dem Be¬
stehen der Stiftung — seit 1881— im Ganzen in 707 Fällen
88116 M. an Kinder von Forstschutzbeamten im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden als Beihilfen zu den Kosten ihrer
Ausbildung für einen Lebensberuf gewährt worden.

Volksvorträge . Am verflossenen Freitag hielt Prosesior
Dr . Köhler  vom Verein der Aerzte den ersten seiner
beiden Volksvorträge über den Nutzen der Röntgen-
strahlen in der Medizin.  Nach einer kurzen Ein¬
leitung über die Entdeckung dieser Strahlen und die raschen
Fortschritte in ihrer medizinischen Verwendung zeigte er
an Hand zahlreicher trefflicher Lichtbilder die außerordent¬
lich vielseitige Anwendung dieses Mittels bei den Ver¬
letzungen und Erkrankungen des Knochengerüsts einschließ¬
lich der Zähne. Die Bilder , die den durch kein anderes
Mittel zu ersetzenden Nutzen der Strahlen für die Zahn¬
heilkunde in sinnfälliger Weise darlegten , erregten mit
Recht die ungeteilte Bewunderung der sehr zahlreichen Zu¬
hörerschaft, die dem Redner für seine klaren und gemein¬
verständlichen Ausführungen lebhaftesten Beifall zollte. —
Der zweite Vortrag , der am nächsten Freitag Uhr
abends ebenfalls im Saale der städtischen Oberrealschule
am Zietenring stattfinden soll, wird den Nutzen der
Röntgen st rahlen für hie Behandlung der
inneren Organe  zum Gegenstand haben.

Ans dem Jahresbericht der Tischler-Zwangsinnung.
Eine an den Magistrat gerichtete Eingabe betreffend die
Erhöhung des Stundenlohnes für die städt. Arbeiten hatte
den Erfolg, daß eine Erhöhung desselben auf 88 Pfg., zu¬
gestanden wurde. — Auf Grund einer gemeinsamen Be¬
ratung der Mittelrheinischen Schreiner-Innungen und
Vereinigungen ist an die Militär -Intendantur in Frank¬
furt ebenfalls das Ersuchen »m Erhöhung der Stunden¬
löhne gerichtet worden unö es wurde dem Ersuchen ent¬
sprochen unter der Voraussetzung, daß auch die Stadtver¬
waltungen die höheren Preise bezahlen, lieber die Fest¬
setzung von Normalpreisen wird noch verhandelt . Es ist
Aussicht dafür vorhanden, daß von den Innungen etc. ver¬
einbarte Preise bei der Vergebung von Arbeiten durch die
Militär -Baubehörde zu Grunde gelegt werden. — Die all¬
gemeine Geschäftslagehat sich nicht gebessert, eher verschlech¬
tert . Da die private Bautätigkeit auch im laufenden Jahre
keinen Aufschwung nehmen wird, so ist an vermehrte Ar¬
beitsgelegenheit nicht zu denken. — Von der Errichtung
eiUes paritätischen Arbeitsnachweises, wie er vom hiesigen
Arbeitsamt angeregt ist, soll vorerst abgesehen werden. —
Der Zeichenunterricht in der Gewerbeschule soll demnächst
in die Woche verlegt werden. Bei Gelegenheit einer Be¬
sprechung der Angelegenheit waren alle Beteiligten mit
Ausnahme von einem der Meinung , daß der Unterricht
recht wohl abends von 8—10 Uhr stattfinden könne, weil
dem aber gesetzliche Bestimmungen entgegenstehen, sollen
die Stunden von 6—8 in Vorschlag gebracht werden. — In
Mainz werden die laufenden Schreinerarbeiten der
Innung übertragen , welche dieselben nach einem festge¬
legten Turnus an die auf sie- Anspruch erhebenden Mit¬
glieder vergibt. Am Platze soll versucht werden, einen
gleichen Modus einzuführen.

Als Konditor um die Welt. Auf unserer Redaktion
stellte sich gestern eine Persönlichkeit vor . die, in den Fach¬
kreisen der Konditoren und Bäcker wohlbekannt, auch für
weitere Kreise Interesse bietet. Es ist der Konditor Klit¬
teng aus Kopenhagen, der eine Weltreise mit eigenartigen
Zielen unternimmt und seit dem Jahre 1912 schon einen
guten Teil Europas durchreist hat. Herr Klitteng verdient
nämlich seinen Lebensunterhalt auf dieser Reise dadurch,
daß er seinen Kollegen Unterricht in der Zubereitung eines
feinen Spezialhefegebäcks und dänischer Spezialitäten gibt.
Dies ist aber nicht der einzige Zweck der Reise, sondern
Herr Klitteng lernt während er lehrt unö sammelt sorg¬
fältig Notizen über die Arbeitsweise und die Arbeitser¬
zeugnisse der Konditoren und Bäcker in den von ihm be¬
suchten Ländern und Städten . Nach Schluß seiner Reise
will er ein mehrbändiges Werk herausgeben , das in fünf
Sprachen erscheinen und das Bäcker- und Konditorhand¬
werk der ganzen Welt, auch in seinen sozialen Verhält¬
nissen, behandeln soll. Der Weltreisende, der im „Tann-
häuser-Krug" abgestiegen ist, hat nach den uns vorliegen¬
den Briefen in großen Bäckereien des In - und Auslandes
seine Kunst gezeigt und er hofft natürlich in der Fremden¬
stadt Wiesbaden erst recht regem Interesse bei seinen Fach¬
genossen zu begegnen. Er wird in den nächsten Tagen nach
London und weiter nach Liverpool, Ncw-Pork und allmäh¬
lich nach San Franzisko gehen, wo er aus der Weltaus¬
stellung eine Musterkonditorei einrichten will. Die Fahrt
soll dann über den Stillen Ozean und durch die Länder im
Orient zurückgehen: lehrend, bockend.. lernend , schreibend.
Wir haben von Herrn Klitteng den Eindruck einer ernsten
Persönlichkeit empfangen. Er ist nicht mit den Leuten zu
vergleichen, die sich sonst als Weltreisende auf Grund
sagenhafter Wetten und ohne irgend welchen ernsten Zweck
in der Oeffentlichkeit bemerkbar machen, deren Spur aber
immer recht bald verloren geht.

Steckbriefe sind wegen Diebstahls gegen den auS
Sonnenberg stammenden, zuletzt in Gelsenkirchen wohn¬
haft gewesenen August Keil  und . den Reisenden Oskar
König  ans Breslau , der zuletzt in Wiesbaden gewohnt
hat, erlassen worden.

Schwindler. In letzter Zeit sind hiesige Einwohner
dadurch zum Kauf von Kleinholz bewogen worden, weil es
ihnen von jungen Burschen angeboten wurde, die angaben,
sie seien vom Blauen Kreuz-Verein geschickt worden. Auch
erschienen sie öfters während der Abwesenheit der Herr¬
schaften in den Wohnungen und gaben an, das Holz sei so¬
eben bestellt worden und die Herrschaften ließen sagen, daß
das Dienstmädchen den Geldbetrag einstweilen vorlegen
sollte. Vor diesen Schwindlern wird gewarnt.

Erhänat hat sich in dem Keller seiner Wohnung ein 66-
iähriger Mann . Er soll die Tat aus Lebensüberdruß in¬
folge Stellungslosigkeit begangen haben.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage usw.
Im Königlichen Theater  gelangt heute Thomas'

Oper „Mignon " mjt Frau Krämer in der Titelpartie zur
Aufführung . Die Besetzung der weiteren Hauptvartien
(Frau Fricöfeldt . Herren Eckard, Herrmann . Rehkopf,
Scherer, Schützt bleibt unverändert . Die Vorstellung findet
im Abonnement A statt. Für morgen ist im Ab. 8 eine
Wiederholung von Lehars beliebter Operette „Eva" in der
bekannten Besetzung festgesetzt worden, während am Don¬
nerstag . den 19. d. M.. im Ab. D Verdis große Oper „Aida"

mit Frl . Frick in der Titelpartie , Frl . Haas als Amneris
unö den Herren Eckard (König), Geisse-Winkel (Amonasro ),
Schubert (Rhadames) in Szene geht.

Die Mädchen der Frauen gruppe für so¬
ziale Hilfsarbeit  veranstalten am Mittwoch, den
18. Febr ., 4% Uhr, im Frauenklub , Oranicnstr . 15, wieder
einen Teenachmittag. Frau B. Rickert hat es über¬
nommen, über die Pfadfinderinnenbewegung zu sprechen.
Die Gruppe hofft, bei dem vielseitigen Interesse , welches
dieses Thema erwecken dürfte, auf zahlreichen Besuch. Auch
Nichtmitglieder sind willkommen. Es wird Tee mit Gebäck
für 80 Pfg. gereicht.

Das Spangenbergsche Konservatorium
veranstaltet Mittwoch, den 18. Febr ., um 51/?, Uhr, im
kleinen Saale der „Wartburg " (Schwalbacher Straße 81)
eine Kammermusik-Aufführung von Schülerinnen der
Oberklasse. Zum Vortrag gelangen : ein Klavier-Trio (G-
dur) und eine Sonate (Mondscheinsonate) von Beethoven
sowie Lieder von Grieg. Eintritt frei.

Fremdsprachliche Vorträge.  Der 6. (letzte)
Vortrag des diesjährigen Zyklus findet nächsten Mittwoch,
18. Febr ., 6Yg  Uhr , im Saale der Oberrealschule (Ziethen-
ring ) statt. Mr . B e r n a r d aus Manchester wird eine
Rezitation geben: Scenes and stories, retolö and öepricted
by dramatic exposition.

Der Männergesangverein Union  hält seinen
Delegiertentag zum Wettstreite zu den nächsten Pfingsten in
der Turnhalle Hellmunöstraße am Sonntag , 1. März , ab.
Gäste haben nur Zutritt , wenn sie im Besitz von Eintritts¬
karten sind.

Der Große Maskenball  des Gesangvereins
Wiesbadener Männerklub findet am Fastnachtssamstag,
21. Februar , abends 8,11 Uhr im Saale der „Walhalla" statt.

Der große Vvlksmaskenball des Vereins
der Württemberger  findet in sämtlichen Räumen des
Römersaals , Stiftstraße 1, am Fastnachtssamstag, 21. Febr .,
statt.

Militärkonzert im Apollo - Theater.  Durch
den Erfolg des in der vorigen Woche stattgefundenen ersten
Militärkonzerts ermutigt , veranstaltet Direktor Nothmann
heute (Dienstag ) Abend das zweite Konzert mit der Kapelle
der 27er. Eintritt frei.

Man schreibt uns : Auerbachs Keller  war au
Samstag abend aus Leipzig ins „Rheinhotel" verlegt . Unö
die Zeche lustiger Gesellen in ein faustisches Kostüm¬
fest  verwandelt . An Stelle der Frosch, Brander , Siebel,
Altmayer trieb eine übermutsvolle Schar froher Zecher ihr
nur für diese eine Nacht von der „Herberg varendcr
Gesellen" erlaubtes Unwesen. Unö für die Original¬
gemälde, die einst Goethe sah, zierte mvderiert-moöerni-
sierter Wandschmuck das Lokal, sahen Fässer ohne Zahl mit
den verlockendsten Schildern auf ein buntes Treiben herab.
Bis Faustus in Person (als Theaterdirektor ) und Mephi¬
stopheles (in diesem Falle nur ein guter Geist) in die
heldische Erscheinung traten und eines grandiosen Spek¬
takelstücks „Das  S chm i e r a ke l", kinomimodramatische
VolkSvcrbildungs-Komödie vom vollen Möller und anderen
Dichtern, saftige Parodie die Zuschauer in die Enge trieb.
Pardon wurde nicht gegeben — wer nicht offen sich zum
„Schmierakel" bekannte, mag er bisher noch so sehr vom
Mirakel erbaut gewesen sein, dem ward jede Empfänglich¬
keit für wahre Fastnachtsfreuden abgcsprochen. Deshalb
unö weil ein so lieblich-vergnügliches Gleichen mitmimte,
weil eine Frau Marte zum Heulen komisch wirkend, wer¬
bend, wogend, ihren Schmerz um den toten Mann in
ulkigen Versen zum Ueberschäumcn brachte, erklärte sich
männtglich alles, die Gesellen wie Zuvärer , für besiegt von
dieser Fastnacht seligster Vorfreude.

Dis Kreppelzeitung ist erschienen.
16 Seiten stark, enthält diese beliebte Fastnachtszeitung

eine Fülle humoristischer und satirischer Beiträge , die auch
den ärgsten Hypochonder zum Lachen bringen müssen. Die
erste , 12000 Exemplare  starke Auflage ist am Er¬
schein u n gs t agie vollkommen abgcsetzt wor¬
den.  Die zweite Auflage erscheint heute. Die „Kreppel'
zeitung" ist in allen Buchhandlungen , Zeitungs"
kiosken,  bei unseren Trägerinnen und Agenten, sowie in
den Expeditionen Nikolasstratze 11 und Mauritiusstraße 1?
zu haben.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Familienabend . Im Saale der „Bellevue" hielt der
neugegründete Oranier - Kirchenchor  seinen ersten
Familienabend ab. Mit dem Abend hat sich der CchW
dessen Dirigent Lehrer Schmidt und dessen Vorsitzender
Oberingenieur Dr . Beck ist, aufs beste eingeführt. Die
Chöre wurden meisterhaft vorgetragen . Die Konzett-
sängerin Frau Lang  aus Wiesbaden leistete mit 4 Solo¬
vorträgen ihr bestes. Ein Trio für Geige, Cello und Kla¬
vier von Fräulein Ahrens - Biebrich und den Herren
P . Hertel -Wiesbaden und W. Schmidt -Biebrich wurde
begeistert ausgenommen. Der Cellist P . Hertel brachte >er
ner zwei Solis zu Gehör, während „Andante" von Men
delssohn von Fräulein Ahrens tadellos ausgeführt wn^ e'
Ein heiteres nnd flott gespieltes Singspiel „Das Sing
Vögelchen" bildete den Schluß des sehr anregend verlaut
nen Familienabends . s *

Persönliches. Bahnwärter Maxeiner  erhielt o->
Allgemeine Ehrenzeichen.

Dotzheim.
Schnldepntation. Die neu zu gründende Schuldest '

tation setzt sich zusammen aus den Geistlichen der vew
Konfessionen, je drei Mitgliedern des Gcmeinderats u .
der Gemeindevertretung , über deren Wahl schon bemw
wurde, sowie noch aus drei Schulfachmännern bezw. m "
Kindererziehnng erfahrenen Männern . Als letztere wnro
von den bereits gewählten Mitgliedern der Schuldevutw t
hinzugewählt die beiden Rektoren Schüler  nnd Weo
unö als dritter Tünchermeister Fr . Dinge  s, womit
Deputation jetzt vollzählig ist.

Persönliches. Die Bersehung der Klasse des
einer Augenerkrankung beurlaubten Lehrers Herbst ist A.
kürzlich vom Seminar in Usingen abgegangcnen Lehrer
Krüger  von hier übertragen worden.

Bortrag . Am Samstagabend hielt im "De" t!w,
Kaiser" der ehemalige Feuerwehrmann Koch aus „
baden für die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr ew
Vortrag über „Der Sauerstoff als Lebensretter im
der Feuerwehr bei Unglücksfällen", wobei er auch
Sauerstoffapparat vorführte.

Bierstadt . c,
Der Haus - und Grnndbesitzerverein hielt im

Hof eine gut besuchte Mitgliederversammlung ab-r .i Cji
unter den Mitgliedern des Vereins verschiedene
herrschten inbezug auf das Eintreten der Haftpflichtge' ^
schaft bei Schäden, die durch Nachlässigkeit des betreffen
Hausbesitzers entstanden sind, hatte der Vorstand de» '
svektox des Allgemeinen Deutschen Versicherungsver
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Duttgart zu einem Bortrag gewonnen. Herr Inspektor
«lrnmcr vermochte der Versammlung über alle strittigen
Punkte Auskunft zu erteilen . — Einstimmig wurde der
^eschluß gefaßt, eine Eingabe an die Gemeinbekörperschaf-

zu richten wegen der Anlage einer Kanalisation unse-
Ortsitraßen mit OLerablauf. Die Hauseigentümer

Men die Kosten nicht erschwingen für die Abfuhr dervakalien. ,?1n Kargen des Kanalanschlusses der Bierstadter

<-- !teN.s — TOCuU u, U».Ut Vt|Wlv„v*., w . . . —
im nächsten Monat stattfindenden Gemeindewahlen be-

eUsen solle. Der Betrieb in der Geschäftsstelle des Ver-
?s hat sich dermaßen gehoben, daß der Verein einen

^onanschlutz erwirken will. Zum Schlüsse wurde dt
stzNte Verteilung der direkten Gemeindesteuern besprv>yr«.

b stehen hier zwei gangbare Wege offen. Entweder kann
Gebäude-, Grund - und Gewerbesteuer ermäßigen,
falls diese auf ihrer jetzigen Höhe verbleiben, wäre

Möglich, die Einkommensteuer von 110 auf KW Prozent
^abzusetzen. _

Raffau und Nachbargebiete.
Die erste Fahrt bnrch den Distelrasentnnucl.

k« Schlüchtern. 16. Febr . Deutschlands zweitlängster
^cnbahntunnel , der D i ste l r a se n t u n n e l, ist nach
«JP « sechsjähriger Bauzeit soweit vollendet, daß er heute
«,., ? !9 zum erstenmale in seiner ganzen Länge durchfahren
ft. P £*) konnte. Zn dem bedeutungsvollen Akte hatten sich
I,.. Einladung der Frankfurter Eisenbahnöirektion die
Kreter der zuständigen Behörden, die Landräte der an-
L' N'zenüen Kreise und etwa 66 Eisenbahnbeamte aus dem
^pktionsbezirk eingefunden. Die Herren begaben sich vomzeugen rttt hf*rt fft.hTiffre.it

(In Sachen des Kanalanschlusses . . . .
wird Herr Professor Schild-Idstein , ein geborener

? ^ rstaöter, vor den Gemeinöekörperschafteneinen Vortrag
Mten.1 Weiter wurde beschlossen, daß sich der Verein an

1 r rw* , r», . 11P! . . I . . . V . . . /TI .. . . . . ! ^ m a  KJ p ^
:8 Ver-
ti Tele¬

fonanschluß erwirken will. Zum Schlüße wurde die ge-
omnte Verteilung der direkten Gemeindesteuern besprochen.min** firttfmphpr frttttt

S-.e'*8cn Bahnhof in einem Sonderzug an den südlichen
Mnelausgang . Hier bestiegen sie die von der ausführen-
tp» S ' rma Grün und Bilzinger «Mannheims bcrcitgestell-

Arbeitswagen und fuhren auf diesen durch den Tunnel
iw ^ Nordausgang und ivieöer zurück. Ein Festmahl,
D.. 7̂ rutschen Kaiser" zu Schlüchtern, an dem etwa 90
w-j. teilnahmen , beschloß den Tunneldurchstich. — Die

Arbeiten werden derart beschleunigt, daß die Er-
d°̂ ung des Tunnels für den allgemeinen Verkehr mit

beginn des Sommerfahrplans am 1. Mai erfolg« :

Francnstein , 18. Febr . S t e r b e f a l l. Der be-
der ^ Inhaber des Gasthauses zur „Burg Frauenstein ' ,
Nr. "Burgwirt " Sinz,  ist heute morgen nach längerem

Lkenlager im Alter von ca. 70 Jahren gestorben.
Geisenheim, 16. Febr. Zur Gnmnasiumfrage.

Besichtigung des Geländes zum Bau des Reform-
1ia,i« Gymnasiums  fand hier statt. An der Besich-

nahmen neben Vertretern der städtischen Körper-
von Rüdcsheim und Geisenheim auch der Geheime

»et <p9ieruugsrat Dr . Pähler aus Kasiel und Kreisbau-
vo»Hallmann aus Rüdesheim teil . Der Bauplatz wurde*1 n ov» fr» , c m fr » J . VfX . . 1 Tf^ *.1+*. . . £ Krtfi ' t V.»Oltx»umann aus muoeöyetm reit. L)er naupiav Ivurv

Vertretern deS Provinzialschulkollegiums befür
'Otmi SoTttpr ftirnrfiett ftrfi diese Mitalieder für die Um
Ä «9
" t̂ taat aus.

ie? 4Un9 in eine Bollanstalt und für die Uebernahme durch
Winkel. 16. Febr . Goldene Hochzeit.  Das

S °ar Weinhündler Jakob Horz  sen . feiert heute sein
°nes Ehejubiläum.

mfif' C. Unterliedcrbach, 16. Febr . Die Wettstreit-
mof^ Sangesbrüder.  Der Gesangverein „Ger-
iag feiert, wie gemeldet, in diesem Jahre zu Pfingsten

seines 60jährigen Bestehens mit einem Gesang-
I« w" »it, zu dem ihm außer wertvollen Ehrenpreisen
ssth.fdpreise in Höhe von über 8000 M. zur Verfügung
der. ' Auf heute nachmittag war der Delegiertentag
Stil 11 6em Gesangswettstreit teilnehmenden Gesangvereine
"Alb̂ chSkitigem Schlutzmeldetermtn in den Saal des
' "" "" einberufen, der sehr gut besucht war . Leiderite« 8 ernberufen , der «eyr gur oe,ucyi war . Lcrver
ogßf die Vereine mit ihren Meldungen sehr zurück, so
eint=u Berhandluugsführer zu Beginn der Verhandlungen

" Jahren nicht mehr festgestelltes geradezu klägliches
QW, ot. zum Vortrag bringen mußte. Trotz der hohen
»ixt ^ cisc hallen sich nämlich nur 10 Vereine ge-
8. l t,  und zwar in der 1. Stadtklasse 2, in der 2. und
k!ass„ , klasse je 1, in der 1. Landklasse 1, in der 2. Land¬
en 4' tn  der 8. Landklasfe 3, in der 0-Klaße überhaupt
Sebe,.^ " »in. Unter diesen Umständen hielt es der fest-
de» ^/Verein nach einer längeren Debatte für geboten,
Ugd " determin auf 14 Tage bis 3 Wochen zu verlängern,
3g>isMn erneuten Delegiertentag einzuberufen. In der
°eg^ azeu wird darüber beraten , ob für den Wettstreit, für
^ »ctdu ^ age vorgesehen sind, nur der Pfingstmontag tn

" kommen und ob zwei Sonderklassen geschaffen
. 'allen. Sollten bis zu dem neuen Termin noch

der bisher gemeldeten Vereine zurücktreten, so soll
i K5enf fU'eit  ausfallen , jedoch soll er unter allen Um-
'»g kej,, attfinden, selbst wenn bis zum neuen Delegierten-
P>l wettere Meldung erfolgt. In der Debatte wurde

Autlet* ®cKc darauf hingewiesen, daß die schlechte Be-Dljg^" - oarauf yrngewreien, vag ore itywyic «jc =
daß , -^ vhl in der Hauptsache darauf zurückzusühren'bu,.. '*** dit» n/’rififfp Qp-tt ttt itrtfiprrr nrrh mpitprer ltntslil UU «yuuV 4 |lUy '- IHUUUI gmuugMiMvvv»

-“Htt- die nächste Zeit in näherer und weiterer Um-
'«tWr weniger denn 89 Gesangwettstreite  zu
ü Kien.

-efiuna
>tti

i
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»H8e« ei* » «ItpreDtat gav ü)etan ^ venaus tn rurzen
"0"d der Entwicklung der hiesigen evangelischen

^8 tit . r L ÜNü spirttn tnip nttrfi hpr (Tnpifipitnprpilt neben

5 ov > «(,,d»rg, 15. Febr . Der gemischte Sänger-
v". ki e n v e r e i n feierte heute sein 26. Stiftungs-

9ey ei«0Cs» . Jestpreöigt gab Dekan Obenaus in kurzen
w 'etyz „ ver rxnrwicrtung ocr yienuen
w »iele« zeigte, wie auch der Cäcilienverein neben

evangelisch-religiösen Vereinen in her-
^" lliüse« " Weise zur Fortentwicklung und Festigung des

e veri/w' "6 unserer Gemeinde beigetragen hat. Auch
eine9>vute er wieder den Gottesdienst durch den Vor-

Ä* °tette- Die Konzertsängerin Fräulein Pfaff
w^ d m,t̂ ^ 9ter in Heilbronn sang eine Arie. Heute
iTa »̂ßftopTirj: uom  Jubelverein und von Fräulein Pfaff

»eg. " scheu Gemeindehause ein großes Konzert ge-

züSebrü̂ ?^ ' *6. Febr. Goldene Hochzeit.  Am
be?"dahii«.„vegehen Herr Hermann Kö l g e s, königlicher
iÜPä, das^ Meister a. D., und seine Frau, geborene
tJ le, seine der goldenen Hochzeit. Herr Kölges ist 80
stk« übende ^6  Jahre alt. Herr Kölges ist der älteste
iaz«pu Lak>«r E9wte der anfangs der sechziger Jahre er-

vu>. vnbahn «damals herzoglich nassauischen Staats-

Ä.̂ B êFebr.  Lehrer Betz  f . Herr Lehrer
beiub Lunae« der „alte Betz", ist am Freitag einer bös-
w^ rberg !?5Äutzündung erlegen. Im Jahre 1836 zu
lw ex Amte Herborn geboren, übernahm Herr Betz,
"ti,«?^»e ^ Pckenroth im Amte Wehen zuletzt gewirkt,
^ek ^ b̂rocbe« Lehrstelle in Herborn, in der er dann
iertitJ’«* au/g Pis zum 1. Oktober 1906 tätig war. Herr
-°il« P Im cyn Bodenberg und Oberscheld längere Zett
lehe«dwe sei« 1906 konnte er unter allgemeiner An-

9- vOiahriges Dienstjubiläum als Lehrer be-
?^r u « Bodheim
^ iiS aiik

n. d. 16. Febr . Pfarrerein-
aus z?«Erc uralte Kirche war am heutigen Sonn

‘ n ätzten Platz gefüllt. Der neu erncmnte

. . . . . . mm. . . . . ltz

Der spannende , lebenswahre Roman

von §r. Lehne

m ist in zweiter Auflage im Sonderdruck
L erschienen. Der Bezugspreis desselben

l SSme 50  Pfennig.Öt
1 stellte Exemplare können bei unseren
8 Geschäftsstellen , Nikolasstraße 11 und

Mauritiusstraße 12, abgeholt werden.
§ Nach auswärts Zusendung frei
I gegen Voreinsendung von
D 60 Pfennig.
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Pfarrer Oh ly , bisher in Vreitenbach, wurde durch Dekan
Lehr aus Gladenbach eingeführt.

—ch. Rodheim a. d. B., 15. Febr . Das Stiftungs-
fest der freiwilligen Feuerwehr  fand am
Samstag Abend in dem voll besetzten Saal des Gastwirts
K. Schlierbach statt. Der neue Kommandant, Metzgermeister
Bender,  hielt die mit großem Beifall aufgenommene
Begrüßungsansprache. Es wurde ein reichhaltiges Pro¬
gramm abgewickelt. Die Kappeler Kapelle war für den
Abend gewonnen worden.

i. Mainz , 16. Febr . Erneuerung des Mainzer
Schlosses.  Die Arbeiten zur Wiederherstellung des
Kurfürstlichen Schlosses in Mainz sind nunmehr bis zur
vierten und letzten Vauperiode gediehen. Für diese wird
ein Kredit von 616000 Mark angeforöert. Die von 1899
bis 1902 ausgeführten Vorarbeiten erforderten 81980 Mk.,
die erste Bauperiode (1902/06) 363 067 Mk., die zweite
(1907/10) 294 692 Mk. und die dritte (1010/13) 810 000 Mk.
ES ergibt sich also ein Gesamtkostenanfwand von 1605 689
Mark. Nach den früher getroffenen Vereinbarungen soll¬
ten die Kosten der Wiederherstellung in der Weise verteilt
werden, daß auf das Reich und den hessischen Staat je ein
Viertel , auf die Stadt Mainz die Hälfte der auf 1200 000
Mark geschätzten Gesamtkostcn entfallen. Man nimmt an,
daß an der Deckung der entstandenen Mehrkosten von
805 600 Mark bas Reich und Hessen mit der auf sie ent¬
fallenden Quote sich beteiligen werden. Für die vierte
Bauperiode berechnet sich der Anteil des Reichs und Heßens
auf 256 800 Mark, der der Stadt Mainz auf 260 200 Mark.
Diese letzte Summe wird bereits tn der nächsten Stadtver-
orbnetensitzung von den Stadtverordneten angefordert
werden, damit die Bauarbeiten keine Unterbrechung er¬
leiden.

i. Mainz , 16. Febr . Vom Dom.  Seit einiger Zeit
werden beunruhigende Nachrichten in der auswärtigen
Presse über angebliche gefährliche Erscheinungen am D o m
verbreitet . So wird neuerlich eine Mitteilung veröffent¬
licht, wonach sich am Westchor Sprünge  gezeigt haben
sollen. Wie das „Mainzer Journal " erfährt , sind die
Sprünge , die hier gemeint sein können, schon nahezu 2 00
Jahre alt.  Daß sie daS Bauwerk in keine Gefahr brin¬
gen, geht aus dem Umstand hervor, daß es sich bei den jetzt
im Gange befindlichen Ausbesserungsarvetten keinesfalls
um diese Riße handelt.

i. Ans Nheinheßen, 15. Febr . Die beabsichtigte
Neueinteilung der einzelnen Kreise,  und be¬
sonders die Abtrennung der zum Kreise Oppenheim ge¬
hörenden Gemeinden Ober - Hilbersheim , Partenheim,
Wolfsheim, Wallertheim, Gau-Weinhctm, Gau-Bickelheim,
Armsheim und Schimsheim hat an manchen Stellen eine
große Verstimmung hervorgerufen . Ganz besonders scheint
dies in Wörrstadt der Fall zu sein, da der Amtsgerichts¬
bezirk Wörrstadt dadurch immer kleiner wird. In der in
Wörrstadt erscheinenden „Rheinhesstschen Landeszeitung"
werden die Wörrstädter Bürger gegen diese Abtrennung in
einem Eingesandt mobil gemacht.

dl. Nierstein, 16. Febr . Der evangelische Jüng-
ltngsverein  hielt heute sein 16. Stiftungsfest ab. Die
Festrede hielt der Gründer des Vereins , Pfarrer Ludwig
Fischer aus Groß - Bieberau . In der Nachversammlung
sprachen Pfarrer Hill aus Dalsheim und Militärmissionar
Dornemann aus Mainz . Letzterer hielt abends noch einen
gutbesuchten Lichtbildervortrag über die Soldatenmission.

t. Frankfurt , 18. Febr . Betrügereien in einem
städtischen Pfandhaus.  In der städtischen Pfänder-
sammelstclle des Stadtteils Rocken heim  wurden große
Betrügereien festgestellt, durch die zahllose arme Leute ge¬
schädigt sind. Die Pfändersammlerin Frau Zimmer¬
mann  ließ sich im Hauvtpfandhans für die Bersatzstücke
weit höhere Preise auszahlen , als sie den Versetzern gege¬
ben hatte, und verwendete die Ueberschüße für sich. Bet
der Einlösung der Pfänder kamen die Betrügereien jetzt
ans Tageslicht. Die Sammelstelle wurde geschloffen. Die
ungetreue Verwalterin kam zur Anzeige.

h. Frankfurt , 16. Febr . Verhaftung eines Sitt¬
lichkeitsverbrechers.  Die Kriminalpolizei verhaf¬
tete einen 20jährigcn Mechaniker aus Potsdam , der ein sie¬
benjähriges Mädchen auf seine Mansarde lockte und ein
Sittlichkeitsverbrechen an ihm verübte.

s. Lispenhansen, 15. Febr . Von einem tollen
Hund gebissen.  Hier wurde ein Knabe von einem toll-
wutveröächtigen Hunde gebissen. Der Knabe wurde nach
Berlin in das Pasteursche Institut gebracht.

T. Bingen , 16. Febr . Geständiger Straßen¬
räuber.  Der vor einiger Zeit hier am Draisbrunnen
vorgekommene rätselhafte Raubüberfall einer jungen Dame
hat nunmehr seine Erklärung gefunden. Der sofort nach
der Tat dringend verdächtigte und verhaftete Gelegenheits¬
arbeiter Mathias Frei  aus Büdesheim hat nach anfäng¬
lichem Leugnen bei seinem letzten Verhör die Tat sin¬
gest  a n d e n.

1 . Bingerbrück, 15. Febr . Ein gefährlicher
Kinderfreund.  Von einem erst vor wenigen Tagen
aus dem Gefängnis entlaffenen etwa vierzigjährigen Mann
wurde hier ein Mädchenraub versucht. Der Unbekannte
sprach das achtjährige Mädchen des Matrosen Tr . auf der
Straße an und ließ sich über einen Weg Auskunft geben,
wofür er dem Kinde Schokolade versprach. Es sollte ihm
nun zum Bahnhofe folgen, da er erst dort welche kaufen
könnte. Auf dem Bahnhofe erklärte er dem Kinde, daß er
die Schokolade erst in der Stadt kaufen könnte, sie müßten
beide dorthin fahren. Inzwischen war dem Bahnhofspfört¬
ner das Benehmen des Mannes aufgefallen, um so mehr,
als er das Kind kannte. Er rief telephonisch den Vater an,
der gerade noch im letzten Augenblick eintraf . Als der Un-
hekannte in einen Zug einsteigen .wollte, wurde er vom
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Vater abgefaßt und so lange festgehaltcn, bis die Polizei
ihn verhaftete.

h. Worms , 17. Febr . Großfeuer in der Kaserne,
des 118. Infanterie -Regiments brach gestern abend aus.
Der Dachstuhl der Kaserne wurde vollständig eingeäschert.

h. Dortmund , 17. Feb«̂ (Telegr .) E i n n a cht r ä g -
liches Opfer der „A ch>m b a ch"- Katastrophe . In
Brambauer  wurde gestern »er 24jährige Steiger Hubert
Balz er  in seiner Wohnung tot aufgefunden. Balzer war
einer der ersten, die sich an den Reittungsarbeiten auf der
Zeche „Achenbach"  beteiligten . Seit dieser Zeit klagte
er fortwährend über Müdigkeit. Man nimmt mit Sicher¬
heit an, daß Balzer an den Folgen des Einatmens von
giftigen Grubengasen g e sto r b e n ist.

Gericht rmd Rechtsprechung.
Ein Pressevrozeß in Strnsrburg.

Aus Straßburg  meldet der Draht : Gestern fand die
zweite Klage des preußischen Kriegsministeriums gegen die
hier in französischer Sprache erscheinende Zeit „Journal
ö'Alsace-Lorrain " statt. Die Zeitung hatte am 26. Juli v. I.
in einem Artikel die Ansicht vertreten , daß im Kriegsfälle
die Elsaß-Lothringer in die vorderste Reihe gestellt würden,
damit man sie am schnellsten los würde. Das Kriegsmini-
stertum hat dieserhalb Klage eingereicht, und der verant¬
wortliche Redakteur Jung wurde auch seinerzeit zu einer
Haftstrafe von einer Woche verurteilt , die er bereits ver¬
büßt hat. Aus dem Pseudonym des Artikels schließt nun
der Staatsanwalt , daß der Verfasser der Mitrcdakteur
Minck sei. Aus diesem Grunde wurde auch er zur Ver¬
antwortung gezogen. In der gestrigen Verhandlung vor
der Strafkammer in Stratzburg beantragte der Staats¬
anwalt gegen Minck als Verfasser des Artikels eine Ge¬
fängnisstrafe von sechs Wochen. Das Gericht kam jedoch zu
der Ueberzeugung, daß Minck nicht als überführt anzusehe«
sei und sprach ihn frei.

X Er will ins Zuchthaus! Mainzer Kriegsge¬
richt . Der Arbeitssoldat Paul V e r f r ü t h aus Elber¬
feld war vor seiner Einstellung zum Militär unbestraft,
seitdem er sich beim Militär befindet, hat er eine Unzahl
von Strafen erlitten , darunter Festungsgesängnis . Seine
Dienstzeit wäre Ende Juni 1916 abgelaufcn. Am 6. De¬
zember hatte er vor versammelter Mannschaft den Befehlen
des diensttuenden Unteroffiziers Widerreden entgegenge¬
setzt und dem wiederholten Befehl andauernd wider¬
sprochen. In der Morgenstunde des 8. Januar hatte er
auf Fort Biehler die Stube 20 vorsätzlich in Brand gesetzt,
die Betten , Spinde und den Fußboden mit Petroleum be¬
gossen und dann angezünöet. Am selben Tage hatte er in
der Arrestzelle auf den Befehl eines Unteroffiziers er¬
widert, jeder Landstreicher könne Befehle erteilen . Auch
der Majestätsbeleidigung und der Beleidigung des Vor¬
standes der Mainzer Arbeiterabteilung , eines Haupt¬
mannes , soll er sich schuldig gemacht haben. Er hatte am
Tage vor der Brandstiftung einen Brief an seine Mutter
nach Elberfeld gerichtet, darin sagte er : „Nieder mit dem
Kaiser und Reich, hoch lebe die Sozialdemokratie , Bebel
und seine Kandidaten, meine Fahne bleibt bis zum Tode
rot !" — Der Angeklagte bemerkte zu der Anklage, er habe
fortgesetzt Arreststrafen erhalten , die er nicht verdient
habe: auch sei die Behandlung in der Arbeiterabteilung
eine schlechte. Er habe die ganze Kaserne nieberbrennen
wollen. Nachts um 2 Uhr sei er aufgestanden, habe zwei
Strohsäcke in die Mitte der Stube gelegt, den Bode«, die
Strohsäcke, Holzwolle, Spinde und den Fußboden mit dem
Petroleum aus der Lampe begoffen und dann Feuer an¬
gelegt. Hierauf sei er auf die Latrine gegangen, um den
Brand abzuwarten : dort sei er später festgenommen wor¬
den. Der Verhandlungsleiter bemerkte dem Angeklagten,
daß er mit seiner Brandstiftung eine Maße von Menschen
in schwere Lebensgefahr gebracht habe, ob er sich bas nicht
überlegt hätte. Daran will der Angeklagte nicht gedacht
haben, er habe nur erreichen wollen , ins Zucht¬
haus zu kommen.  Nachdem er die Stube in Brand ge¬
setzt, habe er seine Kameraden auf der Stube nicht geweckt,
sie ruhig schlafen lassen und sich entfernt . Ein ArbeitS-
soldat wurde durch den Rauch wach, sprang aus dem Bett,
weckte die übrigen Leute und schlug Alarm . Es gelang,
das Feuer zu löschen. Der entstandene Schaden berug
160 M„ es waren nicht weniger als 28 Fensterscheiben ge¬
sprungen. In dem Brief an seine Mutter schrieb er, baß
er von dem Hauptmann , dem Tyrann und Menschen-
schinder, wieder 5 Tage Arrest bekommen hätte. Der An-
geklagte wußte, daß der Brief zur Kenntnis seiner Borge-
setzten gelangte: er hatte ihn derart im Zimmer aufbe¬
wahrt , baß er gefunden werden mutzte. Der Angeklagte,
ein strammer Mensch, erklärte , baß er den Bries nur ge¬
schrieben, um mit der Brandstiftung durch diese beiden
Handlungen ins Zuchthaus zu kommen. Der Verhandlungs¬
leiter meinte: „Ist das mit dem „Hoch auf die Sozialdemo¬
kratie" ihre Ueberzeugung?" Angeklagter: „Ja , das ist
meine Gesinnung!" Das Gericht verurteilte den Angeklag¬
ten wegen Achtungsverletzung und Ungehorsams, schwerer
Brandstiftung tn Verbindung mit Beschädigung von
Dienstgegenständen, Betätigung sozialer Gesinnung und
Beleidigung zu 3 Jahren 9 Monaten Zuchthaus,
Ehrverlust , Stellung unter Polizeiaufsicht und Heeresaus-
ftoßung. Wegen Majestätsbeletöigung wurde er freige-
sprochen, da der Brief nur Nebenzweck gewesen sei., um ins
Zuchthaus zu kommen. Der Angeklagte erklärte mit
lächelnder Miene, daß er bas Urteil annehme und auf Be¬
rufung verzichte. _

Vermischtes.
Mr meine Frau!

Ein lustiges Stückchen hat sich, wie die „Br . N. Nachr?
erzählen, in Äraunschweig zugetragen. Steht da vor einem
abgelegenen Teile des Herzoglichen Schlosses ein braver
92er auf Posten. Menschen verirren sich selten in diese Ge¬
gend, und so wird dem wartenden Krieger die Zeit ein we¬
nig lang. Nichts, aber auch gar nichts bringt etwas Ab¬
wechselung in die Eintönigkeit des Auf- und Niederschrei-
tens . Und hier an dieser einsamen Stelle ließe sich doch so
gut ein bißchen klönen. Da — endlich kommt jemand vor¬
über. Eine allerlieWc . nette Person . Ob man sie wohl
mal nach dem Wetter fragt ? Sie sieht allerdings nicht so
aus . als ob sie antworten würde. Aber vielleicht wird sie
grob, und eine Grobheit aus dem reizenden Munde ist bes-

SeLt Bestehen des coffeinfreien Kaffee Hag

braucht der Kaffeegenntz nicht mehr verboten

zu werden ; Kaffee Hag , eoffernfreier Bohnen¬

kaffee, löst keine Erregung des Herzens ans.
Gehcimeat Exzellenz von Leyden

A. 459 (Vortrag.Herzneurosen.d.Behandlung").
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Winterfport
Oskar Mathisen gewinnt die Weltmeisterschaft im

Eisschnellaufe«.
Bei schlechten Eisverhältnissen und Regenwetter gingen

am Samstag und Sonntag in C h r i st i a n i a die Welt¬
meisterschaften im Eisschnelläufen vor sich. Die Veranstal¬
tung wurde auf der Schnellaufbahn zu Frogner bei
Christiania abgehalten. Im Ganzen hatten 18 der besten
Schnelläufer aus Norwegen. Schweden, Finnland , Rußland
und Oesterreich ihre Meldungen abgegeben. Favorit war
der Norweger Mathisen,  der ebenso wie in Berlin bei
der Europameisterschaftüber die Strecken von 600, 1800 und
6000 Meter siegreich blieb, in der 10 000 Meter-Strecke da¬
gegen dem Russen Jppolitow  den Sieg übeelaisen
mutzte. Mathisen gewann die Weltmeisterschaft mit 6 Punk¬
ten vor Jppolitow , der 9 und Frang , der 13 Punkte erzielte.
Die Resultate der einzelnen Läufe waren : 600 Meter:
1. Mathisen 48,8 Sek., 2. Frang 46,2 Sek., 8. Sretcrhaug
47,8, 4. Jppolitow . 1800 Meter-Lauf: 1. Mathisen 2 Min.
26,2 Sek., 2. Jppolitow 2:29,8, 3. Frang 2,32. — 8000 Mctcr-
Lauf : 1. Mathisen 9 Min . 20 Sek., 2. Jppolitow 9:22,6,
8. Jppolitow jr . 9:26,7, 4. Frang . — 10 000 Meter -Lauf:
1. Jppolitow 18:47,6, 2. Wickstörm-Finnland 18:52,2, 8.
Mathisen 18:32,2, 4. Frang . — Mathisen hat die Weltmeister¬
schaft vorher schon in den Jahren 1908, 1909, 1912 und 1918
gewonnen. _

4 - St . Moritz, 17. Febr . (Telegr .) Auf der hiesigen
Bobsleighbahn fuhr gestern ein Bob ins Publikum.
Mehrere Personen wurden verletzt, einige davon schwer.

Die Bobsleighmeistcrschaftvom Riesengebirge kam am
Sonntag auf der 1800 Meter langen Kronprinzenbobbahn
bet bestem Wetter zur Entscheidung. Erster wurde der Bob
Torpedo  vom Krummhübeler Bobsleighklub (Lenket
Paul Haase, Bremser Otto Kraus ) in der Gesamtfahrzeit
von 8 Min . 85,8 Sek. vor dem Bob Mäuse! vom Bobklub
Schreiberan (Lenker Georg Philipp , Bremser Brams ), der
8 Min . 39,2 Sek. gebrauchte. Der Bob „S . 8" vom Schmicde-
berger Bobklub (Lenker Jäger Hermann , Bremser Ober¬
jäger Rudolph) wurde Dritter . Im ganzen starteten sechs
Bobs.

'Turnen.
Ans dem Unter -Rahega«. Vezirksturnwart W.üster-

Nheinböllen legte sein Amt wegen Wegzugs nach Vnrg-
dorf nieder. Bei dem am Sonntig in Rheinböllen
stattgehabten Gauturntag wurde ihm eine schöne Abschicds-
feier bereitet. An seine Stelle als Vezirksturnwart wurde
der Turnwart des Turnvereins Simmcrn , Peter V a st,
gewählt.

Automobil - u. Radfport.
Krater schlägt Friol . Das Pariser  Wintervelodrom

Zeigte einem Privattelegramm zusolge am Sonntag aus
Anlaß des Revanchematches zwischen dem amerikanischen
Fahrer Kramer und dem französischen Champion Friol
einen sehr starken Besuch. Wie schon bei der ersten Be¬
gegnung zwischen den beiden erwies sich auch diesmal
Kramer  seinem Rivalen überlegen , und wenn er auch im
ersten Lauf infolge eines taktischen Fehlers gegen den ge¬
schickt fahrenden Friol unterlag , so schlug er doch in den
Leiden anderen Läufen seinen Gegner jedesmal ganz über¬
legen. Im ersten Lauf ging der von Kramer in der vor¬
letzten Krümmung nach außen gedrängte Friol 160 Meter
vor dem Ziele schnell innen durch und konnte durch diese
Taktik mit einer Länge den Sieg erringen . Im zweiten
Lauf übernahm Kramer mit dem Glockenzeichen die Füh¬
rung und zog den Spurt an. Friol hielt sich dicht hinter
ihm, konnte ihn aber nicht gefährden und blieb mit einer
halben Länge geschlagen. Beim dritten , entscheidenden Lauf
versuchte Friol , den Amerikaner beim Glockenzeichen durch
einen schnellen Antritt zn überraschen, was ihm aber nur
teilweise gelang, denn auf der gegenüberliegenden Seite
hatte Kramer den Franzosen bereits wieder überspurtet

fer als tödliches Schweigen. „Pst" macht der Posten. Die
junge Person geht ruhig weiter . „Ssst" macht der Posten
und winkt heftig mit dem Kopfe. Die andere geht unge¬
rührt weiter , aufs Schloß zn. „Psst" macht der Posten zum
dritten Male , er winkt mit dem Kopf und mit der Muskete
— da ist die andere aber schon im Schlosse verschwunden.
Unser Freund ist wütend, aber er komm: nicht dazu, sich
auszutoben , denn die Ablösung naht . Zwanzig Minuten
später steht der Redselige vor — dem Herzog Ernst August.
Der nimmt in scharf ins Gebet. Mit Zittern und Zagern
wirb die Beichte abgelegt, und da das sehr treuherzig ge¬
schieht, so folgt die Absolution auf der Stelle : „Diesmal
soll's noch so hingehen, denn es war nur meine Frau!
Wenn's aber eine andere Dame aus Braunschwcig gewesen
wäre, dann . . . "

Die berühmten Blanks.
AuS Straßbnrg  wird gemeldet: Der „Elsässer" ver¬

breitet die Nachricht, daß dem Schuhmacher Blank 160 M.
Schmerzensgeld angeboten worden wären , wenn er von
seiner Klage gegen den Leutnant v. Forstner absehe. —
Weiter verlautet , daß der Vater des Schuhmachers Blank
in Dettweiler gegen alle Zeitungen ' Strafantrag stellte, die
die von früheren Soldaten des 99. Infanterieregiments
aufgestellten Behauptungen betreffs des feindseligen
Verhaltens , das Blank dem Militär gegenüber an den Tag
gelegt haben soll, verbreitet haben. Die gerichtliche Ver¬
folgung ist bereits in vollem Gange.

seestürme.
Aus London  wird gemeldet: Der holländische Dampfer

»Dorothe". der mit Eisenerzen von Spanien unterwegs
war, wurde infolge der heftigen Seestürme bei der Dorset-
küste an Land geworfen. Die Mannschaft konnte gerettet
werden. Von überall kommen weitere Meldungen von
Schiffsunfällen.

Straßenbahnunglölk.
Aus London  meldet der Draht : Ein schwerer

Straßenbahnznsammenstotz ereignete stch in Rochdale. Ein
Wagen entgleiste und fuhr in einen Laden hinein . Achtzehn
Personen wurden schwer verletzt.

Kurze NaAWeri.
Riesenkonkurs eines Zigarrenhändlerö . Wegen Kon¬

kursverbrechens ist der Zigarrenhändler Ernst Hoffmann
in Stettin  flüchtig geworden. Drei Angehörige Hoff-
manns und seine Braut wurden als der Mittäterschaft ver¬
dächtig verhaftet. Die Passiven betragen gegen hundert¬
tausend Mark.

Das infizierte Mädchcnpcnstouat. Auf Befehl der
Polizeipräfektur in Rom wurde ein Müdchenpensionat ge¬
schlossen, da die Borstehrin zn ihrer größten' Ueberraschung
xtM.  sehr gefährliche KmrMett M  mchrerM juMen Mäh.

und schlug ihn sehr sicher. Das Prämienfahren fiel an den
Berliner P a cke b u s ch vor Duclair und Palutias.

Schwedische Automobil-Winterpriifnngsfahrt.
Am Ziel der Wtnterfahrt in Stockholm  sind nun¬

mehr von den 61 gestarteten Fahrzeugen im ganzen 21
Wagen eingetroffen. 18 kommen für die Preise in Be¬
tracht. Unter den Preisberechtigten befinden sich zehn
deutsche Wagen  und zwar drei Horch-, zwei Adler-
unö je ein Opel-, Presto-, Dessauer- Stöwer - und N. A. G.-
Wagen, ferner vier Amerikaner, drei Belgier und ein
italienischer Fiat -Wagen. Die Berechnung der Zeiten
nimmt noch mehrere Tage in Anspruch. Die Preisver¬
teilung soll am 21. Februar stattftnden. Das Berg-
rennen  bei Stockholm gewann unter 32 Teilnehmern
Opel  mit 1 Min . 44 Sek. Ein Adle  r-Wagen erzielte
zwar mit 1:86 eine bessere Zeit , doch kommt dieser Wagen
für die Preise nicht mehr in Betracht.

Fußball , Hockey u. Rtbletik.
Die Ergebnisse der englischen Ligaspicle am letzten

Spieltage waren nachstehende: Bradford City schlügt Tot¬
tenham Hotspur 2:1, Bolton Wanderers gegen Liverpool
2:1, Oldham Athletics gegen Preston North End 1:0, Black¬
burn Rovers gegen Manchester City 2:1, Westbromwich Al-
bivn gegen Middlesbrough 2:1. Sunderland gegen Derby
County 1:0, Newcastle United gegen Chelsea 1:0, Everton
gegen Sheffield United 5:0, Aston Villa gegen Sheffield
Wednesday 3:2. ,

Ein Militür -Fnßballländcrkamp ? zwischen Belgien
und Holland  kam am Sonntag in Antwerpen  zum
Austrag . Wie ein Privattelegramm meldet, konnte Belgien
mit 4:2 einen leichten Sieg erringen.

Rngbufntzballkamps England -Irland . In Gegenwart
des Königs  und einer großen Zuschauermenge ging in
Twickenham  das alljährliche Rugbysviel der beiden
Ländermannschaften von England und Irland vor sich.
Einem Privattelegramm zufolge siegte England mit 17:12,
nachdem bei Halbzeit Irland noch mit 7:6 geführt hatte.
Bon den 88 bisher ausgetragenen Länderspielen gewann
England bisher 24 und Irland 12: 2 Kämpfe blieben un¬
entschieden.

Luftfcbiffabrt.
Viertes Preisausschreiben der National -Flngspeude.

Das Kuratorium der National - Flngspeude
erläßt soeben folgendes Ausschreiben: Die in der Kurato-
rinmssitzung der National -Flugspende vom 13. Dezember
1918 für Prämienflüge ausgesetzten Mittel sind annähernd
erschöpft. Das Ende Dezember 1913 erlassene Preisaus¬
schreiben für Städte - und Rentenflüge  im Jahre
1914 wird daher hiermit widerrufen.  Gleichzeitig wird
jedoch, um ein Ueüergangsstadinm zu dem nach völliger
Ve<rausgabnng der Spende sich ergebenden Zustande zu
schaffen, unter Kürzung der für andere Zwecke festgesetzten
Mittel ein neues Preisausschreiben  unter den Be¬
dingungen des aufgehobenen Preisausschreibens mit der
Maßgabe erlassen, daß: a) die Einzelpreise sich um 60 Pro¬
zen t ermäßigen,  k>) die Renten unverändert bleiben,
c) die Gesamsumme der Preise auf 160 000 Mark festgesetzt
wird, d) die Auslobung mit Verausgabung der vorerwähn¬
ten Gesamtsumme, spätestens aber — und zwar auch be¬
züglich der Zahlung der Renten — am 30. Juni  1914
erlischt.

!Vetfcbiedenes.
Petersburger Schachturnier. Das Nationale Russische

Mcisterschnfts-Schachtnrnier, bas in Petersburg stattfand
und zunächst für Alcchin und Niemzowitschgleiche Punkt¬
zahl für den Sieg ergeben hatte, sollte in einem Ent¬
scheidungskampf zwischen diesen beiden in vier Partien den
definitiven Sieger ergeben. A l e chi n gewann die erste,
Niemzowitsch  die zweite Partie . Beide beschlossen
dann, den Kampf als unentschieden  abzubrechen und
die beiden ersten Preise zu teilen . _

chen festgestellt hatte. Die nähere Untersuchung ergab, daß
die Krankheit von einem Mädchen durch die Wäsche auf zehn
andere übertragen worden war.

Großfener in einer Schnhwarenfabrik. Die Schnhwaren-
fabrik der schottischen Koopcrativgesellschaft zu Shiedball bei
Glasgow brannte nieder. Der Schaden wird auf 600 000 M.
geschützt. 1500 Angestellte wurden arbeitslos.

Jas Milemar beim Anzler.
Beim Reichskanzler und Gemahlin fand gestern abend

ein Diner statt, an dem der Kaiser, die Kaiserin sowie eine
ganze Anzahl geladener Personen teilnahmen.

Jer MWkZer©rof Wevels.
Der Draht meldet aus Berlin:  In unterrichteten

Kreisen hält man cs nach der „Neuen politischen Korre¬
spondenz" als sicher, daß Freiherr von Schorlemer der
Nachfolger des Grafen Wedel in Straßburg werden wird.

Ein gittenftanönl.
Der Draht meldet aus Posen:  In dem Aufsehen er¬

regenden Sittenskandal werden immer mehr Personen,
zum Teil aus angesehenen Familienkreisen , hineingezogen.
Gestern wurden wieder 4 Personen wegen Vergehens ge¬
gen den 8 176 des Strafgesetzbuches verhaftet. Außerdem
wurde eine auf der Durchreise befindliche Schauspielerin
wegen Sittlichkeitsverbrechen in Haft genommen. Weitere
Verhaftungen sollen bevorstehen.

Messturz eines Wziers.
Der Draht meldet aus Ulm:  Durch einen Sturz vom

Pferde ist Leutnant Hermann Heintzeler tödlich verunglückt.
Er hat sich das Genick gebrochen.

AuszeiSnung für Graf Berchtold.
Der Draht meldet aus Wien:  Der Kaiser verlieh dem

Grafen Berchtold das Großkreuz des Stefansordens . Heute
sind zwei Jahre verflossen, seitdem Berchtold Minister des
Aeußern ist.

zusümmenstgtz Meier Torvedoüoote.
Aus Toulon  meldet der Draht : Heute nacht ist beim

Manöverieren das Torpedoboot „Poignarb " von dem Tor¬
pedoboot „Fantassin" im Golf von Juan gerammt worden.
Beide Boote trugen ziemlich schwere Havarie» davon und
mbtm  ins Dock MchlMit«Me»'

Schlöchterstreik. „
Aus ©tönet)  meldet man : Hier und in Melbo»

streiken die Schlächtergesellen, sodaß in beiden StÄ
Hungersnot ausgebrochen ist.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Königlich Ungarische steuerfreie 4Z4 % armotisable Sta^ .
Renten-Anleihe v. I . 1914 im Nominalbeträge 9

Kronen 500 000 000 = Mark 425 000 000.
Bon der Zulassungsstelle sind auf Antrag der DUH

tton der Diskonto-Gesellschaft und der Bankhäuser '
Bleichröder und Mendelssohn u. Co. 600 Millionen Kr»»̂ ,
— 426 Millionen Mark — 625 Millionen Francs X
20 833 333.6.8 Pfund Sterling ungarische steuerfreie *
prozentige armotisable Staats -Rentcn -Anleihe v. I - 1 „
zum Handel an der Berliner Börse zugelasscn '
Wie wir dem Prospekt entnehmen, erfolgt die Tilg»
der Anleihe durch 110 halbjährige Verlosungen ö»
Nennwerte , beginnend mit dem 1. September 1919, e .
sprechend dem auf den Schuldverschreibungen abgedr»^
ten Tilgungßplan . Das Ungarische Finanzminister"
hat sich allerdings das Recht Vorbehalten, jederzeit 8
seinem Ermessen unter Einhaltung einer dreimonatlich-̂
Kündigungsfrist die umlaufenden Obligationen auch
stärkerem Maße zum Nennwert durch Verlosung z" h,
gen oder ganz zurückzuzahlen, erklärt aber ausdrüa " ^
daß es solche vom Tilgungsolan abweichende größere D
losungen oder eine Kündigung vor dem 1. März 1924 r>
vornehmen werde. Die Zinsen sowie das Kapital ®
Schuldverschreibungen werden ohne Abzug von irgen
welchen bestehenden oder zukünftigen ungarischen ®\ .(
ern, Stempeln und Gebühren von den Zahlstellen in 1
Währung des betreffenden Landes ausgezahlt . Zahlste« .
sind außer bei sämtlichen ungarischen Staatskassen "
Steuerämtern bei den im Prospekt einzeln aufgcfüh"
Vankfirmen errichtet worben. ,

Der 4j4?prozentige Typ und die Tilgung durch U"
losung al pari macht die neue Ungarische -Staats -Ren»
Anleihe zu einem für den Kapitalisten sehr vorteilha!'
festverzinslichen Anlagewert . Bei dem Zeichnunstsku
von 90,75 Prozent gewährt nämlich die neue Anleihe D (
Erwerber die als sehr angemessen zu bezeichnende jährU .
Verzinsung von annähernd 5 Prozent ohne Berücksichtig" ^
der Auslosungschancc. Zeichnungen nimmt die Direkt
der Diskonto -Gesellschaft, Zweigstelle Wiesbaden, c
gegen.

Marktberichte . . .,
XX Kreuznach, 16. Febr . Der hier abgehat' M

Schweinemarkt  wies einen Zutricb von etwa
Tieren auf. Bei flottem Geschäftsgänge konnte der 3»:̂
Zutrieb in kurzer Zeit abgcsctzt werden. Die Preise >
Nutzvieh waren gestiegen, die für Schlachtvieh gefallen.
zahlt wurden für das Paar sechs bis acht Wochen alte o j
fei 40- 52 M„ zehn bis zwölf Wochen alte 74—86 M- " x
Läufer 80—120 M. Für fette Schweine mutröen im
Schlachtgewicht 67—69 M. und für fleischige 62- 64 M-
gelegt.

Frankfurt a. M., 16. Febr . Fruchtmarkt.
hiesiger und kurhessischer 19,75—19,85M., Roggen 16,-10,®r,
16,40M.. Gerkk- . Ried- und Pfälzer 1.7,26—17,75M-, «’JrW,
alter 17 00—17,50M.. Hafer 16—17 M.. Mai . 14,80—15.0« O
Kartoffeln im Großhandel 4,26—4,76 M., im Klcinyan
5,60 M.

'S M
«jE . Hnaus & Co.

jetzt Langgasse 31 u.Taunusstr .16
5 peziaE - Institut i . Optik

von r>cr Wcttcroicnstucltc WeUvurg- , z.
Höchste Temperatur nach C.- -s-12 niedrigste Temperatur

Barometer: gestern 764.5 mm heute 761.7 mm-
Borausstchtliche Witterung für 18. Februar

Nur vorübergehend Bewölkungsabnahme , später
trübe mit Regenfällen, ein wenig kälter.

Niederschlagshöhe seit gestern:

ivied^

Weiiburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier
Witzenhausen -
Schwarzenborn
Kassel .

Wasserstand: Rhempege: Caub: gestern l.70, heute2.H
Pegel: gestern2.l8, beute 2.86.

18. Februar Sonnenaufgang 7.15
Sonnenuntergang 5.45

Druck und Verlag: Wiesbadener Vcrlaasanstalt ©• ' „
(Direktion: S eb. Niednert  in Wiesbaden- H- h..

Verantwortlichsiir Politik und Lebte Drahtnachrichten- \>
Schneider:  für den gesamten übrigen redakttone zxa
Theodor Beier:  inr den Reklame- und Inserateiuc

Ein neuer Weg. _
Man verwende nicht mehr, wie bisher, gewöhn äst
Mehl beim Anrichten der Saucen, selbst nrcy |jj
einfachere Fische und gewöhnliche Gemüse,
viel vorteilhafter für jede Küche,
stets nur mit

fffiondamU 1
»-xdickê'zu ver" ^

Dadurch erhält man statt der rohen ,n .x
Sauce eine recht sämige weiße Sauce, appetû .M'

undzusehen und sehr schmackhaft. Jedes 30- y
Mondamin-Paket enthält einen Zettel für Gratis-$ ‘̂"4
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M 6dm Di Itt M.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

Ü9 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
, , "Platen kennt sie ja persönlich — verkehrte häufig mit

rief ein Anderer . „Dann laß doch endlich einmal
^rne langweilige Leserei , Platen , und erzähle !"

Mit diesen Worten wandte sich der Sprecher an Herrn
Ingenieur Platen , der an dem einen Ende des Tisches saß
und eifrig in einer Zeitung las . Er war so vertieft in
sklne Lektüre , daß erst ein nochmaliger Zuruf ihn auf-
^rken ließ . Mit einer Geberde , in welcher etwas wie Un¬
willen über die Störung lag , fragte er:

„Was soll ich sagen , was erwidern ? Mag ein Andrer
Worte finden !"
. „Bon Martha Möller sollst Du uns erzählen — von
oer vergötterten Diva , die Du doch persönlich kennst !"

„Dies Kind , kein Engel ist so rein , laßt Eurer Huld
empfohlen sein !"
», „Der Mensch ist so vollgepfropft mit Citaten , wie eine
, " une mit Häringen !" lachte der Frager halb ärgerlich.

--Uebersetze doch gütigst Deine dichterischen Weisen in unser
«eliebtes Deutsch und gib das , was Du von ihr weißt , zum
-ocften !"
q, „So — nun was wollt Ihr denn wissen ? " fragte der
Ingenieur sich umwenöend.
— „Was wir wissen wollen ? Welche Frage ! Was Martha
voller für eine Art Menschenkind ist !"
. „Kann ich Dir mit dem besten Willen nicht verraten,
saurer Rudolf !" erwiderte Platen . „Was sie für ein Men¬
schenkind war , das entsinne ich mich , aber was aus ihr ge¬
worden ist , das wissen die Götter ! Es wächst der Mensch
w " seinen höh 'ren Zwecken !"

, „Nun , was war sic denn ? Es interessiert doch männig-
von einem Stern erster Güte zu hören , dem die be-

Mi,terten Wiener nach der Vorstellung die Pferde ausge¬
wannt haben !"

„Ich habe sogar gehört, " warf Platen ruhig ein , „daß
ihr in Petersburg das Benzin aus dem Auto soff und

-I * Karre mit vereinten Kräften von hinnen schob!" Alle

brachen in ein schallendes Gelächter auS , in welches auch
der mit Rudolf Angeredete einstimmte und dann sagte:

„Aus welchem Witzblatt hast Du denn dieses Citat auf-
gegabelt ? Das riecht arg nach den „ Fliegenden Blättern " .
Aber weil doch nichts aus Dir herauszubringen ist als
faules Reimegcdrcchsel , so will ich den Herren verkünden,
wetz Art die Vielgepriesene ist . Mein Bruder Bernhard,
der Pfarrer an der Mathildenkirche in der Residenz , hat
mir bei seinem letzten Besuche von ihr erzählt . Nach ihm
ist sie ein Ausbund aller Tugenden und genießt in den
besten Kreisen ihres tadellosen Lebenswandels halber alle
Wertschätzung . Sie lebt ganz ihrer Kunst und kennt keinen
anderen Verkehr als den in den gediegensten Familien ."

„Ein theatralisches Unikum !" schnarrte der Offizier in
Zivil.

„Jede Annäherung der Theaterhabituö 's wird von ihr
auf das Kühlste und Entschiedenste zurückgewiesen !" fuhr
der Erzähler Rudolf Wellhorst fort . „Nicht einer der
Löwen der Gesellschaft kann sich rühmen , von ihr emp¬
fangen worden zu sein ! Und einen besonders Zudringlichen
hat sie einfach hinausgewiesen !"

„Das ist ja der reinste Eiszapfen !" warf einer der
Herren lachend ein . „So tugenöboldig sind doch sonst die
Damen von den Brettern gerade nicht !"

„Daran erkenn ich meine Pappenheimer !" rief Otto
Platen mit erhobener Stimme dazwischen . „Dann ist sie
noch die alte Martha , die sie gewesen ist , als ich und der
arme Kerl , der Felix , allabendlich mit ihr zusammcnsaßcn
und Shakespeare ' sche oder andere klassische Dramen mit
verteilten Rollen lasen . Mit Wehmut nur gedenk ich jener
Tage , weil sie im Strom der Zeit versunken sind ! Ja
Kinder , das war eine köstliche Zeit ! Wenn doch der Teufel
diesen Lailcure holte !"

„Welchen Lafleure ? " fragten alle.
„Den abgefeimtesten Hallunken , den je die Sonne be¬

schienen — den ich mit diesen meinen Händen dem Belzebub
zuschubsen würde , wenn ich ihn zu packen kriegte !" Der
Sprecher machte mit seinen gewaltigen Händen eine ent¬
sprechende Geberde.

„Na — hör mal , Platen " , rief Herr Rudolf Wcllhorst,
„halb überqeschnappt scheinst Du ja glücklich zu sein —

33

wenn Du es ganz bist, dann sage es uns gütigst, daß wir
rechtzeitig vor Dir heulend die Flucht ergreifen können!!
Von wem sprichst Du denn eigentlich — wer ist denn dieser
berühmte Lafleure?"

„Der Menschheit ganzer Jammer faßt uiich an, wenn
ich vor meinem inneren Gesichte das, was gewesen, neu
heraufbeschwöre!" erwiderte Pläten pathetisch, um dann
ernst fvrtzufahren:

„Ihr habt keine Ahnung davon, was cs heißt, einen
Menschen zu verlieren , der einem an das Herz gewachsen
war , als wäre er ein Stück von dem eigenen Selbst! Doch
lassen wir es! Tempi passäti! Die Glock hat sechs ge¬
schlagen, da ist es so ziemlich Zeit , daß wir uns auf die
Strümpfe machen!"

Niemand fühlte sich veranlaßt , eine weitere Frage an
Otto Platen zu richten. Alle waren durch dessen letzte
Aeußerungen, die auf tiefes Herzeleid schließen ließen, in
eine Stimmung versetzt, die ihnen verwehrte, irgend etwas
zu erwidern . Umsoweniger als Otto Platen als ewig
heiterer , in launigen Zitaten schwelgender Gesellschafter
bekannt mar, der über alles Bestehende und Vorkommende
die Lauge harmlosen Spottes zu gießen pflegte, und dabei
ein so urgemütliches Haus war , wie man cs sich nurdenken konnte.

Die Geschichte mit seinem Freunde Felix Tauber , die
vor drei Jahren Stadtgespräch gewesen, mußte ihm doch
gewaltig zu Herzen gegangen sein. . .

Man erinnerte sich, daß Platen damals selbst nach
Nancy gefahren war , um den Verbleib seines verschwun¬
denen Freundes auszukundschasten. Auch er war, ivic der
von Herrn Ulrich Hellborn beauftragte Geheim-Detektiv,
unverrichteter Dinge zurückgekehrt, aber trotzdem konnte
er nicht von dem Glauben abgebracht werden, daß Felix
Tauber noch lebe und nur durch irgend ein Verhängnis
verhindert sei, Nachricht von sich zu geben. Denn bei seinen
damaligen Nachforschungen in Nancy, hatte er von einem
alten Mütterchen, das an der Eingangspforte des Bahnhofs
Obst und kleines Gebäck verkaufte, in Erfahrung gebracht,
daß an dem betreffenden Nachmittag ein bildhübscher Herr,
dessen Beschreibung genau auf Felix paßte, mit dem

Handel und Industrie.
~ 16. Febr . Der lange vernachlässigte Banken-

nimmt jetzt das Hauptinteresse in Anspruch . — Mon-
»AAerte sind wenig beachtet und geschäftslos . Neue Ge-
df» «r beziehungsweise die bevorstehenden Emissionen und

Abtrennung der Dividendenscheine wirkten anregend,
e*« «? konnten Disconto , die mit einer Avance von etwa

Dozent eröffneten , noch weiter bis über 198 anzieben:
Deutsche Bank lagen sehr fest , während Hanbelsgesell-

ihren Kursstand nicht veränderten und Creditaktien
**1 mattes Wien % Prozent einbüßten.

? cn  übrigen Gebieten war die Tendenz minder fest.
Edison bleiben favorisiert : der Kurs näherte sich dem

ÜOn  289 : Schuckert ziemlich unverändert , Unter-
^Nflungen Yi Prozent höher . Bergwerke behaupteten sich
p i ihrem letzten Stand : gegen Schluß trat Kauflust für
ĉ ü^ahütte hervor . Kanada folgten der New -Porker Ab-
^machung . Von Schiffahrtsaktien sind wieder Lloyd ge-

"3t , Hansa matter.
»,_^ mHsanleihe etwas abgeschwächt . Der Privatdiskont

steifte sich um y 8 auf 3 Prozent.

Frankfurter Abendbörse.
16. Febr . Im Abendvcrkehr trat auf

fotimta re  Lcmöoner und New -Uorker Notierungen Reali-
teiiH SU Tage . Zu den wenig ermäßigten Kursen

E Spekulation indes auch Kauflust , so daß die Rück-
8c  keinem Gebiete größeren Umfang erreichten.

SW Bankaktien notierten Diskvnto -Kommandit etwas
er  heute Mittag.

Versicherungswesen.
fr&äfta - Nürnberger Lebensversicherungs -Bank . Im Ge-
(oBnp W 1 1613 waren in der Lebensversicherungsabteilung

^7. bm Abonnenten -Sterbegelövcrsichernng ) 8769 Anträge
kbrmsr igen, von denen 6641 mit einer Gesamtversiche-
IlpsNümme von 11885 099 M . Annahme fanden . In der
beyen i ^ icherungsabteilung liefen 1435 Anträge ein , von
»on j,1“18,  lu der Haftpflichtversicherungsabteilung 4709,

Lchlachtviehnrcrrkt Wresbaven Bo .» 16 . Februar 1914 . Schlachtvicl,markt Frankfurt a . M.
Auftrieb:  Ochsen 54, Bullen 25, Färsen und Kühe 135,

Fresser —.—, Kälber 333, Schafe 75, Schweine 1079.

Preise für 1 Zentner : Lebend- sSchlacht-
Ochien: Gewicht

'äf)p« tten 4287  Annahme fanden . Es gelangten 64 286
-eü/ » ÄUr  Anmeldung . Die Auszahlungen für die ver-

des Mos? .. Branchen betrugen 3 841099 M . Der Verlauf
- "—»^ chäfts war wiederum ein günstiger.

?chi

a ) vollfleischige , ausgemäsietc höchst. Schlacht-
wertes . 50—54

b) junge , fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausaemästete . 49 —53

c ) mäßig genährte junge , aut genährte ältere 45 —48
Bullen:

a > vollileischige , ausgewachsene höchst. Schlacht - „ „
wertes .- . . 45 - 48

b) vollsleischige, ntiwere . . 4‘J—44
c ) mäßig genährte innge und gut genährte „„ „„

ältere . " 0- 00
Färsen und Kübe:

a ) vollsleischige . ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes.

b) vollsleischige . ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jabren . . . .

o) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere , ausgemästetc Kübe und wenig

gut entwickelte jüngere Kübe . . .
d ) mäßig genäbrte Kübe und Färsen , . .
el gering genährte Kühe und Färsen . . .
Gering genährt . Jungvieh  lFresier)

Kälber:
a ) Dovvellender fernster Mast . . . . . . „P
b ) feinste Mastkälber . . 63—65

48 - 52

39 - 43
42 - 46

31- 37
29—33
00 - 00
00—00

■Ji
89- 95

87—94
80—86

76—81
71 - 75

00 - 00

84—93

c ) mittlere Mast - und beste Saugkälber . . 56—60
d ) geringere Mast - und gute Saugkälber . ' . 52—55
e ) geringe Saugkälber . . 47 —51

Schake:
a ) Mastlämmer und Mastbammel . . . . 4^ —
b ) geringere Masthammel und Schafe . . . 00—00
mäß . genährte Hammel u. Schafe lMerzschafe ) 00—00

Schweine:
a ) vollfl . Schweine v. 80 b. 100 leer Lebendgew . 51— 52
b ) vollkl . Schweine unter 80 Lg- Lebendgew . öOsöli/z
o) vollflcisch . von 100 bis 120 irr? Lebendgew . 52(531/2
d ) vollfleisch . von 120 bis 150 kff Lebendgew . 51 — 52
e ) Fcttschiveine über 150 ker Lebendgewicht . 49 — 50
fl unreine Sauen und geschnittene Eber 00 —00

70-
75-

76
■82

64 - 69
58—62
00—00
00 —00

00 - 00
105|108
94 |100

87 - 92
80 - 86

96- 00
00 - 00
00- 00

65- 67
641/266
65- 67
64 - 65
61—63
00 - 00

Auftrieb:  Ochsen 464 , Bullen 88
Fresser —, Kälber 347, Schafe 144,

Preise für l Zentner:

Färsen und Kühe 852,
Schweine 2713.

Lebend- >8chlacht»
Gewicht

ansgemästete und

M
50 — 54

46- 49
42 — 45

Ochsen:
a ) vollsleischige . ansnemästete höchst. Schlacht

wertes.
b) innge . fleischige, nicht

ältere ausgemästetc
0) mäßig genährte innge . gut genäbrtd ältere

Bullen:
a ) vollsleischige . ausgewachsene höchst. Schlacht - „

wertes . 46—48
bl vollsleischige , jüngere . . . . . . . . 42 —45
<3! mäßig genährte innge und gut genährte

ältere .
Färsen und Kübe:

a ! vollsleischige . ansnemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . .

bl vollsleischige . ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis z» 7 Jahren . . . .

c ) 1. wenig aut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere , ausgemästetc Küüe und wenig

„aut entwickelte iiingere Kühe . . . .
dl mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
sl gering genährte Kübe und Färse » . . .
Gering genährt . Jungvieh  iFresicrl

Kälber:
al Dovvellender feinster Mast . 00—00
bl feinste Mastkälber . . 61—68
cl mittlere Mast - und beste Saugkälber . . 56—60
dl geringere Mast - und ante Saugkälber . . 53—55
sl geringe Saugkälber . 50 —52

Schafe:
al Mastlämmer und Mastbammel . . . . 42 —44
bl geringere Masthammel und Schafe . . . 00—00
mäß . genäbrte Hammel u. Schafe iMerzschakel 00 —00

Schweine:
al vollfl . Schweine v. 80 b. 100 kr? Lebendgew . 50— 53
bl vollfl . Schweine unter 80 kr? Lebendgew . 50— 52
c ) vollfleisch , von 100 bis 120 kr? Lebendgew . 51 - 53
dl vollfleisch , von 120 bis 150 k ? Lebendgew . 51— 53
e ) Fettschweine über 150 kg- Lebendgewicht . 00 —00
fl unreine Sauen und geschnittene Eber 00 —00

00—00

46 - 49

43- 47
42 - 45

38- 42
32 - 37
26 - 31
00—00

Jl
90—93

83 - 89
78 - 83

76—80
72—78

00 —00

83 - 88

80-
81-

-84
-87

70—78
64 - 74
59 —70
00—00

00 - 00
107- 118
95|102

90 —93
85 - 88

92-
00-
00-

■96
00
-00

64—66
63- 65
64- 66
64—66
00- 00
00 - CO
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fllssh. Fds. a. Staats-Pap,
OtRchs-Schat!

do. 1. 4. 15
Pr.Sctiatz1915
Dt Raichs-Anl.
do. do.
do. do.
do. Sdrtzg.08

PreuB.koas.Anl
do. do.
do. do.
do. Staffel1

Bad.8t -Anl. 01
do. do. 1902

Bayor. St -Aol,
„do. do.
Brom.Anl.1899
do. 09 uk. 19
do. 98_

Cass. landeskr
do. S. 21 i . 17
do. S. 22 o. 14
do. S. 28 o. 16
do. S. 24 o. 21
do. 8. 25 o. 22
Hambg.StR.07
do. am. 87/04
do. do. 86/02
HoooStA.93/09do.960304 05
«»• 1909
M0kl.ks9O/94
Bldood.3I.A03

'HaoaDiscü
do.

Hess.Nass.
. do.
*ar üRoom
. do.
Pomm.

ProuBiseh.
„ do.
Blt-Wos«.
„ do.
Sächsisch.

95.00oG
84.301)6

34.90«
84.3058

86.25G
33258

• da-
BcJI.Holot.

Bra«donb.'Pr..A
Hann. Pr.$.7 g
°*tpr.Pnr.-Obl,
do. do

p«Mo.Pnr..An|.
dj; da.
|hornp.Pr.-öf>|

3. 11,141

Rhempr.20,21
Schl.HlstPrv.A.

do.Land-Kuit.
Westf.Prv.-Anl.
do. 8. 2. 3, 4 3ü
do. Serie2

Teltow. Anleihe
Aacnen 93/02
AltonaSt.-A. 01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.Anl.

1882/98 34
do. St -Syn. 1

Bieleteld98.00 4
Breslau 1880

do. 1891
Bromb.09uklS
do. 1695. 99

Charlttb.89/99
i. 07 «kv. 17

do.95 99 0205
Cöln.St.-A.v.98
Danzig.». 1909
Oösseld.88/03
Elberf.St.-A.99
Essen1898 01
FuldaerSt.A.07
Gör!. Stdtl. 00
do. do.

HallescheSt.-A.
Hann. St.-A. 09
Kiel.StA.04u17
do.07uk.18/19
Königsberg. 10
Magdeb. 1906
do. 86 91 02
Naumbe.97,00
PeinerSt.-A.03
Stettin. H.0.P.Q

do. R
Wi88bad.00.01

fBerl. Pfdb.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

BrdbPfAmt
DtPfb.Pos.
KtiruNeum
do. neue

Idseh.Cnt.
do. do.
do. do.

Ostpreufi.
do.

PommInd,
do. do.
do.neuld.
do. do.

Posensche
do.
do. L.D,

36.200

96 206
85.506
83.006
85.6056
85.506
85.706
84.256
87.206
90.206

95.306
9B.90dü

94.706

97.606
97.306
89.406
86.506
95.103
87.0056
86.006
98.756
94.706

87Ü06

94.90b
94.60b
94.806
97.606
93.606
87.606

32-
34 86.406
3% 85.106
34 — -
5 118.008
44104 .606

97.0056
86.30ov

96.306
96.806
96.006
91.7556
95.0056
87.10v6
78.80b
94.40b
86.806
87.0056
78.256
86.50bG

Sächsisch4
00. 34 88.000
00. 3 77.580

Schle8.ait! 34
do. L.A.C.C 4 96 OOG
SchlHIstLk 34 86.506
flo. do. 4 94.90b

WestfLand 4 86296
do. do. 34 86 506

Westp.ritt. 34 87.1OG
dn. ao. 3 78 250
do. neue 34. 8S.40bG
00. 00. 3

Augsb. 7Gld.-L. trc. 33.75b
Bad.Präm.A.67 4 176.70b
örnschw.20TL.frc. 198.30b
Cöln-Mind.PrJ! 34 142.405L
Hnmb.58Nr.-L. 3 174.88B
Oldenb.40TI.-lj 3

AusländischeFonds

- - ISocir. Aul. 98
4 (101.60G IBoonJUr. 100L.
3a - I do. do. Pos.
4 1 96.606 KissabdltSL-JU

Argool.Aoi.id7
do. mn.4000U.
do. äu8. lOOlv.
do.8es.8. 8.97
Bolg.Sl.A.92 2r 8
ChileGold-Anl.
Chin.Anl.»1095
do. v. 1896
do. Tients.-P.
do. N. 1898

Griech.A.81/84
do. Goldronlo

üap.A.2. 10.1.7
do.

Mot.Anl. 200L.
Oostorr. Ooldr.
do. Papiarrt.
do. Siloerrt
do. 60rLoso

Port.ordf.Sr.02
Rumän. 1903
do.stf.StSchl3

do. 1890
do. 1898
do. 1905

Rii-s.AoI. 1902
do. do. 1905
do. Staatsrnt
do. Bodon-Kr.

Sao Paulo lOr
Serb.am.Anl95
Türk.Bagd.£-A.
do. uail.03.06
do. 1905
do. 400-Fr.-L
llng. Goldronta
do.Kronenrcnt
do. Staatsr. 97

95 20b
4i 96.75bß
4

102.00K
45 92.0050

99.49b
92.39b
91.905
57.50b
4319b
92.90«
9309b
81.09b
90.59b

180.78b
64.90bB

100.09b
43)100.25G

93.80«
85.70b
86.40b
91.40hG

92.10«
116 00b
66 SOG
79.80bB
79.10G
86 3008
73.40G

169.00b
84.70b
83.708

3Ü 73 30G

4ä 84*708
Ö|102 DObL

Eisenbahn-Stamm-AVfler.
Braunecnw. La.
Crefelaer. .
Eutin-Lübeck
Halle-Hettst.LA
Königsb.Cranz
Lüback-Büchen
Mck.Fned.Wilh

do.
Niederlausitz.
Nordh.Wern.U
Oesterr. Staats
CanaflaPacific.
Mittelmeer. .
Pr. Henri. . .
Schantung.
Zschipk. Finstw

6flj127.0Cii
1 94.00t)G
Z'i] 63 .7568Ü.605G
7̂ 136.756
85 184.75bG
6^ —
6 | —327 .0050
3L 63.756

10 1218.80b
2,81
8ä
7 131.90b
12| -

Eisenbahn-Prior.-Obliqat.
Böhm.Ndb.Gld.
Üux-Bodb. Old.
do. do. Silb.

Dux-PragerGld.
Kasch.Odb.Gld.
do. Silb. 69

Oast.Ung.St.alt
do.Ergänzngsn
do. Staats Gold
Südö8t.(Lomb.)
do. Obi. Gold

Ivangor. Oomb,
Mosco-Kursk.
OreiGriasi89er
Süd-Westbahn
Kursk-Kiew. .
Mcsc.KlewWor.
Mosco-Rjäsan,
Rybinek gar.
Süd-Oat 1897
do. 1898 uk.08
Wladikawk. 98
Anat. Ei8b.-0bl,
do. Ergnz.-Netz

99 ÖOhGttal.MittelmeerMaeed.GoldPr.
Tehuanteb.G.A.

91.406
90.236
84.306
73306

83.008
76.106
74.50b
90.008
62.606
99.008
97.75b

86.806
86.606
88 .75b
86.756
89 .506
86.75b
86 .906
86.90b

91.906
82.906

Deutschs tifpoth.-Plandb
6erf.Hyp.-Bantd 3Ü 84.B0G
do. Serie5. 6 4t10ü 6flbG

i.S. 1,2. 3. 4^4 "
do.S.7.8ok. 17
do.S.13,14el9
do. S. 1 uk. 16
do.Rm.0b.lu18
Brsch.Haoo. 26]
do. Str. 10. Ni 3S 94.D0G

4iM .7thlaLButU8 .lSl4

9340G
93 .60G
94.000

33 83.886
93 380
94.30bG di

S4J3fikd.Sdrln2.4 fi

Dt.Hypoth8.8.9
Frankf.H.B.Sl4
Goth.Grdkr. A.2
do. Pf.16uk.19
Hamb.Hp.B.ul8
do. Sor. 1-190
Hann.Bd15u19
do. do. Sor. 2
MecklH.UW.S7
do. Serie 1
do. alte. S. 2. 3
Meckl.Str.H.-l
do. Sor. 3 u. 4
Meining. E.
do. E.14uk.l9
do. E.16uk.20
do.altaa.E.10

Mitteid. ßdkr. 6
do.
do.Grdrtb.S.3

Nrdd.Grdk.3-5 4
Pr.8odkr. Ser.4
do.Ser.l 7-1S
do.S.29uk.22 4
do. 11. 16. 16 3J

Pr.Centr.Bd.98 4
do.r.99.01,03 4
da. v. 06uk. 16 4
do. f. 07 uk. 17 4
do. «, 10uk.20 4
do.«.86.89,94
do. «. 1904
do. Rm.-0bl.96
do. do. 1906
Pr.Hyp.A.B. ab|
do. «. 1904. 0!
do. «. 07 uk. 17
do. ».09 uk. 19
do. ». 11 uk.21
Pr.Hyp.-Vero.2.
PrPfbl8-22,25
do.Serie27. 28
do.Sor.2S ukl9
do.S.30.31u20
do.S.32.33ü22
do. Serie23,26
do.S. 17,10,24
Pr. Xleinb.-Obl.
Pr. Kom.Ob.S.2
do. Sor. 6, 7.8
do. Ser.9uk.20
do.Sor.IOuk21
do. Serie4
do. Serie. 1. 3
do.Ser.6uk. 17
Rbn.H.B.83-85
do.S.50,69-82
do.Komm.-Obl.
Rbein.-W. aus!.
do.Ser.11tk 18
do.Ser. 12.12a
do.Ser.13uk22

94.786
3X112450b
* 94.756

93 .301)0
83.586
95.886
84.586
95.106

3*1 88 .256
3X 84 .406
‘ 92.886

93.256
94.30W)
94.606
95.006
86.000
93.506
84.006
94.306
93.506

4^1114.506
' 94.0016

96 0050
85.50l<6
94.201)0
93.7080
94.106
94.106
94.201)6
85.40bG
85.606
86.501)
86.706
84.500
93.601)6
93.801)6
93801)0
94 266
94 .236
93 .301)6
94.756
95.001)0
95.251)0
93 .736

96.001)6

Nachdruck
verboten

i.Bdkr.lX3 ^ 86.Ö0¥
s.Bod.l -5 4 S4.00bC

oo. 1-4 38 86.106
Wstd. Bod.S.10 4 95.000
do. do. S.3. 4) 3k 83 236

Berlin . Bankdiskont4, Lombardzinsfuß5, Privatdiskon8 °/o.

Bank-Aktien
Barmer Sankt.
do. Kreditbank
Berg.-Märk.ßk.
8rl. Hand.-Gos,
do.Hyp.Bk.Au.B
Brasil.Bk. i. Dt 10
Brnschw8k.uKr 6
do. -Hann Hyp.
Comm. u.Dtsk.B
Cred.-yr.Ke»ig.
Darmst. 6.Mark
DessauorLdsb
Deutsche Bank
do.Etfe.W.-Bk.
do. Hypotb.-Bk.
Di8kont.-Komm
Dresdner Bank
Elberfeld.Bnkv.
Essen.Kredit-A.
GothaerGrdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno«. Bank
Hiltiasheim. 6k.
KielerBank.
Königsb.Ver.8.
Leipz. Krod.-A.
Löb.Komm.-8k.
Luremb. Bank
Magdob.Sankv.
MärkioehoBank
Mckl.Hyp.u.WB
do.-Strol.Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid.Bodk.A.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Müin.(Ruhr)8k.
Nationalb.f.0t.
Nordd.Grundkr
do. Kraditansl.
Osnabrück. Bk.
Ostb.t.Hd.u.G».
Petersb.Int.Hb.
Pr.Bod.-Krd.8k
do. Ctr.-Bodkr.
do.Hyp.Alrt.-Bk.
do. Pfandbr.Bk.
Reiehsbank.
Rboin.Watt.8od
do.Oisk.-Ges.

SuasJ.t.auswtni
Sohaaltti. Bnki.
Schles. Bank«.

83.256
93.000

96.506
96.50bG
96,B0bG

83.736
36.006
94106
83.506
85.006
93.731)6
94.501)6 _ . .
94.7586 Südd. Bodenkr.

Weetd.Bodenkr
BfimGlWeitUiPPVerBl

8
6yl 12.256

124.30b

10

Braue
Berl. Bockbr.
Böhm. Brauh.

- Schcneb. Schl
Spandauerßrg
Schulth. Brauer

reien
6 1104.80«
7 1137.381)0

11 213.250
5 118.30bG

16 1253.881)0
Boch. Victoria
Oortm. Akt.-Br
do. Omon-Br.

G do. Victoriab.
GermaniaOrtm.
Herkul. Brauer.
Leipz. Br.Rieb.
Lindenbr. Unna
Lindener Br. .
Löwenbr. örtm.
MüserBrauerei
Schlegel Br. .
Wickül. Küpper

7 108.58»
20 334.380
25 |436.00ö
7 |120.8DoG
9 135 580
9 157 388

10 174 588
5 7»256

13 |199.506
10 174.581)»
8 130 .75B

11 157.886
7 |113.75bG

197.40b
158.25h

5Ä 98.006
8^ 163.25bG

172.0056
186.606

'1% 142,001)6
‘ 170.006

91.506
128.8056
159.75G

7^ 120.001«
“ ' 152.75b
6^ 121.251)6
' 94.503

296.106
93.006

142.90b
90.256

6jdl29.75bG
“424 .606

93.006
118.00b
117.2356
127.5956

78130.0058
7 127.903

Petersb.Int.Hb. 13,8211.OObG
“ - J 8 iöo.sok;

9^ 193.7556
‘ 120.0856

157.761)6
6.« :4t .60»ti
8X165.006
7 118.0056

172.9Gb
6 105 .10b

7jj 163.75G
7jj 144.50b

Indusirie-Akllen

Accumulai.Fab.
Adleriiütte. .
Allg.Elektr. Ges
AlsenPortl.Cem
Aluminium-Ind.
Angio-Contin. .
AnnalterKohlen
Ankrw.Hengstb
AplerbeckBgb.
Arenberg do.
BalckeBochum
BaroperWalzw,
J. P. 8emberg. 0
ßergm. Elektr.
8erg.Märk.lnd.in. Elekt.-W
do.Holz-€ompt,
do. Maschiab
Bisraarckhütte
BochumerBgw.
do. GuQstahi

BösperdeWIzw,
Braunk.u.Brik.l
BraunschwJute

do. Kohlen
BremerUno!.
do.Wollkämm.

Carolinab.Offl
Cassel. Fedst.
CölnN.E8$.8gw
do. Gasw.Elekt
ConcordiaBgb.23
Consolidation
Cröllwrtz. Pap,
Delmenh.Linoi.
DessauerGas.
Otöebers.El.G.
Dtsch. Gasglühl25
Dt lux. ßgvr.-V.
do.SQdam.Tel.
do.Waff.B.Mun.

41I03425G lDooflefSWcKh.

10

32

222.0056
249.25b
224.00bG
292.0056
125.0056
196.50oG
112.75G
153.505G
415.505G
237.001)6
128.001)6
42.5016

125.1050
64.7056

173.25b
92.7556

249.001)6
147.6056
151.OObG
227.00b
69.506

183.00bG
222 .QQbO
287 OObG
206.0056
283.256
435006
136.0056
547.001)0
48.256

352.0056
384.0056
197.606
324.0256
189.001)6
179 7556
560.0056
145.0056

62114.30G
615.0056

Dürrkoopwerke28

EgesiorffSalin
Eintrachtßrnk.
Elberf.Farbenf,
Elkt. Unt.Zürich
Engl. Wollwar.
Eschweil. Brg-w.
EssenerSteink.
Flenso.Schiffb.
FrisierÄRcssm6

4
10
6
7

14
10
9

13
9
5
7

do. Vorr.-A.

GörlitzerEisnb.
do. Maschinen

Haberm.&Guck
HallescheMsch30 414.60b

13«
11
8

12
9

10
24
30
8

24

Hanno». Masch.
Harbg.-WienG.
Hark.Brückonb,
do. Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgb.
HartmannMsch
Hasper Eisenw.
Hedwigshütte.
Herbrand Wgg,
Hösoh. Eis.u.St.
Höchst Farbw.
HubertusBrkhl.
Jlse Bergbau.
KahlaPorzellan
Kaliw.Aschersl.
Kattowitz.Brgb.
KochsAdlerhm.
KöhlmannStrk.
KönigWilh. kv.
Königsb.lagrh.
do. Walzmühle
do. Zollstoff22
Königsborn.
KörbisdorfZck.
Gebr. Körting.
Küpporb.&Snn.Kyffhäuserhütt.
Lauchhammer.
Laurahütte. .
LeonnardtBrk.
Leopold-Grube
löhnert Masch,
Ldw.LöweLCo.
Mark.Wstf.Bgw
Magdeb. Bergw37 545.006
-- 13S212.50bG

66756
112.50&6

Mannesmannr.
Marienh. Kotz.

20 406.OObG4AarfEPoitl.Com

341.756
239 808
146.75b
180.6056
164.008
508.0056
612.00b
193 906
45.006

222.008
166.75b
130.008
806056
80.0056

195.20b
92.5058

114.76b
250.006
171.00dG
148 OOW
137 008
241.0056
87.1056
84 001)6

20 339.0056
6 139 .258
6 98006

205.255G
189.40b
143 90b
165.75b
142.0056
155.90b
340.251)6
653.25b
152.75b
507.25o6

228344.0016
“ 155.0006

251.50bG
186.2558
363.0056
268.0056
09.606
85.006

343 25b
255 90b
140.305G
128 0Q5G
214.500
87.10b

165 0056
158 00t)G
164.5056
123.1ObG

18 327.00b

Mühl. Rüningen24
NeptunSchffsw.
Neueßod.-A.-G.
Niedert. Kohlnw12
Nordd. Wollkm.
0bschl.Ei8b.-B.
ao. Eisen-Ind.
do.Kokswerke
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cem.W.
Orenst&Koppel
Otavi-Minen. .
Ottenser Eisen
Phönix. Lit. A.
Ravensb.Spinn.
Rhein-Nassau .
Rhein. StahlwrklO
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck. Mnt.W
Rombach.Hütte
Rositz. Braunk.

do. Zuckert.
Ruse. Allg.El.G
Sächs.Gusstahl20
SalineSalzung.
Sangerb Msch.
Schering oh.Fb
Schimi8ch.Cem
Sohle».Gement
do. Zinkhütte.

Schub.* Salzer 24
SchuckertEiakt
Schulz-Knaudt
Schwelm.Eisnw
Fr.Seiffert&Co.
SiemensGlas-I
Siem. & Halske
Spinn. Renner
SpritbankA.-G.
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick& Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch
ThaleEisenhütt|20
Leonh.-TietzAG.
VentzkiMasch.
Ver.ch.Fb.Zeitz
do.Cöln-Rttw.P20
do. Laue. Glas25
do.Mtllw.Haller11
do.Nickelwerke18

12

108.768

187.50« do. Zyp.SWiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBielfS
VogtL Wolf.
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Wenderotbph.
WesteregelAlk.
WssttaliaGern.
Westf. ffrahtind
do. Orahtwerke

166 90b

197.508
247 50b
171.10b
166 006
370.006
381 OObG
152.601)6
138.006
132.75bB
142 25bG
240.80bG
221 OObG
123 50-
448 OObG
102 508
135.25dG
249 30b

121.606
194.506
111.00b

162 50b

G W8tf.Kupferwk8 114.00b
3 do. Stahlwerkeü 46.6050
G WickingCemnt5 110.0056

WickrathLeder 9 195 25B
Wiel.&Hardtm 8 94 25b0
WiikeGasom. 6 107 OOofl

3 Wilhelmshütte.6 83 50b
G Witten.GuDsthl.14 193,50ba

do. Stahlrohr.0 138.506
Zeitzer Masch.28 2O2.5Od0

3 ZellstoffVerein0 76 5056
fAacn.Klnb, 84 156.506

G g AÜBOtKlnb7 136.0056
i -s Allgßl.Omn9 188.7556
G « do.LokuSt.9 179.7506
b' = Bch.GelsSi BZ161.006
S | Srr.scb. St. 7 131.086

BresI.El.B. 8
S Cassel.Stb b 107.256

3 S. Oanzig.Stb n 108.506
Eikt Beendb 137.90b- Gr.Brl.Strb 84 162.75b
Hmb.Packt 10 144.5059
do.StraBb.1(1 184.508
HannStrVA 34 79.308
Magdb.Str 94
Hansa,Dpt.20 29450b
Nrdd.lloyd 7 127 50b

Obligat. Indast. Gesellsch.
Allg.ElekL-Ges.
Oortm. Union
German.Schff2*4
Fr. Krupp.
Laurahütte
Neueßod.-(
Siem&Hlsk.kv3
OstdKieinb.Obl
Landbank Obi.

4W-
*4X 97.006

99.036
97.006
93.50b
862556
94 006

80.006
Wechsel

Amst.Rott8 7. ft"
Brüss.uA 8 7. 4
Kopenhg.81. ft
London vista 3 2G J4B
ilouyork »isla
Paris . . «isla 34 Sl 17555
Wien. . 8 ). 4Ü 35 1256
Schweiz. 81 4
Ital. Platz 10T 54Petersb.. 8 7. 6 —

163 OObG
93.00B
«8.250

13 238 888
233.251«
127.580
90.751)

1951810
I2I .V81«

10̂ 166.001)1;
flS.OObG

Gold. Silber. Banknoten
2U-hranes-Sliicke.
Sovereigns.p.Stück
N.Russ.Geidp.lOOR
Amerikan. Noten.
äeiasebe Noten. ,
EnglisobeBankn.lL,
Frani.6ankn.100tr.
mlläot). Banknoten
Oestnrr.Not. ICOKr.
Russ.hoten lüOfäbl,

16.285

215 75b
4.2025b
BQ755

81.20b

85.288
216 105



Schnellzug aus Deutschland angekommen sei und von einem
vornehmen Herrn per Auto abgeholt« worden ie:. Alle
Bemühungen Otto Platcns , dieses Auto und dessen Besitzer
ausfindig zu machen, waren aber vergeblich gewesen.

Mach der Versicherung der alten Verkäuferin , die be¬
hauptete, alle Leute in der Stadt zu kennen, war der oe-
treffendc Herr ein Fremder gewesen, den sie aber sofort an
seinem eigentümlich schleppenden Gang und an seinen
stechenden Angen wiedererkennen würde , wenn er ihr
wieder zu Gesicht käme. Otto Platen hatte die alte Frau
durch ein reiches Geschenk dazu bewogen , den Namen des
Herrn zu erkunden und ihm sofort nach DcuUchland Rach-
richt zu geben, wenn ihr dies gelungen sei. Frau Ponsart,
wie die Alte hieß, hatte sich auch redlich bemüht und durch
ihren Sohn mehrmals schreiben lassen, da sie selbst. des
Schreibens unkundig war , doch war aus ihren Mittei¬
lungen nichts Wesentliches zu entnehmen . Emma ! aber
schrieb sie, daß ihr zufällig zu Ohren gekommen sei, un
„Grand Hotel" wäre zu jener Zeit ein Herr Laflcure aus
Paris abgestiegen, in dessen Begleitung sich eineu Tages
ein bildhübscher junger Mensch, dem Ansehen nach ern
Deutscher, befunden habe. Am anderen Tage wäre dieser
Herr Laflcure in Begleitung seiner beiden Damen ab-
gercist,' der junge Deutsche aber müsse schon in der Nacht
den Gasthof verlassen haben, denn man habe nichts mehr
von ihm gesehen. ,

Das war vor zwei Jahren gewesen und Otto Platen
hatte nichts Eiligeres zu tun gehabt, als nochmals nach
Nancn zu reisen und in dem „Grand Hotel" sich persönlich
zu erkundigen. Mit vollständig negativem Erfolge . Das
Hotel hatte sowohl den Besitzer wie auch das ganze Per¬
sonal gewechselt und der frühere Diener , von welchem
Frau Ponsart jene Mitteilung erhalten hatte und den der
Ingenieur aufsuchtc, wußte dem, was er der alten Ver¬
käuferin erzählt hatte, nichts mehr hinzuzufügen . So
dürftig auch diese Auskunft war , so glaubte Otto Platen
doch die Folgerung daraus ziehen zu können, daß der
Freund noch am Leben sei.

Vertreter : Paul Böhme, Wiesbaden , Schwalb. Str . 47, Telephon 4303.

sasEzsmsamm
Neuer preis

für Osram-DrahtLampeu
SS  pfg . per Stück

(ausschließlich Steuer) *7649
für 10 bis 50 Kerzen, Birnform, hell, 118 Volt.

Rheinische Llebtrizitäts-Gesellschast?;£
Wiesbaden. «i.Sutfettfir. 8»

RHHBBHB

®ibt e» ein prompt und unschädlich wirkendes Mittel gegen

Männerschwäche ?
Hochinteressante Schrift über eine aussehenerregende Entdeckung

eines deutschen Asrikaforschers kwclche auch von zahlreichen deutschen
und ausländische » Professoren und Aerzten anerkannt ) versendet
gegen 20 Ps. für Porto in verschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck
Dr . mcd . &>■ Seemann , Sommerfeld IFfo . l.

Herren jedes Alters , di- bisher alles Mögliche (Apparate . Pillen,
Methoden, Pulver , sogenannte Kräftigungsmittel usio.) erfolglos an¬
gewandt , werden nach Durchlesen meiner Schrift mir dankbar lern.
Schreiben Sie sofort, da nur eine beschränkte Anzahl Exemplare
zur Verfügung steht.

Spottbillige Tapeten
Gute Papiere ! Lichtbeständige Farben!

Habe von erstkl.Fabrik grosse Posten moderne neueste Muster
weit unter Preis erworben und gebe solche, solange Vorrat, mit
kleinem Nutzen ab. Selten günsiige Offerte zum Renovieren.

Rheinstr . 88 , Alleeseite.
i 39Gll « IV * 81cB § 9f Telephon 2914 . 3349

Kreppeliuehl
Pfund 17 und 19 Pfg.

Rein. Schweineschmalz. Pfd. Hy Ps.
harlh'r Nutzbutter. . „ 65 „
Margarine„Aha prima" „ 70 „
la gemahlener Zucker. „ l\  „

zu haben in allen Verkaufsstellen von

Adolf harth.

Wiesb adener Neueste Nachrichten
Die Stammtlfchgcscllfchaft hatte die „Altdeutsche Bier-

Halle" verlassen, um sich zu Fuß nach dem Opernhause zu
begeben. Schweigend schritt Otto Platen bähen. Als er
vorhin die Zeitung gelesen hatte, war ihm eine Notiz aus¬
gefallen , die ihm zu denken gab. Es war ein Artikel ge¬
wesen, aus einer an der französischen Grenze gelegenen
Stadt datiert, in welchem mitgetcilt wurde , daß sdivn
wieder mehrere junge Deutsche den französischen Werbern
für die Fremdenlegion in die Hände gefallen und ange¬
worben worden seien. Nach dem stets von den Werbern
geübten Verfahren , hätten diese die jungen Leute betrunken
gemacht, ihnen das Blanc vom Himmel herunter ver¬
sprochen und sic so zur Unterzeichnung des aus 5 Jahre
lautenden Vertrags veranlaßt.

Sollte es Felix Tauber nicht ebenso ergangen sein?
Otto Platen wunderte sich über sich selbst, daß er diese

Möglichkeit noch nicht früher erörtert hatte und beschloß
nach dieser Richtung hin Nachforschungen anzustellen. In
welcher Weise, das war er sich selbst noch nicht klor. Viel¬
leicht konnte ihm Rudolf Wellhorst, der lange in Frank¬
reich gewesen war , einen Rat geben.

Im Orchester wurden bereits die Instrumente ge¬
stimmt, als die Herren ihre Plätze in den vorderen Reihen
des Sperrsitzes einnahmen . Ein eigentümlich packendes
Vorspiel leitete die Oz>er ein , deren Stoff dem berühmten
Roman „Uarda" von Georg Ebers entnommen wer.

Trotz der ihn bewegenden Gedanken hatte Otto Platen
der Aufführung des Werkes seine volle Aufmerksamkeit ge¬
schenkt. Wie es sich denken läßt , war es vor allen die Ge¬
stalt der Uarda , welche sein Interesse fesselte. Er konnte
sich nicht satt sehen an ihrer lieblichen Erscheinung, über
welcher, dem Geiste der Rolle gemäß, ein Hauch von
Schwermut laq. Mit diesem war sie ganz die alte Martha,
wie er sie bei seinem Freunde Felix Tauber kennen gelernt
hatte, nur zeigte ihr ganzes Wesen etwas Sicheres , Selbst¬
bewußtes , wie auch ihre Gesichtszüge mit dem durchgeistig¬
ten Ausdruck reizvoller wie ehedem erschienen, als wären
sic von der hehren Kunst geadelt worden.

Otto Platen wußte , daß cs der Lieblingswunsch der
Frau Tauber gewesen war , Felix und Martha als Mann

m

Bekanntmachung.
Montag, de» 23. d. Mts., vormittags, soll in dem Stadt¬

walde, Distrikt „Linden", versteigert werden:
1. 62 Rmtr. Bucken-Scheitbolz.
2. 408 Rmtr. Buchen-Prügelholz und
3. 8710 Buckcn-Wellen.

Kreditbewilligung bis zum 1. September 1914.
Zuiammenku fnt vormittags 10>/- Uhr vor dem Hause Platter

Straße 73 iReitauration Danieli. 229,4
Wiesbaden, den 16. Februar 1914. Der Magistrat.

Verdingung.
Der Anstrich von ca. 40 Gartenbänken ans Hartholz iBnchci

von 3 Meter Länge mit Rücklehnc soll im Wese der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden. Angebotssormulareund Ver¬
dingungsunterlagen können auf dem Bureau der städt. Garten-
vcrwaltnng. Dotzkeimer Str . 1. Zimmer 11. gegen Barzahlung
von 28 Psg. in Emvfaug genommen werden. Verschlossene und mit
entsprechender Aufschrift „Bankanstrich" versehene Angebote sind
spätestens bis Donnerstag, den 26. Febr. 1914. vorm. 11 Uhr, «»
Zimmer Nr. 11 iBurean der städt. Gartenverw.i einzurerchen.

Wiesbaden. 11. Febr. 1914. Städt. Gartcnvcrwaltnng.
Die in der Zeit vom 1. Avril bis 31. Dezember 1914 für das

hiesige Garnssonlazarett erforderlichen Verpslcgungsbedurnnffe
und das Eis, sowie die Abnahme der Küchenaüsällc und Brotrettc
sollen am 21. Februar 1914, vorinittags 11 Ubr. im GesKaits-
zimmer des Garnisonlozaretts, Westerwaldstraße8, woselbst auch
die Bedingungen von setzt ab emznsebeii und zu unterschreiben
sind, öffentlich verdungen werden.

Versiegelte Angebote mit bedingungsmaßigcr Aufschrift sind
bis zum genannten Termin hier einzureichen.
8288 Königliches Garnilonlazarett.

erMemng.

Dienstag , 17. Februar 1914
und Frau zu sehen und es war ihm oft vorgekommen, als
wenn das stille Mädchen für den schönen Freund eine heim¬
liche Neigung im Herzen trage.

Gedachte das herrliche Weib dort oben noch heute des
armen Verschollenen?

Etwas wie Neid regte sich im Inneren des in diese Ge¬
danken Vertieften , als er mit den Blicken die (gestalt der
Sängerin umfing , die eben bis dicht an die Rampe , ge¬
treten war . Da schien cs ihm, als ob Martha nach ihm
hinsehe und als ob cs plötzlich wie ein freudiges Ueber-
raschen über ihre Züge ginge . Hatte sie ihn erkannt und
freute ' sie sich darüber, ihn wicdcrzusehen ? Ein Hochge¬
fühl schwellte ihm die Brust und sein für alle Ewigkeit ge¬
soßter Entschluß, allem, was weiblich war , fern zu bleiben,
kam bedenklich in 's Wanken. Und so ereignete es sich zum
Erstaunen seiner Freunde , daß Otto Platen . dieser einge¬
fleischte Hagestolz und Weiberhasser nach Schluß der Vor¬
stellung mit einem ganzen Schwarm Begeisterter an der
Ausgangstüre stand, durch welche die auf der Bühne Mn-
wirkcnöen das Theater zu verlassen pflegten und daß er
wie die um ihn Herumstehenden begierig auf das Er¬
scheinen Martha Möllers wartete . Und das allgemeine
Erstaunen wuchs noch, als die in Begleitung einer alten
Dame endlich heraustretendc Diva mit einem freudigen
Ausruf ans den Ingenieur znciltc , ihm herzlich die Hand
schüttelte und laut zu ihm sagte: ,

„Herr Platen — wie freue ich mich, Sie zu treffen ! Iw
habe Sic heute abend gleich erkannt und wollte Ihnen
heute noch schreiben, daß Tic mich morgen bei Tante Tau¬
ber besuchen. Bitte begleiten Sic mich nach Hause uno
gönnen Sie mir eine kleine Stunde — ich habe etwas über«
ans Wichtiges mit Ihnen zu besprechen!"

(Fortsetzung folgt .i

Morgen Mittwoch, Sen 18. F-evruar 1914
vormittags 9V-2 und nachmittags2>'s Uhr ansangend. versteigere ick
aus verschiedenen Nachlässen und sonstigem Besitz im Berstcigerungs-
lokal:

10 Zriedrichstratze 10
nachvcrzeichnete Mobilien als:

1 mabag. Schlafzimmer besteh, aus 2 Betten. Waschtoilettc
mit Marmor u. Spiegel. 2 Nachttischen. Schrank: 2 Binetts
mabag. Vertikow. Schränke. Tische, Stuhle, Spiegel all. Art.
3 mlßb Betten, schöne Polstergarnituren, einzelne « osas.
Divans , Sessel. Ckaitclongues, makag. Schrank mit Etagere,
eingelegter mabag. Svieltisch, große eich. Flurgarderoben,
Zimmerklosett. Kinderwagen, Kinderbettenu. Badewanne,
Balkon-Glaswand. Harmonium. 6 Küchenschränkeu. sonstige
Küchenmöbel, 3 gemalte Glasrenster. gemalter Gobelin,
schöne Gemälde, sehr gut- Kn vier- und Stahlstiche, antike
Tische. Stühle. Svirmrad, Trumeau, Schreibvnlt, venetran.
Glaslüster, gold. Ubr mit Kette, Armbänder, Mb. Tcnelauf-
satzu. Schale, Vorhänge. Portieren, Teppiche, antike Bronze-
Uhr, Staffeteien, Aufstell- und Dekorations- Gegenstände.
Kindervulte. Waschmangel, Lüster, Lampen, Petroleumöfen.
Gasherd, Küchengeschirru. v. a.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung. — Besichtigung vor der
Versteigerung.

Georg Glücklich
beeidigter und öffentlich angcstcllter Auktionator

Fried richstr. Iv . 3355 Telephon 6209.

Fortsetzung
her Zonkms-VerjleWrung

im Aufträge des Herrn Carl Probt als gerichtlich bestellter
Konkursverwalter über das» Vermögen des Kaufmanns Jakob
Dreifuß zu Wiesbaden. Kranzplatz5-6 morgen Mittwoch, den
18. Februar er. und folgende Tage vormittags 91- u. nachmittags
2 V2 Uhr beginnend in meinem Vcrsteigerungssaale

Nr. 23 Schrvalbacher Str. Nr. 23
Zum Ober-, Sport- u. Vortbcmden. Kragen.

Manschetten. Herren-Untcrzenge. Jackenu. Losen tn Wolle.
Seide u. Flor. Socken, Kravatten, Äagenschoner, seidene
Tücher. Westen. Herren- und Damcn-Handschube rn Leder
und Stoff, Damen- und Kinderitrümvie-c.

Mellrich
Telephon 284L Auktionator und~ß̂ 0£al6(l(jJ{t Gliche 2L

wird jede rote , spröde u. aufgesprungene H. u»weiß und
gammelweich d. Gebrauch d. allem echten Lih. nmilch-

V. Bergmann&Co., RadebcuX. TubeöOPl. Überall erhilti.

feuenahrer Rauchfleisch (Mastochsenfleisdi ^zum‘ Rohessen)weltberühmt, nach ärztl. Vorschrift zu-c
bereitet, Magenleid. u. Diabetikern bes. empf.,3
unentbehrl. f. jed. bess.Aufsdinitt-Geschäftempf.

in Stücken von 2 bis 10 Pfund.
C-egr. 1866 . Jos . Kohlhaas , Hofl., Bad Neuenahr 7.

Pickel , Qesichtsröte , übermässige Schweissbildung

SS ? Rino - Sclfc.
Diese isl frei von schädlichen Bestandteilen,
enthält Ingredienzien , welche desinfizierend
wirken und bei regelmässigem Gebrauche
... die Heilung fördert , «l »
Verhindert Übertragung v. Hautkrankheiten

Preis per Stück 60 Pfennige.
Kar echt mit Firma: Rieh . Schubert &Co.-. 0 .m.b.H , Weinböhla.

Zu haben in den Artotheken und Drogerien.

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit
geliefert von der Budidruckereider

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Nicolasstrasse 11. 6. m. b. H. Mauritiusstrasse 12.

I

Trauer -Her
für Damen und Mädchen in grosser
Auswahl . Aenderungen sofort . Mass>
anfertigung in 12 Std. Schwarze
Blusen und Röcke sehr preiswert.

J. Hei *iz!
Langgasse 20.

Fern¬
sprecher

| Nr. 365
!u.6470.

Sträntanp im gamilienitonö WesbM
Gestorben: gj»

Am 13. Februar : Oberpostsekretär a. D. Rcchnmigsr- t cE
7-2 I . Privatier Jonas Sirsch. 77 I . Marlin Rcnf. » T. S gjtf*
6etb ©te.nbont, geh. Steinborn , 50 3 . C6cir eBt «unB *tat
ling, 52 I . — Am 14. Februar : Kaufmann Albert Roth, *»
Christian Weil, 59 I.

Verwandten, Freunden und Bekannten *
traurige Mitteilung, dass heute morgen meine h®
Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, 6ro
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Amalie Neidhöfer
geh. Wintermeyer

im 56. Lebensjahre sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterhlieheo®

Karl Neidhöfer , Lehrer a. V-
Breckenlieim bei V/iesbaden.

Febr”
Die Beerdigung findet Mittwoch, den ,,̂ 3

219 nachmittags 2 Uhr in Breckenheim statt.
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_3 Zimmer._
Ratbausstr . 84. 8-8 .-

Jj *im 1. St . ver 1. Avriltu z * " " -u v-^ vermieten. f298

•-1 Zimmer.
10. Pt .. 1 31

»u vermieten. Aul
- E ^ aeeilinet  _

$8b | . Zimmer.

*t& o6tn 14, ein schönes
bei Zimmer im 1. St.

>̂ L« Mer̂ f 302
#teüM9 . 1.. ßut möbl. Bim.

2 'ni1i t)erm- Sinauf. v. 12 bv. 8 Ubr ab. 11957
0. 2. L. 1 sch. nt.

mit Balkon. 119«s

5it l!!a*’8tm . m. 1 ob. 2 Betten.
>-!tI^ °bne Pension. 3351
»I°tt"" Str . Zg. Pt .. SSlafst . kr.

_ 11334
2., möbl. Z.. W. 2.20

1.7048

^ftgrk sfgften efc.
. . . . .

'»fcln f ?et 1 Obst ob. 5Kar-
Tchj»!!s/°i- bill. zu verm. Ncb.^ '" ff.Str . 27. K.Auer. 40 '1!

Wiesba-kn.
fcffifiW*®” ’ u.Schwalbacher®tr.
“Hi, E t̂unden von 8—1 und

ntan§  von 10—1 Ubr.
f°n Nr . 573 und 574.

(Nachdruck verbalen.)
Cffc ne  Stellen.

. fiännl . Personal:
i füt Gemüse.
| io 5Pfe® nInantfcut.

UW-
1 Woche.

«Ü Uchubmacher.

6f l)itC “ttJf ' iencic.
,%n mit Zeuanissen.

fi ^ bvÄ?i°bner.
l#Äl te J-
R nJ«« e Arbeiter.

11»täniiischcs Personal.
i Männlich.
I 4 ? »Iter-W8"

9" und Kontorist.
! »ont„ • Weiblich.i!»&«”•
h  Estinnen,muferintten.
i ^auaw ttUäl,er fonaI:
1 Ä aItet‘«-

! ^ NdÄ ^ terin.
SÄ ™ ”-
?0 femsbr » Äta,

^ ^ «r^ vnkwirtschaftS-^crlonal:\ Lb°rken?°U"lick>.
2 Urtier " für  Sotel.

Kbalter
30%h^eerfefl auran tIcHnet.
j feÄ et-

! fejf « ’ " 1''

lo « KÄ" aer.
' ®«Uiitor W Kellnerlebrl.ltor «IS Kochvolontär.

i Hausz-. Weiblich;

8 ff°W «lein.
l UL ? « E ' Aushilfe.
I § °sdu ?«Merinnen

l MKS " -
° «Äleh,.

Se8t ftMt  Züchen,nädchcn.
li ' iL ' L ' -« »" . - ...SS drlt.

g
i Thiede.
' S «ö)Wnh'
; fnttle* 5"-

Kreier u. Dekorateure.

2 Bäcker-Konditor.
1 Metzger.
7 Schubmacher.
4 Schneider.
2 Damenschneider.
7 Friseure.
1 Zab '_ Zahntechniker.
8 Maurer.
5 Lackierer und Anstreicher.
1 Tüncher.
4 DekorationS-Maler.
1 Ofensetzer.
8 Glaser.
1 Dachdecker.
1 Schornsteinfeger.
1 Buchdrucker.1 Photograph.

Welbl. Personal:
2 Stickerinnen.
1 Putzmacherin.
1 Büakerin.
1 Blmnenbinberkn.

Wir suchen Lehrstellen kür
folgende Berufe:

Männlich:
20 Mechaniker.
8 Schlosser.
1 Svenaler.
1 Kürschner.

Weiblich.
10 Schneiderinnen.

Kaufmännisches Personal.
Offene Stellen:

3 für Eisenwarenbandlnna.
1 für Schnbmarenaeschäft.
8 für Delikatessen- u. Kolonial-

warenbandluna.
1 für Mannfaktnrwarenaesch.
2 für Scilerw . u. Tavez.-Art.
2 für Tevvichbandluna.
1 für Bnchbanöluna.
3 für Drogerie.
1 für Tavetenbanblung.
1 für Tuchbanölung.
1 für Bavierbandlung.
1 f. Glas - u. Parzellanwaren-

bandsuna.
12 für Kontor.
1 für Bank.

Weiblich:
3 für WarcnbauS.
3 lür Modewaren u. Damen¬

konfektion.
3 kür Sch-lbwarenaefchäft.
1 kür Seidenwarcn.
1 für Snitzen und Stickerei.
2 für Putz- und Modewaren.
2 für Kurz-, Moll- n. Weißw.
1 kür Färberei.
2 für Krankenvflegeartikel.
3 für Pavierbanöluna.
1 für Korbwaren.
1 für Seilerwaren.
2 für ktausbaltartikel.
1 für Jnwclcnbanblnna.
2 für Kontor.

Wir suchen Lebrstellen:
Männlich:

10 für Verkauf.
1 für Kontor und Verkauf.
28 für Kontor.
13 für Rechtsanwaltsbureau.

Weiblich:
24 für Verkauf.
2 für Stenotnvistinnen.
22 für Kontor.

förmliche.

Existenz!
Versandgeschäft(täglich
gangbarer Verbrauchs-

! artikcll von d. Wobnnng
auszubetrcibcn .welches
guten Nutzen bringt , bis
dreibunöert Mark im
Monat , soll einem in¬
telligenten Herrn lauch;
Nichtkanfmann) v. aus¬
wärtiger leistungsfnbi-
ger Firma eingerichtet!
werden. Vorkenntnisse
find nicht Bedingung, da
versönl. Unterweisung
erfolgt, wobei Reellität
sofort ersichtlich. Auch
geeignet als einträglich.Nebenerwerb. Z.Ueber-
nabme gebären zwöli-
lmndert Mk. Barmittel,
deren Besitz nachzuwci-
sen wäre .—Offertenvon
strebsamen, mögl. ver¬
heirateten Herren, denen
an dauerndem Erwe ' b
gelegen ist, sind zu rich¬
ten unter T. W. 049 an

I Haasenitein & Vogler,
1 Wiesbaden . n. a<s

der von jedermann , ob arm oder
reich, gekauft und bauernd nach-
bcüellt wird . *7653
WM- 150 % Verdienst . -W»

Vertreter gesucht tauch lcbr
hoher Nebenverdienst). .Einige
hundert Mark erforderlich. Näb.
Chemisch- Technische- Industrie.

Reinhard MoSler.
Frankfurt a. M.. Bornheimer

Landstraße 15—17.

Gärtnerlehrttng
ges. bei sof. Vergütung . Jakob
Walch. Schützcnstr. 5. 7959

Malerlehrling , . ,
gegen sof. Vergütung gesucht.
Wtelandstr . 18. Pt . l. l7951

m. guter Schulblld.
zu Ostern gef. Hch. Lugenbübl
Nächst. Tuchbandl.. Bärenstr ^ 4.

Lehrling $ '"««»
malere! u. Kunstvergasung. 8350

Tb. Bobl . Dotzb. Str . 84.

Lehrling
auf Anwaltsbiiro gesucht. Vor
zustellen Mittwoch und Freitag,
nachmittags zwischen4 w. 5 ubr
ttirchgalle 52. LSSö

^  Der Vertrieb eines sehr notwendige« Apparates , welcher^
" ' _ _ t _ Str . reelle Sache.

im Vernenen . Hober Gewinn
tbezirksw . ^ y  garantiert . Je

nach Größe des Bezirks sind einige 100.- Mark erforderlich.
Personen u. Firmen , welche mit d. einschlag. Kundsch. in Fühlung
siebenu. ein. rühr . Vertrieb aewäbrl ., werden gebet., ihre Off. u.
D. L. 3027 an Danbc &Co., Frankfurt a.M. etnzureichen. CloO

von icb. Viebbe-
sttzer gern gekauft
wird,ist ' -

Aufsichtsratsposten
einer erstklassigen Aktien-Gesellschaft mit dem Sitze in
Gressstadt Südwestdeutsdilands zu vergeben . Nur Selbst¬
reflektanten aus allerersten Kreisen, die über Ia Refe¬
renzen verfügen und sich mit grösserem Kapital beteiligen
können, wollen sich melden. Gefl. Off. unt. F . St . 2484
an Rudolf Mosse , Sti *ässbus *g ». Eis . A.536

Sofort gesuchten
f. b. Uebern. uns. Niederlage auf
eig. Recha. für d. Verk. d. weltbek.
Elsässer Reste. Off. u. Cbiff.Mlil-
bauser Webereicnerz. an Haasen-
ftcin& VoglerA.G.Mtilbansen E.

V544
Weibische.

Ein »läfnllifttS , Kinliftii
Mädchen,

bas gut kochen kann und in allen
Häusl. Arbeiten durchaus er¬
fahren ist, wird ges. für 1. März
der gutem Lobn. Zu erfrag , in
der Exped. d. Bl. *76c>2

Suche tücht. Mädchen. Frau
Anna Schipp, gewerbm. Stellen-
vermittl ., Eltville, Wörthstr . 13.»7655

Eins, älteres Mädcken aus
guter Fam ., welches leibst, ko¬
che» kann, auf Auf. März aes.
Mtttetl . über Lebensl. u. Ab¬
schrift vorbanb. Zeuan. zu sen¬
den postlagernd Berliner Sof
W. M. dabier.

Mgel-LehruMchen!
gegen Berg, gesucht Jabnstr . 46.

ordentlich. LlNismKchen
ges. Schmidt. Marktvl . 3. *7949

Sauberes Mädchen gefuibt
Bleichstraße 28. Pt . f7®

Fleißiges , sauberes Mädchen
sofort gesucht. _ 38a7

Adelbcidstraßc 85, 3.

Männliche.
Uhrmacher- od. Optiker-Lehr¬

stelle ges. f. intcll. Jungen , w.
Ostern Realfch. verl . I . Walter,
Biebrich, Gaugaffe 1. f7t™

Weibliche.

Schneiderin lWitwei f. Besch,
in u. außer d. H.. sow. auch im
Hotel z. Wäsche ausb . etc. Pro
Tag 2 Äk. Näb. Jabnstr . 0. M.

mrialarl« sucht Beschäftigung inDUltllN und außer dem Hause
Walramstraße 27, 1. f305

1Zu verkaufen1
Diverse.

Deutsche Riesen - Schecke,
(Eit gl . Schecken,

Zuchttiere, vrämitert , « . Platz¬
mangel billig zu verk. A. Tborn
Sonnenberg . Langg. 21. 7919

W - uni)
Geuliise-GeWsl.
gute Lage, sichere Existenz.

wegen Veränderung
zu verkaufen . ^

Gell. Offerten unter A 483
an die Exped. dies. Zeitung.

Ein Zug- u. Ackcrpferdu. eine
Federrollc billig zu verkaufen.
f.303 Waldstraße 84.

Pr . Arbeitspferd , aebr. Fe-
berrolle, 35—40 Ztr . Tr ., fof 6
zn verk. Dotzb. Str . 87.

Hfnt. Pffng und Egge zu ver¬
kaufen. Bleichstr. 43. »7654

Schöne Zigeunerin
billig zu verk. oder zu verleiben.
Röberftraße 23, 3. F301
Maskcn-Kostümc zu verleiben
Lanaaaffe 17, 8. l7994

Unaben-Gberhaqer
zu verk. Hermannstr . 20. l" 9

Mehr. mod. Sakko-Anz.. ar^
8. 10. 12 Jl.  Bleichstr. 18,

Frackanzug für stärk. Figur,
Jackettanzug bill. zu verkaufen.
Mauritiusstr . 9. 1. r . f298

Ein geb. Fenster. 1.88d<1.3o,
u. ein gr. runder Tisch zu verk.
Scharnborststr. 28, 4. St . i" 7

Zabnärztl . Sneisäule 30 Mk..
gr. Anzug, Yi Dtzd . n. Stebkr.
Nr . 39 zu verk. Nbeinstr. 56,̂ 1

5 neue D.-MaSkenkost., 3 Pier¬
retten. Fantasie . Holländerin.
Dreiweibenstr . 4, 8. Et. r . l" 1

Schöne MaSken-Anzsige billig
zu verleihen oder zu verkaufen.

leichstr. 9, Eckladen. 7919
2 sch. Mask.-Anz. bill. z. verk

Schachtstr. 21, 2. r .. Tbiel. i" 99
Eleg. Maskrnanzüge lGr . 441

b. , . verl . Rbeinstr. 50, 2. l.l7959
Mehr, schicke Mask.v. 2M . an,.

verleib, od. ». vk„ sow. Domino u.
S .-Maök. Blllcherstr.38,l .r .^ «5l

Dam.-MaSken: Evan . Tänz.
4 Jl,  Fant . 3 Jt  u . Dirndl 8 Ji
zu verl . Schulgaffe 6, 1. I991

Schöne Maskenanziige billig
zu verl . Bleichstr. 25. Putzae-
schäit Laden._f296

MaSkcn-Anziige billig zu ver¬
leiben. Johanna Kivv, 8229

Fricdrichstr. 43, 2. r.

ft St!« iisslwrisiic
für Herren n. Damen von 3 Ji
an zu verleiben. Wcllritzstr. 2.
Putzgeschäit. 9199

w
!j zu billigen Preisen und
1? streng reell . Bedienung

auf 188/4« Kredit I
Enorme Auswahl.

Herren-n.Damenkonfektion.
S.Buchdahi

4 Bärenstrasse ft.

Neu-n-Anstrickenv.Sttümpten
besorgt billigst Masch.-Strickerei
Westendstrabe 18, Vöh. 1. Karte
genügt. 3280

Sch. Küchenschr. w. Raumm.
b. z. vk. Wcllritzstr. 85. 1. Ü79̂

pelzwaren,
Bersch. Betten 15, 25 u. 40 M..

Kleiderschr.,Waichk.Cbaiselong.,
versch.Tische, Küchenschr., Komm,
b. z. vk. Zimmermannstr . 4, Part.
I.7M3 _

W. Ausg. möbl. 3 . bill. Mö-
belverk.: Vollst. Bett .. Gesitche-
bett.. Schr., Koni., Wascht.. So¬
fas u. a. m. Luisenstr. 18. 1J' 01°

2 egale u. eina. Bett . 15, 25,
50, 1- u. 2tür . Kleider,chr..Kom.
u. Waschkom.. Vertiko, Cbatsel.,
Soka m. 6 St . 85. Tische. Deckb.
u. Kiffen. Walramstr . 17, l .*<v4i
Ständiger Verkauf nebr. Möbel
Blücherstrabe 8. Gib. Pt . *7M2

2 zweiarmige Gaslüster
scbr billig zu verkaufen. Hell-
mundstr. 54. Htb. 3. ^7917

Elektrisches Klavier mit Man¬
doline u. Pfeifen, in tadellos.Zu¬
stand, a..z. Handspiel, bill. z. verk
Off. u.M.109a.d. Fil . d.Bl . 3148

tKohlenfeuerung) Preis M. 18.
Becker. Platter Str . 164.

N. Nabmasch. f. WJl  sof . z«
vk. Adolfstr. 5, Gib. Pt . l. *7°W

Fast neuer Handkarren
billig zu verkaufen. Eltvtller
Straße 6. Laden ._ , *7928

Reue it. aebr. Federrollcn b.
vk. Dotzbeimer Str . 117. ^
1 Break. 1 Milchw.. 1 Metz-

gcrw.. 1 Fcdcrr .. 2 Fedcrband-
karrnch. b. z. vk. Hclenenstr̂ l.

nur hoch¬
elegante
bcffere

Artikel , in tadelloser Verarbeit¬
ung, auch Pelzmäntel , spott¬
billig, weil kein Laden. Um¬
arbeitung und Modernisierung

prompt und billig. 3352
MichMerg 28, Nlücküll!.

Wäsche zum Waschen u. Bü¬
geln wird angenommen Wal-
ramstraße 12. 2. l. _ !̂ 64

plissee-Vrennerei
Johanna Kipp,

Fricdrichktraße 43. 2. rechts.

VUige Cayeten!!!
NeuesteMustcrin groß.Auswabl.
Naturell -Tapeten von 15Pfg . an.
Blumcn -Tapetcn von 20 Pfg . an.
Gold-Tapeten von 25 Pfg. an.
Carl August Wagner,Nbe!nstr.65
ncb.Rest. Wies. Tel. 3377. 8g»t

Bettfedern-Nclnigung
durch Dampf. Leürstraße 2 bei
LöMer._

Mont - Zaimpasta
reinigt, bleicht , desinfiziert

die Zähne.
Tube 60 Pf. und 1 Mark.

3 236  Drogerie A . tlinke.

Best, kinderlos. Ebep. w.

ttinöchen
guter, bISkr. Herkunft, als eig.
Kind anzuncbmen. Strengste
Diskr . zugef. Briefe u. E. 193
au Saasenstein & Vogler A.-G..
Dortmund . B.543

IfUNl ( 5UÄt ß
wird radikal ohne Wissen
des Patienten durch ein
kürzlich von einem deut-
schenSchiffsarztauf einer
Weltumseglung entdeck¬
tes absolut unschädlich.
Mittel beseitigt . äPadcung,
meist zum Erfolge aus¬
reichend, 5.50M.portofrei.
Kein Geheimmittel, lt.
Kaiser! Verordnung dem
freien Verkehr über¬
lassen . Hochinteressante
Brosch,kostenl . geg .20Pf.
f. Porto in verschloss . Ku¬
vert ohne jed. Aufdruck.
Apoth. Dp. A, Uecker in
Miewerle 93(Nied.-Lausitz ).

Iz«isp.-M»-M!!e. wpr  IjpM
150 Zentner Tragkraft . 5 Mir . M CoiL150 Zentner Tragkraft . 5 Mir.
40 Zmtr . lang. 80 Zmtr . bober
Aufsatz, billig zu verkaufen.
Eventuell gegen Tausch v. Ein-
svänner-Feder-Rolle von 40 b.
50 Ztr . Tragkraft . Näheres bei
Wilhelm Wilhelm. Spediteur.
Dotzheim. f7046

SofldSicdic
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis
Wcstendstr. 36. 2 lks.. erb. 3347

Schaukasten für Postkarten
sow. Ständer zu kaufen ges.
(MI . Offert , an ZigarrcnbanS
Bcvsiegcl. Erbcnbeim. '" " 4

ein zartes , reines Gesicht, rosiges,
fugendsrisches Aussehen u. blen¬
dend schönen Teint , der gebrauche
§teckenpferd-§eife

(die beste Lilienmilch-Eeifel
LSt . 60 Pf . Die Wirkung erhöbt

Dada -Cream 59,5
welcher rote und rissige Haut
weiß und sammetweich macht.

Tube 60 Pf . bei 5915
R. Pctcrmann , Ferd . Alcxi,

Wilh.Machenbeimcr.Eb̂ Brecher,
A. Cratz. giichard Scvb.

F. Altstacttcr Ww7. Adalb.
Gärtner . Otto Lilie, Ernst Kocks,

Bruno Backe. Tb. lllumpf,
Reinhard Göttel. Louis Kimmei.

Rino-Salbe^ 1*,^
bnrfihrt, hatte teboa nach1 Tagen
Besserung. Die Flechte hatte Ich
bereits rin halbes Jahr, und viel
anderes vergebens ingewendet

Or .-S.f 29. 1. 12. J. S.
T-fatU 1Jahr am meint* Händen

* * hartnäckige Flechte*, nickte
wollte helfen, his mir ihre Rtm̂ Salbe
empfohlen wurde. Dieselbe wirkte
wahres Wunder. Die Flechte* sind
gut verheilt und teil t Jahr nicht
wiedergekommen. Werde RbuhSalbt
alle* empfehlen*/. 12. Jl. H. 8.

Rino -SalbeSä ^ SÄ
Hautleiden, offenen Wanden, irf
gesprungenen HIndern,
m Dosen von Mk. I.W and 2JS

zu haben in allen Apotheken.
Achten Sie beim Einkauf auf de»

Namen Rino  und die Firma
Bloh.8chubertACoMWsinWHiU*Or*»dsii T

Nehmen Sie nichts i

IProfBrlich’s
gmilal«Em>ng«nsohaft fflr
Syphilitiker.

I Aufkl .Brosch . 8 Ob.r»och« n.
I grUndl.HellunK»U. ünterletbs-

leiden , ahnt Barufsatör., ohne
Rückfalil Diskr.rerschl . M.IÄI.
Spstlalarzt Or. med.Thltqutn ’«
Biochemisches Heilverfahren.
Frankfurt » . » » in , Krön-

I prinzenetr . 45(Bauptbthnhof ).
| Kftln , ö . Sachaenhausen 9,
I BeriinW .* , Lelpzlgerstr. 106.

1*5J

Otto Kanncnberg, überall be¬
kannt a. svottb. Verkauf aebr.
Betten. Schr. u. aller Art Mö¬
bel nur 39 Bleichstr. 39. Pt .i79-7

Ein nebr. Erker lbr. 3,24 Mtr ..
b. 1,80-2.00 Mtr .. tief 65-85 Ztm.)
kauft VüÄncr , Karlstr . 30,8.
f.706o

an sich. Pers . a. Wech¬
sel, Schuldsch., Haus¬
stand. Prov . v. Darl.

Zu hab. d.Kelling,Rbeinstr. 32,1.
Bürozeit 10- 12 u. 4- 6. 69113

Wz. Saf(crL PatentamtNr. 161120 Jelbft Gkschlccht
(AuSflutzIn krisch,
u. ältesten Fällen)

— - verwenden nur
noch Knd.attot. Anwendung aderall diskret aussührbar.

da absolut«eruchloS. Keine Änderung der SebenSweise nötig. Garantie: An-
taudSloS erfolgt sofort Nückzahlung deS Kaufpreises von 3 Mü -, feldst intaudSloS erfolgr inaazagiu-ig uev * «7" ’
Jltcfltn Fällen, g-g. Srztl. Attest, wenn keine völlige Herlung erfolgt. Daher
Ristko ganz attSg-fchlossen. Verlange» Sie kostenlos gegen ro Pk für Porto
auSführl. Broschüremit zahlt, glänz. Gutachten von Prolestoren, Arzte», sowiein kürzesterT'.elt (̂ ctieutet (auch

n ogne icvcu uuivtuu . w .
«voroeke. Dr . med . H. Seemann , Sommerfeld SC (Bcz. Frankfurt. Oder).
Krankenkaffen-Mitglied-r erhalten Preis « ,nähignng.

ET3

lelcg. Ball -«.Gesellschaftskleid,
Größe 42—44 bill. zu verkaufen.lvkbanstr. 8. 2. linke. u«iü

pH. PerWiKeit
sucht 50—60 Mk. von Selbst-
geber auf k. Z. Vcrmittl . aus¬
geschlossen. Gefl. Offerten unter
Gk. 1020 an die Filiale der
Neueste Nachrichten._ f7954

XM.i2.7SX
10 Zentner

Nußkohlen oder
Hausbrand

frei Keller gegen Barzahlung
Alle anderen Sorten billigst.

w . Weber f
Wellritzstr.9. Telephon 607.

DerPoJîdffBpolierflm Nu

Dgr Einfender von 12 verfchiedencn ABC-An: eigen erhält einen ganzen
Sqü von 25 ABC-iiUn(Usrmarh>n veßAer iirdal-Fobrik ifiMainu.

191/16
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Dienstag, den
17.Febr. 1914: rigriiiiB

Mittwoch , den 18. Februar 1914«

unter Mitwirkung bewährter Mainzer Karneval*r«d(r '
Freibergers berühmtes Tyroler Ensemble und dis

—■" 11 Kurtheater Kapelle. === = = ===5SŜ
197,1*

Walhalla.
Grosser Walhaiia - Haus -Maskenball
_ 2 Ball- Orchester.__
Königliche Schauspiele.
©teitStea. 17. Febr., 7 Uhr:
*1. Borstellung. Abonnement A.

Mignon.
Oper in I Akten. Mit Benutzung
des Goethe'schen Roman» »Wilhelm
Meister'« Lehrjahre" oon Michel
darre und FulcS Barbier . Deutsch
#o» Ferd. CSumbert. Musik von

Ambroise Thomas.
(Wiesbadener Einrichtung.)

Wilhelm Meister Herr Scherer
Lothari» Herr Schütz
Philine , Krau Friebfeldt
LaerteS, Herr Rchkopf

(Mitglieder einer reisenden
Schauspiclertruppc.)

Mignon Frau Kridner
Jarno , Zigeuner, Führer einer

SetltLnzerbaude Herr Eckard
Fried ' i" Herr Herrmann
Der Fürst non Diefenbach

Herr Schwab
«aron von Rosenberg Hr. Zollin
Seine Gemahlin Frl . Koller
Sin Diener Herr Spieß
Sin Sonfflcur Herr GerhartS
Antonio, ein alter Diener Hr. Legal
Deutsch« Bürger . Bauern u. Btlne-
rinnen . Kellner und Kellnerinnen.
Zigeuner und Zigeunerinnen. Seil¬
tänzer. Schauspieler u. Schauspiele,
rinnen . Herren u. Damen vom Hofe.

Bediente.
Ort ber Handlung: Der 1. u. 2. Akt
ststele» in Deutschland, der S. in

Italien gegen 1790.
vorkommenbe time.
Leitung: Frl . KochanoivSka.

i. Einzug einer Setltänzerbanbe,
auSgesühri von den Damen Ealz-
mann, Reith, Neeb 1, Schneider 2,
Herren Wutsche! und Earl, sowie

dem Ballett-Personale,
st. Bohcmienne, ausgcführt von Frl.

Salzmann , den Koryphäen: Le-
wendel. Weikcrth, Wltzel, Schnei-
der 1, Kappes, Merian , Glaeser 1,
Mondorf, dem Torp» de Ballet
sowie von dem gesamten Personal.

Musikalische Leitung: Herr Prof,
echlar . — Spielleitung : Herr

Ober-Rcgisicur MebuS.
Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, 18., Ab. B: Sva.
Donnerstag , lg., Ab. D: Aida.
Freitag , 30., AS. G: Zum ersten

Male: Der verwandelte Komb-
biant. Hierauf: Zum ersten Male:
Der Diener zweier Herren.

Samstag , 21., aufgch . STB.: Polcn-
bkut.

Sonntag , 22., Ab . A: Carmen.
Montag, 88., Ab. D: Robert und

Bertram. (Kleine Preise.)
Dienttag , U ., A b. B: Polcnblut.

Residenz»Theater.
Dienstag, 17. Fcbr., abends7 Uhr:
Schwank ! 'non Kurt
Kraatz. Spielleitung : Kurt Keller»

Nebri.
Botho von Stachwih, Ritt¬

meister «. D. Kurt Kellcr-Nebri
Hertha von Stachwitz, feine Frau

Frida Salden«
Lu, ihr« Tochter Elsa Erler
Clementtne von Stachwitz

Sofie Schenk
Hans von Malchin, Oberjäger-

meister Ernst Bertram
Fred, sein Sohn Friedrich Beug
Eva von Westernhagen

Theodora Porst
Exzellenz von Wängenhoff

Willy Schäfer
Dortnc, seine Frau

Marg. Lüder-Freiwald
Dr. Friedemann, Rechtsanwalt

Nicolaus Bauer
Fritz Treptow, Schmtcdegcsellc

Rudolf Bactak
Mtctze Schönchen Kätic Horsten
Päpke, Grobschmied Willy Ziegler
Juste , seine Frau Minna Agte
Franz, Diener Hermann Hom
Ort der Handlung: Rittergut Groß-

Kanhow.
Ende 9.16 Uhr.

Mittwoch, 18.: Mandragola. (Kam-
merspielabend.)

Donnerstag , 19.: Gastspiel des Opc-
retten-EnsembleS v. Stadttheater
in Hanau: Filmzaubcr.

Freitag , 2g.: Monna Banna.
Samstag , 21.: FaschingS-Szene.

Hierauf: Der ungetreue Eckc¬
hart . (Neuheit.)

Rurtheater.
Dienstag , 17. Febr., abends 8 Uhr:
Gastspiel von Doktor V. Krügcr'S

Scetch-Ensemble
mit großem Orchester.

Regte: Dr . Krüger. — Art. Leit.:
Herr v. Wendheim.

Eine anaenebmc Soch.teitsnacht.
Schwank von A. Mantz.

Polikarp Trickapotte, Hühner,
angenpflasterfabrtkant

W. v. Wcndhetm
Eugenie L. Wtßmaun
Bolangcr , Pikkolo M. d'Orsay
Hotelier zur Jungsrau v. Orleans

H. Puschacher
Jan , Kellner O. Mclneke
Kommissar H. Andre
Melanie d'Orsay, BortragSkünstl.
Lisiy Wißmauu, Liebersüngerln.
Scrcniiiimns -Zwischcnsviele.

Serenissimus W. v. Wendheim
Ktndcrmann Richard Andre
Der Regisieur L. Puschacher
Eine BortragSkünsticrin

Melanie d'Orsay

in sämtiichen Theaterräumen mit PreSsverteilaang. 9 wertvolle Preise.
Eine Sängerin Lifsi Wißman»
Eiulageu: Walter von Wcndheim

vom Münchener Künstler-Theater,
Conferencier und Satyrtker. —
Ludwig Puschacher, Humorist.

Ende 19.80 Uhr.

Mittwoch, 18.: Geschloffen.

Auswärtige Theater.
Stabttbeater Mainz.

Dienstag, 17. Febr., abends 7 Uhr:
Dorothys Rettung u. 2 gefährliche

Alter.

Bereinigte Stadttffeater
Krankt,trt a. M.

Opernhaus.
Dienstag, 17. Febr., abbs. 7̂ 9 Uhr:

Karates.
Schanlpielhau».

Dienstag , 17. Febr., abend» 8 Uhr:
Die goldenen Palme».

Neues Theater in Frankfurt.
Dienstag , 17. Febr., abends 8 Uhr:

Die Schissbrüchigen.

Königliche Schausviele Caffrl.
DtcnStag, 17. Febr., abd». 7.89 Uhr:

Pygmalion.

Koblenzer Stadttbeater.
DtenStag, 17. Febr., abd». 7.89 Uhrt

Stein unter Stelueu.

gsmLwaokvoU od. gnsohmnok^
loa gekleidet su sein, ist ein
großer Unterschied. Der *u-
verlassigsto Modeberater ist
das einzig beliebte und neuePavont -Modcn-Album
(nur 60 PL, franko 70 Pf.) der
Intern. Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl.Favorit -Schnitte.
Auchd. Favorit-Jugend-Album
n. Farorit-Handarbeits-AIbum
(4 60 PL, franko 70 PL) seien

bestens empfohlen.
Hier erhältlich bei : 76/1

Ob. Hemmer , Lauggassa
Empfehle:

Leberwurst a Pid . nur 4» Pf-
Blutwnrst . a Pid . nur 80 Pf-
F-leischwurst a Pfd. nur 70 Pf-
Prestkopf . a Pfd. nur 80 Pf-
Koch-Mcttwurit aPid .nnr 80 Pf-
Thür .Blutwurst aPkd.nnr 80 Pf.
Bratwurst . a Pfd. nur 80 Pf.
f-7088 Als Spezialität:
Hausmacher « cderwurst

a Psd- nur 60 Pf.
Metzgerei Adam§chmitt,

29  vleichstr. 29-
Die Firma Ludwig Witzner &

Wittkowski), G. m. b.H„ ist aufge¬
löst. Etwaige Gläubiger der¬
selben werden anfgeiordert , sich
zu melden. Walter Wittkowski),
*7646 Nettelbeckstr. 24.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt ron dem Verkolirsb 'nre&u.)
Mittwoch , 18 . Februar:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Luden
Dupuy in der Kochbrunnen-

Trinkhalle.
1. Vorwärts , Marsch Wenzel
2. Zigeunerliebe , Walzer

F. Lehär
3. Lysistrata , Ouvertüre

P . Lincke
4. Aubade printani &re Lacombe
5. Fantasie a. der Oper „Aida“

G. Verdi
6. Bunch of Blackeberrie

Holzmann
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Freischütz “ C. M. v. Weber
2. Notturno aus der E-dur-

Serenade S. Jadassohn
3. Phönixschwingen , Walzer

Joh . Strauss
4. Fantasie a. d. Op. „Samson

et Dalila “ C. Saint -Saens
5. Cortöge , fantastischer Zug

M. Moszkowski
jj 6. Beethoven -OuvertureE. Lassen

7. Du bist die Ruh’, Lied
Frz . Schubert

8. Ba nditen - Galopp
Joh . Strauss.

Nachm. 5 Uhr im Weinsaale :
Tee -Konzert.
Abends 8 Uhr:

Abonnements - Konzert
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zur Operette

„Banditenstreiche“
Frz . v. Suppe

2. Three Dances from
Henry VIII. E. German
a>Morris Dance , b) Shep-
herds Dance , c) Torch Dance.

3. Frühlings stimmen , Walzer
Joh , Strauss

4. Fantasie a. d. Op. „Romeo
et Juliette “ Ch. Gounod

5. Ouvertüre zur Oper
„Euryanthe “ C. M. v. Weber

6. a) Marsch der Bleisoldaten,
b ) Serenade G. Piernö

7. Norwegische Rhapsodie
Nr. 3 J . Svendsen

Everclean -Dauer -Wüsche
zu haben nur bei G. Scappini,

Michelsberg 2. S2si

Zeichnungen auf die neue,
17066  steuerfreie no65

lYsigarisclie
Sföatsrcntem

zum Emissionskurse von90-75 0/
/»

werden bis spätestens
20. Februar provisicnsfrei

entgegengenommen von

Gelriiderlrler
Bank -Ucscliäit,

Wiesbaden , Rheinstrasse 85.

Eingelr. Verein
iEE

Gegründet 1834.

Samstag, den 2!. Februar 1914,
abends 872  Uhr im Festsaale der
„Turngesellschaft“, Schwalbadier
Strasse 8 :

Grosser

.Eintrittskarten für Fremde im Vorverkauf 1 Mk„
an der Kasse 1 .50 . Mk., Galerie 30 Pfg ., Damenkarten
50 Pfg ., Mitglleder-Nichtmasken 50 Pfg ., Mitglieder-Masken
75 Pfg . Nichtmaskierte Herren können 1 Dame frei  ein¬
führen , jede weitere Dame 50 Pfg . — Der Zugang zur
Galerie ist nur durch den Saal.

Verkaufsstellen für Karten : Für Mitglieder und
die Gesangabteilung bei Herrn Kameraden Geridi,  Schul-
gasse 2. Für Nichtmitglieder bei den Herren Kameraden:
G er ich , Schulgasse 2, Strensch,  Kirdigasse 50 und Boden¬
steiner,  Vereinsheim , Helenenstrasse 27.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein 187/19
372 Der Vorstand.

Königlich ungarische steuerfreie
}a% amortisable Sfaats -Renten-Anleihe

vom Jahre 1914

im Nominalbeträge von Kronen 500000000 — Mark 425000 000 D. R-W«
— Francs 525000000 = Pfund Sterling 20 833 333 .6.6.

Planmässige Tilgung beginnend am 1. September 1919, verstärkte Verlosung
oder Kündigung vom 1. März 1924 ab zulässig.

Auf Grund des veröffentlichten Prospektes ist die Königlich ungarische
freie 41/2°/o amortisable Staats -Stenten -An leihe vom Jahre 1914 zum Handel an der Beri’i*
Börse zugelassen worden . ,.a

Von der obigen Anleihe ist ein Betrag von rund K 100 000 000 teils fest , teils Op1'
an die Firma N. M. Rothschild & Sons, London , begeben , die diesen Betrag in London v»*
Verkauf stellen wird.

Die verbleibenden
nom . Kronen 400 000 000 = Mark 340 000 000 D. R. W.
— Francs 420 000 000 = Pfund Sterling 16 666 666 .13.4

werden hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Die Zeichnung findet statt : •■ni«*#

a) in der Weise , dass an Zahlungsstatt die am 1. Juli 1914 und am 1. Januar 1915
kön . ung . 4' /, "/» Staatskassenscheine v. J . 1912, von denen insgesamt nom. Ji  106 000  ,
im Umlaufe sind , bei den unten angeführten Zeichnungsstellen eingereicht werden,
der Zuteilung werden solche Zeichnungen voll berücksichtigt.

b) gegen Barzahlung,
und zwar in beiden Fällen

am Sonnabend , dem 21 . Februar 1914
ausser in Ungarn , Oesterreich , der Schweiz , Belgien und Holland in Deals»
laad:
in Berlin : bei der Dlrectlon der Disconto -Geselischaft,

„ dem Bankhause S. Bleichröder,
, „ Mendelssohn & Co .,

der Direction der Disconto -Geselischaft,
dem Bankhause Sal . Oppenheim jr . & Cie .,
der Norddeutschen Bank in Hamburg,
dem Bankhause L. Behrens & Söhne,

„ „ M. M. Warburg & Co.,
der Allgemeinen Deutschen Credlt -Anstait und bei

deren Abteilung Becker & Co .,
dem Bankhause E. Heimann,

„ „ G. v. Pachaly ’s Enkel,
„ , Elchborn & Co.,

der Bayerischen Hypotheken - und Wechselbank,
„ „ Bayerischen Vereinsbank,
„ dem Bankhause Merck , Finck & Co.

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter folgenden Bedingungen gjt,
Die Zeichnung erfolgt auf Grund eines bei den vorgenannten Stellen kostenfrei er ^
liehen Anmeldungsformulars . Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Befugnis vorbena ^
die Zeichnung auch schon vor Ablauf obigen Termins zu schliessen und nach ihrem ^
messen die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zuteilung zu bestimmen , mit Ausna
der Zeichnungen gegen Staatskassenscheine , die voll berücksichtigt werden.
Der Zeichnungspreis ist sowohl für den Fall der Einlieferung von kön . ung . 44/,1o
kassenscheinen v. J . 1912 als auch für Zeichnungen gegen Barzahlung auf

90,75 °/ , -r
zuzüglich der Stückzinsen zu 41/2•/ , vom 1. März 1914 bis zum Tage der Ahn ahm
rechnet , festgesetzt . Die Hälfte des Stempels der Zuteilungsschlussnote hat
Zeichner zu tragen.

a) Für den Fall , dass an Zahlungsstatt kön . ung . 41/2°/o Staatskassenscheine V.
eingereicht werden , gelten folgende Bestimmungen : „ gjod
1. Die an Zahlungsstatt dienenden kön. ung . 41/2°/0 Staatskassenscheine v. J . 161«

in Begleitung eines Nummernverzeichnisses gleichzeitig mit der Anmeldung der"
nung gegen eine Bestätigung der Zeichnungsstelle einzuliefern . uge-

2. Gegen Rückgabe dieser Bestätigung haben die Abnahme und Bezahlung der
teilten Interimsscheine der neuen Anleihe am 2. März 1914 zu erfolgen . .. Ml

3 . Die kön. ung . 41/, °/0 Staatskassenscheine v. J . 1912 sind mit den am 1- pjChe9'
bezw . mit den am 1. Juli 1914 und 1. Januar 1915 fälligen Zinsscheinen einzure
Dieselben werden wie folgt in Anrechnung gebracht : -f+ierte°
für je 1000 Mark nominal Ji  1000, — "
zuzüglich 41/2% Stückzinsen

für 2 Monate (1. Jan . bis

in Frankfurt a . M.
in Köln:
in Hamburg:

in Leipzig:

in Breslau:

in München:

28. Febr .) 7,50

Dagegen werden die neuem“
41/2 °/s Staatsrenten - Obligationen V.
folgenderweise berechnet : ^ jt

für je 816 Mark nominal ä 90,76 /»
Ji  740,52 franko Stückzinsen.

in en.
daher für je 1000 Mark

nominal mit. M 1007,50. .- nrl
4. Solche Beträge , die nicht durch Stücke der neuen Anleihe dargestellt werden »

sind in bar zu regulieren . . j defj
5. Die Ausfolgung der Interimsscheine der neuen Staats -Renten -Anleihe findet b jgjü

selben Zeichnungsstelle statt , bei welcher die Staatskassenscheine v.
erlegt wurden;

b) Für die Zeichnung gegen Barzahlung gelten folgende Bestimmungen : hin̂ ”
1. Bei der Zeichnung muss eine Sicherheit von 5% des gezeichneten Nennbetrages ” er ar

legt werden , und zwar entweder in bar oder in solchen nach dem Tageskurse zu
schlagenden Effekten , welche die betreffende Zeichnungsstelle als zulässig era  jl,

2. Die Zuteilung wird sobald als möglich nach Schluss der Zeichnung erfolgen . c -^ erbe'i
die Zuteilung weniger als die Anmeldung beträgt , wird die überschiessende S'® |9H
unverzüglich zurüdegegeben . Zeichnungen mit Sperrverpflicht .ung bis I. Septe*11
werden vorzugsweise berücksichtigt . _ dei

3. Die Abnahme der zugeteilten Stücke kann vom 6. März 1914 ab gegen Zahlung,gl
Preises bei derjenigen Stelle geschehen , bei der die Zeichnung erfolgt ist . Der A
ist jedoch verpflichtet,

40 % des Nennbetrages der Stücke am 6. März 1914, Q1<
30 % „ „ „ „ spätestens bis einschliesslich 26. März l/J '

.. „ - .. 6. April I9^ en Zü'
abzunchmen . Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit am oin in8
geteilten Betrag verrechnet bezw . zurückgegeben . Für zugeteilte Beträge von j 9iH
Mark 8160 und darunter ist keine sukzessive Abnahme gestattet , diese Beträge
6. März 1914 sofort voll zu bezahlen . . we rd eI1,

Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur insoweit berücksichtig ) yet'
als dies nach Ermessen der Zeichnungsstelle mit den Interessen der anderen Zei®
träglieh ist.

Berlin,  im Februar 1914. -
Direction der IHsconto -Gesellschaft . 8.

1 Mendelssohn & Co.

Auf obige Anleihe nehmen wir kostenlos Zeichnungen zu den
Bedingungen entgegen.

Orig inä1'

Direction der Disconto -Gesellschaft

Tel efon 899 u. 900._ WElhelmstrasse 14. _ TelefonII.Grosses Militärkonẑ c
»8

Zweigstelle Wiesbaden.
Wilhelmstrasse (4. Telefon 899Ji^

Apollo-Theater
Oot ^heimer Strasse f9; Teleahoia

Dienstag, den
17.Febr.1SU : _ _ _ _ _ _ _ __ (
des Trompeterkorps des i . Nass . Feld - Art . - Segts . 27 (Qranien ) □barmusikineis'.es' e**1’Eintritt freü 33a Eintniit fr ®**

/
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